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Die Franzosenherrschast in der
Wlz.

Bon
Friedrich Udcnheimer.

I.
Die Stimmung der Pfälzer .

Wir im rechtsrheinischen Gebiete können uns
nur schwer eine Vorstellung machen von öen
Leiden und Sorgen , die unsere deutschen Brüder
und Schwestern in den von den Ententetruppen
besetzten linksrcheinischen Landen drücken . Wir
uiurren und klagen — und das nicht mit Unrecht
— über unzureichende Ernährnna . über icham -
lose Ausbeutung durch gewissenlose Schwer ,
über unverschämten , in der Regel durch nichts ge-
rechtfertigten Eigennutz gewisser Bevölkerungs¬
schichten. der uns sast die Lebensader unterbindet .
Dies sind aber im arohen und ganzen nur äußer¬
liche Sorgen . Sic sind zwar schlimm genug .
Haben am deutschen Volkskörver bereits nicht
wieder gutzumachenden Schaden angerichtet uns
verursachen tagtäglich noch mehr , allein sie be¬
rühren wenigstens unser Seelenleben nicht . Wir
sind in unserem Lande frei , können uns darin be¬
wegen wie wir wollen . Anders im beietzten
Gebiet . Tort kommt zu diesen Sorgen « och die
»rohe Demütigung durch fremdländische Be -
Satzung , kommt dazu noch die harte Fauit des
^
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^

den besetzte « Gebieten am nächsten liegt
Uns in Baden — rein geographisch genommen —
die Rheinpsalz . jener von der Natur io herrlich
bevorzugte Landstrich , der sich den Rhein entlang
von Maxau bis Ludwigshafen erstreckt und neben
der fruchtbaren Rheinebene arohe . weltbekannte
Aeinaebiete . prachtvolle Waldungen , reiche Indu¬
striestädte umsaht . Die Pfalz hatte bekanntlich
während des ganzen Krieges mehr zu leiden als
lein Mutterland Bayern . Es sei nur erinnert
an die Zeit des Aufmarsches der Truppen bel
Kriegsbeainn . an di« Truppenverschiebunaen . an
die kaum mehr ertragbar « Einauartierungslast .
an Sie starke Belegung mit Ersatztruppenteilen
Und an die übergroße Anzahl von Lazaretten ,
üie dort errichtet werden muhten : dann nach
Beendigung des Krieges brachten für die Pfalz
Neue Lasten der Rückmarsch unserer Truppen
und schließlich die Besetzung durch farbige und
weihe Franzosen , Italiener u. dgl . fünfzehn
lange Monate war dieses Land vollkommen vom
rechtsrheinischen Gebiet abgeschnitten Ich will
die Pfälzer nicht besser machen , als sie m Wirk -
Uchkeit sind . Ich weih , daß mancher Unbesonnene
m den beiden letzten Kriegslagen mehr als ein¬
mal sagte : „Laßt die Franzosen doch herein !
schlimmer kann es nicht mebr werden , als es
ietzt schon ist ? von den Franzosen bekommen wir
wenigstens mehr und besseres Essen . Drückender
als die Verordnungen der deutschen .Regierung'
ann die französische Besatzung nicht sein . ^ ! ch

weih mich, daß den Einmarsch der Franzosen
nicht alle mit derselben Wut u . demselben Grimm
betrachteten , den sie heut « der Herrschaft der
Franzmänner entgegenbringen : damals dachte
wancher an vermeintliche Vorteile franzömcher
Besatzung und fand sich ohne Schmerz ins Unab¬
wendbare . Heute aber will daran niemand mehr
Erinnert werden , denn aller Glaube an Vorteil ,
an glimpfliche oder auch nur erträgliche Behand¬
lung durch die Franzosen Hat sich in das reine
Gegenteil verwandelt . , .. Die Stimmung der Pfälzer ist gedrückt . Um
" e kennen zu lernen , braucht man nur eine
strecke mit der Eisenbahn oder mit der Über¬
landbahn ( von Landau nach Neustadt ) zu fahren :
?? r von Natur aus redelustige Pfälzer ist heute
All . spricht im Eisenbahnabteil und aus der
Kratze fast nichts . Ein schweigsamer Pfälzer war' rüher undenkbar : der gute Wein löste ihm nicht
? ur die Zunge . er stärkte auch seine Stimm¬
ender . Allein hente hört man selbst in der Ge¬
nend von St . Martin . Diedesfeld , Maikammer ,
üeren Bewohner sich ob ihres kräftigen Sprech -
° rgans ein besonderes epiteton orlisvs errungen
Batten , kein lautes Wort . Frägt man ihn . was

zu der Franzosenherrschast sagt , so antwortet
„Gar nix . Mer derse nix sage " . Nicht nur

Ulli und ruhig , auch mißtrauisch ist der Pfälzer
Geworden und das mit gutem Recht , denn die
I^anzösische Besatzungsbehörde bat ein eng -
waschistxZ Spionagenetz über das ganze Land
Ausgebreitet: Elsässer und Lothringer , die sich in
??aris um jeden Preis ein rotes Nöcklein ver¬
teilen wollen , leisten in nicht geringer Zahl den
Franzosen als Spione schmähliche , aber gut be»
»Mte Schergendienste . Auf Gummisohlen schlei¬
fen sie den Leuten nach , um iraend ein weniger"-anzosensreundlich klingendes Wort aufzufangen
nno zxn Sprecher zu denunzieren . Besonders
Mlreich pflegen sich diese traurigen Elemente aus
Veranstaltungen , bei denen Wein getrunken
^ rd . einzufinden , in der Annahme , der Pfälzer
Aurde dabei redseliger . Allein der ist schlauer' s die Spitzel und hält auch bei diesen Gelcgen -
kn« seinen Mund . Daß er auf sie geladen ist,«nn man sich vorstellen , ebenso , daß diese Wut

passender Gelegenheit greifbare Gestalt an »
wmt . Zum ersten Male seit 1014 gab es in die -

Iahrx j „ 5 ^ Pfalz wieder Kirchweihfeste .
. 5 ." >n Friedenszeiten jemals ein solches mit¬
gebt hat , weih , was dem Pfälzer das Wort

rrve " bedeutet , so ziemlich öen Inbegriff all ? ?.

irdischen Glückseligkeit . Anders jetzt ! Wohl gibt
es Kuchen , sogar schönen weißen , und Braten :
die obligate Bratwurst fehlt nicht : Wein , den
Schoppen l — 54 Liter ) zu 8—10 kann man
trinken , soviel man — bezahlen 5ann : der Wirt
sorgt für „gut besetzte " Tanzmusik : es wird auch
getanzt , sogar bis morgens 1 und 2 Uhr . Es geht
auf der „Kerwe " nach außen hin zwar nicht ganz ,
aber doch wenigstens fast so zu wie ehedem . Aber
eins fehlt , und zwar die Hauptsache : der alte
Pfälzer Humor , die Fröhlichkeit , die Lustigkeit ,
der Schabernack . Sie sind fort : sie sind verschwun¬
den . Man sieht es auch den jungen Leuten an ,
daß sie nicht aus Vergnügungssucht tanzen , son¬
dern weil es üblich ist, dah man auf der „Kerwe "

tanzt . Würde man so taktlos sein , sie zu fragen ,
warum sie eigentlich tanzen , so würden wohl
die meisten antworten , sie wissen selbst nicht , wes¬
halb . Das ist heute die Stimmung auf einer
Pfälzer „Kerwe "

. In weiser Voraussicht kom¬
menden Unheils hat die französische Bcsatzungs -
behvrde ihren Soldaten den Besuch der Kirchweih¬
seste verboten . Kürzlich besuchten trotzdem etwa
4V französische Dragoner mit Landsmänninnen
die „Kerwe " auf einem Nachbardorfe ihrer Gar¬
nison . Anfangs ging «s ziemlich ruhig her .
Plötzlich glaubte ein Franzmann , sich nicht mehr
an die Tanzordnug halten zu müssen : er tanzte
auher der Reihe . Seinem bösen Beispiel folgten
bald seine übrigen Kameraden . Da wiederholte

Alx- les-Lains.
H . von »nserer Berliner Redaktion wird unZ ae-

drabtet :
Der offiziöse Bericht der Pariser Havas - Agen -

tur über das Ergebnis der Besprechungen in
Aix - les -ÄZains setzt sich zum großen Teil aus
diplomatischen Redensarten zusammen , mit denen
die oberflächliche Neugierde der öffentlichen
Meinung gestillt werden soll. Dazu gehört die
„ allgemeine Uebereinstimmung der Interessen
der beiden Länder "

, die Millerand und Giolitti
feststellen , dahin die Forderung der Wiederher¬
stellung des allgemeinen Friedens , und der Wie¬
deraufnahme normaler Beziehungen zn Ruß¬
land , die Regelung der Adriasrage und die Not¬
wendigkeit der Entente zwischen den beiden gro¬
ßen lateinischen Ländern .

Wenn man das Commnniqu6 genauer durch¬
sieht , erkennt man allerdings doch etwas von dem
wirklichen Ergebnis der Ministerzusammenkunst .
Es läht sich in sehr wenigen Worten zusammen¬
fassen und bestätigt nur , was an dieser Stelle be¬
reits vor Wochen über Ziele und Methoden der
Giolittischen Politik gesagt worden ist. Italien
erhält also von Frankreich die Zusicherung , die
italienischen Interessen in der Adria nicht mehr
zu durchkreuzen , sondern an einem den Italie¬
nern möglichst günstigen Ausgleich zwischen ihnen
und öen Sttdslawen mitzuwirken . Für Giolitti
ist dieses Zugeständnis angesichts der Unabhän -
gigkeitSerklärung Fiumes , die natürlich Sie An -
gliederung an Italien vorbereiten soll, in diesem
Augenblick besonders wertvoll . Ebenso ver¬
spricht Frankreich , die italienischen Ansprüche und
Auffassungen in Kleinasien hinsichtlich der türki¬
schen Integrität mehr als bisher zu respektieren ,
waö der „Temps " in einem Artikel u . a . dahin
auslegt , daß Frankreich den Italienern die bis¬
her von ihnen besetzte kleine Insel Castellorico
übergeben wolle . Schließlich trägt die offiziöse
Erklärung der augenblicklich innerpolitischen
Lage Italiens Rechnung , indem sie die Wieder¬
aufnahme normaler Beziehungen zu Sowjet¬
ruhland proklamiert , was von der französischen
Regierung , die immer noch den General Wrangel
und die Polen energisch unterstützt , natürlich nur
platonisch gemeint sein kann .

Nicht angeführt sind in der halbamtlichen Er¬
klärung über Aix - les -Bains die wirtschaftlichen
Punkte , in denen Frankreich Italien entgegen¬
kommt . die deshalb aber nicht unwesentlich sein
dürsten . Dazu gehört wohl die Regelung der
italienischen Quote an den deutschen Kriegs¬
schulden und die Ueberlassnng gewisser Kohlen -
und Erzquantitäten an die italienische Industrie .
Giolitti wird also allerhand Nützliches aus dem
freundschaftlichen französischen Badeorte mit nach
Rom bringen können . Als Gegenleistung hatte
er nur . wohlgemerkt , vorläufiges Testnteresse -
ment an der französischen Politik Deutschland .
Polen und Ruhland gegenüber zu erklären . Was
Rußland betrifft , so ist das . wie schon gesagt , in
sehr freundlichem Tone erfolgt und ebenso sür
Polen , dessen Unabhängigkeit und Freiheit als
„ edle " Nation , von der man Mäßigung und Ach¬
tung der anderen Völker erwarte , garantiert
werde .

Auch Deutschland gegenüber erhofft und ver¬
spricht die Erklärung einen Geist wohlwollender
Mäßigung . Es ist dies eine Rücksicht und eine
gewisse reservatio mentalis , die Giolitti Deutsch¬
land sowie der italienischen öffentlichen Mei¬
nung gegenüber wohl schuldig zu sein glaubt .
Sie kann uus aber leider nicht darüber täu¬
schen und trösten , daß tatsächlich Herrn Mille¬
rand nun auch von Italien für seine Politik
Deutschland gegenüber zunächst freie Hand ge¬
geben ist : und diese Politik lautet : die Ausfüh¬
rung des Friedensvertrages von Versailles sei
für Frankreich eine Lebensnotwendigkeit und
die Grundlage für die Wiederherstellung wirk¬
licher Friedensbeziehungen .

Es ist also , wenn Havas auch kein Wort über
die Genfer Konferenz bringt , jetzt durchaus
wahrscheinlich , wie übrigens der „ Corriere della
Sera " anch meldet , daß Giolitti der von Frank¬
reich und Belgien gewünschten Hinausschiebung
der Genfer Konferenz zugestimmt hat . Wir
werden nun in nächster Zeit eine Aufforderung
von der französischen Regierung erhalten , vor
der Wiedergutmachungskommission in Paris
unsere Vorschläge über Umfang und Modus
unserer Kriegsschuldzahlungen zu machen . Da¬
mit wird aber zum wesentlichen Teil über die
deutsche Zukunft verhandelt und entschieden

werden . Unsere Regierung sollte schon heute
keine dringendere Ausgabe kennen als alle mög¬
lichen sachlichen und persönlichen Vorbereitun¬
gen dafür zu treffen .

5

w . Aix - les -Bains » 14. Sept . (Eig . Drahter .)
Giolitti verlieh heute vormittag Aix - les -
Bains . Die beiden Ministerpräsidenten ver¬
abschiedeten sich in herzlichster Weise von ein¬
ander .

Giolitti und Deutschlands Aufnahme in den
Völkerbund.

(Eigener Drahtbericht .)
Paris . 14 . Sept . Wie die Blätter melden , er¬

klärte gestern Giolitti Vertretern der Presse ,
daß Deutschland zum Völkerbünde zuge¬
lassen werden solle , wenn es den Willen , den
Friedensvertrag auszuführen , zum Ausdruck
bringe . Ob dieser Zeitpunkt nahe oder fern sei,
hänge ganz von Deutschland ab .

Eine italienische Stimme .
(Eigener Drahtbericht .)

v . Rom , 14. Sept . „Giornale d 'Italia " schreibt :
Die Meinungsverschiedenheiten in Frankreich
Wer die russische » Fragen sind mehr theo¬
retisch alS praktisch . Frankreich selbst darf zu
keiner weiteren polnischen Offensive raten , und
andererseits ist die Wiederaufnahme der Bezie¬
hungen mit Rußland praktisch schwierig . Es gilt
also abzuwarten , welchen Einfluß Frank¬
reich auf Belgrad ausüben wird , um die
italienische Mitarbeit zur Anwendung
des Versailler Friedensvertrages zu bekommen .

Englische Pressestimmen .
(Eigener Drahtbericht .)

w . London , 14. Sept . „Daily Chronicle "
schreibt mit Bezug auf die Ergebnisse der Kon¬
ferenz von Aix - les - Bains zwischen Mil¬
lerand und Giolitti , Italien habe , wie klar er¬
sichtlich sei , Konzesstonen an Frank¬
reich gemacht . Das Blatt bedauert , daß dar¬
unter die Preisgabe der Genfer Kon¬
ferenz mit den Deutschen falle . „Daily News "
schreibt : Deutschland , das an der Genfer Kon¬
ferenz teilnehmen sollte , bezeichnet ihre Preis¬
gabe mit gewisser Berechtigung alS Ver¬
trauensbruch . Die Alliierten hätten den
Völkerbund seinerseits ersucht , seine inter¬
nationale Finanzkonferenz in Brüssel zu ver¬
schieben , und versprachen , dah dem Völkerbunde
noch vor dem IS . September 1920 ausführliche
Mitteilungen über die Regelung der Schaden -
ersatzsorderung unterbreitet werden würde .
Dieses Versprechen könne jetzt nicht
gehalten werden . Die Brüsseler Konferenz
würde jetzt zusammentreten , ohne die verspro¬
chenen Unterlagen zu erhalten .

»Avenir " und Aix les-Vckns.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris . 14. Sept . Bei Besprechung des Ergeb¬
nisses der Konferenz in Aix - les -Bains sagte
„Avenir "

, über die Wiedergutmachungskommis -
siou stehe kein Wort in der amtlichen Erklärung ,und man werde sich mit der stillschweigenden Zu¬
stimmung Giolittis zu der belgisch - französischen
Vereinbarung begnügen müssen und zwar mit
der Hoffnung , dah Lloyd George zustimmen
weröe . Die Entscheidung in der Sowjet
frage nennt das Blatt fürchterlich . Sie be¬
deute das Ende der Gemeinschaft interalliierter
Politik Ruhland gegenüber , das h« ißt , den « rsten
offiziell erklärten Bruch zwischen den Entente -
regierungen in einem Punkte .

Fiume .
(Eigener Drahtbericht .)

Rom , 14. Sept . Die „Epoea " meldet , daß ein
Kriegsschiff in Begleitung von mehreren
Torpedobooten mit Landungstruppen im Hafen
von Fiume eingetroffen sei .

Die lombardischen Schuhfabriken besetzt.
e . Mailand . 14 . Sept . Die Besetzung der Fa¬

briken durch die Arbeiter hat sich auf alle Schuh¬
fabriken der Lombarde ! ausgedehnt , weil das
falsche Gerücht einer Aussperrung ver -

' breitet worden war .

Sie heutige Amuiuer unseres Blattes umW 8 Seiten .

Ermahnungen nichts fruchteten , packte ein kräf¬
tiger Bauernbursche zwei Soldaten am Genick
und stieß sie mit öen Köpfen zusammen : Tälizcr
und Tänzerinnen stürzten zu Boden . Das war
das Signal für die Einheimischen , die mit ver¬
einten Kräften in kühnem Schwung zuerst die
Franzosen an die Luft setzten , dann deren „Da¬
men " nachbeförderten , denen sie ihre Haar¬
einlagen , falschen Zöpfe , Haarnadeln usw . folgen
liehen . Seitdem beachten die französischen Sol¬
daten das Verbot ihrer Behörde gewissenhaft .

Die Nadelst!Politik der Franzosen .
Die Ursache der gedrückten und mihmutigen

Stimmung der Pfälzer liegt in erster Linie
natürlich in der Tatsache , dah ihr Land , an dessen
Treue zum Deutschtum noch niemand wirklichen
Grund zu zweifeln hatte , gemäh den Bestim¬
mungen des Friedensvertrages von Versailles
IS Jahre lang von Eutentetrupven besetzt blei¬
ben soll . Die Pfälzer sind kerndeutsch und wol¬
len es auch in Zukunft bleiben . Die Bemühun¬
gen der französischen Politiker , sie zu Franzosen
umzumodeln , werden vergeblich sein , denn in
weiten Kreisen der pfälzischen Bevölkerung macht
sich, was man in Vorkriegszeiten niemals hätte
für möglich halten können , starker Haß gegen
alles Französische breit . Indirekt schüren die
Franzosen selbst durch ihr « Nad « lstichvolitik die¬
sen Hah : er ergreift von Tag zu Tag immer
gröhere Kreise und wird so unausrottbar . Durch
kleinere und größer « Schikanen werden die Pfäl¬
zer fortwährend , Stunde um Stund « , daran er¬
innert , daß sie den .Siegern " gewissermaßen
ausgeliefert sind . Mit kleinen Schikanen beginnt
der Tag : Französische Offiziere benützen auf
ihrem Morgenspazierritt die Gangsteige : weicht
man einem solchen „Sohne der Kulturnation "
nicht aus , läuft man Gefahr , von ihm über den
Haufen geritten zu werden . Gemeine Soldaten
fahren auf den gepflasterten Gangsteigen Rad :
sie verfahren dabei gerade so rücksichtslos wie ihre
spazierenreitenden Vorgesetzten . Vor den Schal¬
tern an den Bahnhöfen drängen sich die fran¬
zösischen Offiziere bei starkem Andrang vor . was
selbstverständlich bei den übrigen Reisenden arge
Mißstimmung hervorruft . Den aus dem Gang¬
steig reitenden Offizier hält der Pfälzer für einen
Menschen ohne Bildung , den auf dem Vürgersteig
radfahrenden Soldaten für einen Lümmel und
den am Schalter sich vordrängenden Offizier für
einen Mann ohne Anstand . Die Lenker fran¬
zösischer Autos sind nicht um die Welt zu be¬
wegen , auf der Landstraße schwer beladenen
Bauernfuhrwerken auch nur einen Zentimeter
auszuweichen , so daß diese beständig in Gefahr
sind , in den Straßengraben gedrängt zu werden .Mit rasender Geschwindigkeit sausen die fran¬
zösischen Autos durch die Dörfer , ruinieren die
Straßen und bespritzen bei schlechter Witterung
die einst so schmucken Bauernhäuser bis zum
Dachfirst hinauf mit Straßenkot . Roh ist auch
daS Benehmen gemeiner französischer Soldaten
Greisen , Frauen und Kindern gegenüber . Sind
die Franzmänner nämlich in größeren Nudeln
beisammen , so drängen sie ältere Leute und Kin¬
der vom Bürgersteig auf die Fahrstraße herab :
sind ihrer aber nur 2 oder 3 und begegnet ihnen
ein handfester Pfälzer , dem man schon von wei¬
tem vom Gesicht ablesen kann , dah er keinerlei
Lust verspürt , den „Siegern " auszuweichen , dann
verlassen diese hängenden Kopfes den Bürgersteig .
Die Angst der Franzosen vor den Fäusten der
Germanen ist immer noch sehr groß .

Viel böses Blut macht die von der französischen
Besatzungsbehörde beliebte Wohnungspolitik . Ich
kenne eine Stadt in der Pfalz , in der bei der letz¬
ten Volkszählung etwa 18000 Einwohner gezählt
wurden . Sie muh 6S00 französischen Soldaien
Quartier geben und 19S französische Familien
mit etwa 1000 Köpfen beherbergen . Diese Zahl
wird aber in den kommenden Monaten und Iah¬
ren nicht abnehmen , sondern sie wird wachsen ,
denn , wie ich erfahren habe , liegen beim fran¬
zösischen Kriegsministerium in Paris Tausende
von Gesuchen verheirateter Offiziere und Unter¬
offiziere um Versetzung nach dem besetzten Ge¬
biet vor und alle diese Gesuche sollen berücksich¬
tigt werden . Daher gab daH Ministerium eine
Verordnung heraus , nach der die gegenwärtig
im besetzten Gebiet weilenden unverheirateten
Offiziere und Unteroffiziere durch verheiratete
abgelöst werden sollen . Der Uneingeweihte kann
sich kein Bild davon machen , wie schwer durch
diese Mahregel unsere deutschen Brüder und
Schwestern links öes Rheins geschädigt werden .
Die an und für sich schon drückende Wohnungs¬
not — sie ist nach meinen Erkundigungen in der
Pfalz bedeutend gröher als in Raden — wird
selbstverständlich wesentlich verstärkt . Die Fran¬
zosen leiden natürlich nicht darunter . Sie be¬
kommen die besten und gesündesten Wohnungen
vom französischen Wohnungsossizier unter tat¬
kräftigster Unterstützung des Dolmetschers , eines
Elsässers , zugewiesen . Die Städte müssen ferner
für ihr Geld ganze Häuserreihen nach französischen
Plänen und im „französischen Stil " erbauen .
Was die Wohnungsinhaber noch im besonderen
zu leiden haben , ist kaum zu beschreiben . Wir
geben hier « in paar Proben : Vor wenigen Ta¬
gen hat die französische Besatzungsbehörde ange¬
ordnet , daß ältere alleinstehende Damen oder
Herren unter Zurücklassung ihrer vollständigen
Wohnungseinrichtung — es darf kein Stuhl mit¬
genommen werden — die bisherige Wohnung
zu verlassen und zu Kindern oder Verwandten
zu ziehen haben , mögen diese auch noch so weit
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von Her Pfalz entfernt ihren Wohnsitz haben . /
M « n muh sich einmal vorstellen , was es heißt ,
60 , 70 Jahre alte und noch ältere Personen , die
ihr ganzes Leben in der Pfalz zugebracht haben ,
plötzlich aus ihrer Heimat , die sie über alles lie¬
ben , herauszureißen und gewissermaßen auszu¬
weisen , um den Schmerz dieser alten , ehrwürdi¬
gen Leute verstehen zu können . Wenn mancher
von ihnen in einem Anfalle von Verzweiflung
sagt , es wäre ihm am liebsten , er läge auf dem
Friedhof , so braucht man das wirklich nicht für
leeres Gerede oder Übertreibung zu halten .
Die Franzosen aber sind keine Barbaren . Zwei
jungverheiratete , begüterte Paare richteten sich
ihren Verhältnissen entsprechend Fünszimmer -
wohnungen nett und geschmackvoll ein . Kaum
waren diese beziehbar , wurden sie vollständig von
den Franzosen beschlagnahmt und die jungen
Eheleute mußten notdürftig bei Verwandten
Unterschlupf erbitten . In einem Hause wurde
eine Dachzimmerwohnung (2 Zimmer und Küche)
frei . Ein Stockwerk tiefer wohnte seit Jahr¬
zehnten ein älteres Paar in einer gut eingerich¬
teten Wohnung . Diese wurde einem französi¬
schen Offizier mit seiner Maitresse zugeteilt und
die alten Leutchen müssen ihren Lebensabend in
der Dachgaube verbringen . In einer Sechs¬
zimmerwohnung saß ein vermögender älterer
Herr mit seiner Tochter , nachdem seine vier Söhne
im Felde gefallen und seine Frau aus Kummer
darüber gestorben war . Die Franzosen ließen
ihm und seiner Tochter .gemeinsam eine Dach¬
stube , um ihre Toten beweinen zu können . Dabei
ist aber mancher französische Offizier im Besitze
von zwei Wohnungen : die eine teilt er in seiner
Garnison mit seiner rechtmäßigen Frau und die
andere in einer Nachbarstadt mit einer Dirne .
Auch verheiratete Feldwebel nnd Wachtmeister
sind in Prwatwohnungen untergebracht . Ver¬
läßt eine französische Familie infolge Versetzung
oder ähnlichem eine Wrchnung , so darf der Woh¬
nungsinhaber sicher sein , daß er manches wert¬
volle Stück seiner Einrichtung nicht mehr finden
wird . Wollte er aber anzeigen , daß ihm dies
oder jenes Möbel von den Benützern seiner Woh¬
nung gestohlen worden ist , so setzte er sich der
Gefahr gerichtlicher Verfolgung aus , wenn er
nicht durch Zeugen den Diebstahl beweisen kann .
Daß die Wohnungen nach dem Auszug der Fran¬
zosen nicht selten von Schmutz ( menschliche Ex¬
kremente ) starren , ist ein Beweis dafür , daß die
Franzosen das kultivierteste Volk der Welt sind .
Mit diesen kurzen Aufzeichnungen ist aber das
Kapitel „französische Wohnungspolitik in der
Pfalz " noch lange nicht erschöpft, - sie sollen nur
beweisen , daß sich die Franzosen als die Her¬
ren , als die „Sieger " fühlen und handeln , als
wäre noch Krieg und nicht schon vor IS Mona¬
ten der Friedensvertrag unterschrieben worden .

Die einzelnen Straßen der pfälzischen Städte
und Dörfer haben die Franzosen umgetauft , d . h.
über der deutschen Bezeichnung steht die fran¬
zösische. Die Umtaufung und Übersetzung for¬
dert manchmal die Lach- und Svottlust der Deut¬
schen heraus , so z. B , wenn die Sedanstraße in
eine Schmiedgasse , die Wörthstraße in eine Ellen¬
bogengasse „umgetauft " wird . Bei der Über¬
setzung würden Eigennamen in Sachnamen um¬
gewandelt , z . B . Blumgasse (benannt nach einem
verdienstvollen Stadtvater ) in „ ruells äe ls lleur ".
In Dürkheim wurde aus der „Strauchelgasse "
eine „rus -Zs ksux pss " und das Löwenhotel in
Neustadt a . d . Haardt wurde eine Lancque äs
KKiv. Die von den Franzosen angebrachten Weg¬
weiser mit fußhohen Buchstaben für die Lenker
von Kraftwagen kennen kein Speyer , sondern
ein 8pirs , kein Weißenburg , sondern ein Vossem -
boui -g und kein Zweibrücken , sondern ein —
veux Jede kleinere Stadt hat einen —
die größeren mehrere — französischen Buckladen
und eine französische Lesehalle . In ihren Schau¬
fenstern hängen französische Zeitungen , z . B .
„Le Matin "

, französische Zeitschriften , die die
neuesten Ereignisse in Frankreich in Wort und
Bild vorführen : in den Lesehallen liegen neben
diesen französische Romane auf . Trotz des freien
Eintritts sind M Räume immer leer : der Pfäl¬
zer geht an ihnen vorbei und beachtet sie nicht .
Um so lieber kauft und liest er rechtsrheinische
Zeitungen , da er weiß , baß feine eigene Tages »
presse unter strenger Zensur steht . Zeitungsver¬
bote sind im besetzten Gebiet bekanntlich keine
Seltenheit . Um Gründe sind die Besatzungs¬
behörden nicht verlegen . Ein Blatt im Westrich
hinten z. B . durfte 3 Tage nicht erscheinen , weil

Zm Gefangenenlager.
Von Otto Müble .

Gran ist die Welt .
Und Wetterwinde stöhnen
Um unser Zelt :
Sie scheinen uns zu höhnen !
Es gcllt
In Wahnsinns Stoßgclächtertönen .—
Grau ist die Welt , und schwarze Flüche winden
Sich los aus wutgepreßten Seelengründen .
Verzweifelnd , daß ein Gott uns nicht vertritt ,Ball ' ich die Faust und lache mit . —

Wanderschaft.
Von Reinhard Wcer .

Es war ein rechter Auswandererzug , mit dem
ich nach Amsterdam fuhr , selber kein Auswan¬
derer , aber doch etwas ähnliches , Wegwanderer
aus diesem alten , verbeulten und verschramm¬
ten Erdteil , Einwanderer in einen neuen Le¬
bensabschnitt . Man sah die Leute , Männer und
Frauen , und ziemlich viel Kinder , mit ihrem oft
seltsam geformten Gepäck und allerlei Stücken
Hausrat , frohgemut fast alle trotz der Enge
ihrer Unterbringung , und fühlte , da sie selbst
nicht die ihrer Lage angemessene sentimental¬
romantische Stimmung zeigten , die moralische
Verpflichtung , an ihrer Stelle , sozusagen i . V ,
eine kleine Dosis Freiligrathscher Ergriffenheit
einzunehmen . „Ich kann den Blick nicht von
Euch wenden , Ihr Schwarzwaldmädchen blond
und schlank . . .

" Solche waren nun zwar nicht
darunter , die Leute , die ich in Berlin und
Bentheim fach , kamen zum großen Teil aus der
Tschechoslowakei und den polnischen Randgebie¬
ten , die sie vielleicht ohne große Schwermut hin¬
ter sich lassen können , wenigstens in diesen Tagen .
Ihr Rcisez -iel aber ist Brasilien , und sie sprechen
den Namen der neuen noch fremden Heimat mit
-einem frohen Augenaufleuchten . Huoä äi Kens

Karlsruher Tagblatt .
es aus einer badischen Zeitung , die übrigens auf
der Straße frei verkauft wurde , die Meldung
übernommen hatte , über Straßburg i . E . sei der
Belagerungszustand verhängt worden . Unter
französischer Willkür hat die Presse in den be¬
setzten Gebieten schwer zu tragen . Betrachtet
man die Schikanen , denen die Pfälzer durch die
französische Besatzung und Schätzung ausgesetzt
sind , so kann man sich der Vermutung nicht er¬
wehren . als wäre im Pariser Kabinett eine eigene
Stelle errichtet , die Paragraph für Paragraph
des berüchtigten Versailler Friedensvertrages
darauf hin durchsieht , wie man ihn biegen und
beugen könnte , um neue Schikanen und neue
Demütigungen für die Bewohner der besetzten
Gebiete herauszukoustruieren . Die Veranstal¬
tung von Herbstmanövern auf den noch nicht ab¬
geernteten Feldern der Westpfalz ist nichts an¬
deres als Schikane , die sich der Pfälzer mit den
übrigen ohne lautes Murren , dafür aber mit um
so stärkerem inneren Grimm merken und seiner
Nachkommenschaft getreulich übermitteln wird .
Daß man den Landauer Oberbürgermeister
Mahla , einen nicht nur um seine Vaterstadt , son¬
dern um die ganze Pfalz Hochverdienten Ehren¬
mann , nicht in feine Heimat zurückkehren läßt ,
wird von den Landauern als nichts anderes denn
als Schikane empfanden . Und so könnte man
noch Beispiele in Hülle und Fülle anführen .

General Degoutte in Mainz hat bekanntlich
seinerzeit seine schwarzen Soldaten gegen die
berechtigten Vorwürfe von reichsdentfcher Seite
in Schutz genommen , sie schändeten deutsche
Frauen und Mädchen ; . Herr Degoutte hat alle
die Fälle , die ihm angezeigt worden sind , einfach
abgeleugnet . Diesen von uns seinerzeit stark
bekämpften Ableugnungsverfuchen gegenüber nur
folgende zwei Tatsachen : Das Kriegsgericht der
französischen Rheinarmee in Landau verhandelte
am IS . August unter Ausschluß der Öffentlich¬
keit gegen einen Soldaten des marokkanischen
Regiments Nr . 7, weil er auf einem Feldwege
von Maudach nach Rheingönheim eine 35 Jahre
alte Frau von Maudach in Gegenwart ihres
fünf Jahre alten Knaben vergewaltigt hatte :
vorher hatte der schwarze Franzose seinem Op¬
fer einen Bajonettstich in die linke Seite und
einen Schlag auf den Kops versetzt und es dann
zu Boden geworfen . Die Bestie kam mit 2 Jah¬
ren Gefängnis davon . Am 2. September ver¬
urteilte das gleiche Gericht einen Sergeanten des
marokkanischen Regiments zu 3 Monaten Ge¬
fängnis , weil er beim Brückenkopf Mannheim
ein deutsches Mädchen vergewaltigt hatte, - einen
Soldaten , der nicht mit Sicherheit wiedererkannt
werden konnte , ließ

' das Gericht frei lausen . Es
sind dies nur zwei willkürlich aus der Fülle der
Tatsachen herausgegriffene Beispiele . Die fran¬
zösische Justiz ist , wie nebenbei noch kurz er¬
wähnt ' sei , übrigens von besonderer Art . Der
gleiche Gerichtshof , der den schwarzen Mädchen -
schänder mit 3 Monaten wegkommen ließ , ver¬
donnerte einen jugendlichen Ludwigshasener
Kaufmann zu 1 Jahr Gefängnis und SM Mark
Geldstrafe , weil er — Korribilo äictu — 12 Mili -
tärgewehre und Säbel zu Hause versteckt hatte .
Ein Pirmasenser Messerschmied erhielt IM Mark
Geldstrafe , weil er in seinem Laden — Metzger¬
messer ausgestellt hatte . Im Hause eines Korb¬
machers in Leimersheim wurde ein Gewehr ge¬
sunden, - Vater : 10 Tage Gefängnis und 2M Mk .
Geldstrafe , Sohn : 4S Tage Gefängnis und eben¬
falls 2M Mk . Geldstrafe . So sieht französische
Justiz Deutschen gegenüber aus .

Der neue MenlmfstM beginnt.
(Von unserem Sonöerbekichterstatter .)

Nachdem im Kreise Kattowitz der Belagerungs¬
zustand ausgehoben worden ist , zeigt sich schon
heute , daß diese Maßnahme ihren Zweck voll¬
ständig verfehlt hat . Davon , daß Ruhe und Ord¬
nung wieder eingezogen sind , kann keine Rede
sein . Die Polen fühlen sich mehr denn je als
Herren des Landes . Dort , wo die französischen
Truppen wieder zurückgezogen werden , zeigen
sich sofort die polnischen Jnsurgentenbanöen , die
in bekannter Weise die Deutschen terrorisieren
und mißhandeln . So ist in Rosdzin -Schoppinitz
der Abzug der Franzosen mit Glockenklang be¬
grüßt worden . Große Kundgebungen wurden
veranstaltet . Ein Polizeiwachtmeister auS Kat¬
towitz wurde in Schoppiuitz solange mißhandelt ,
bis er bewußtlos zusammenbrach . Dann wurde

vertont ! Eiu kundiger oder wenigstens kundig
tuender Thebaner aus Südamerika in meinem
Abteil meinte , daß sie in die Übeln , gesundheits¬
schädlichen Gegenden angesiedelt werden sollen ,
wo die Brasilianer selbst nicht arbeiten mögen .
Für solche Verdachtsausstreuung muß ich ihm die
Verantwortung überlassen . Die Auswanderer
jedenfalls dulden derartige Schwarzseher nicht
und hissen tapser -fröhlich die Segel ihres Hoff -
nungsschifses , das für die nächsten zwanzig Tage
sich zu einem wirklichen Schiss aus Holz und
Stahl materialisieren und „Brabantia " heißen
wird . Es besteht Grund zu der Annahme , daß
sie auf diesem Wege wenigstens zunächst ziemlich
glatt in ihre lockende Zukunft hinein segeln wer¬
den , der Ruf des „Holländischen Llond " bietet da¬
für eine gewisse Gewähr , und vom Meergott soll
man bis zum Beweise des Gegenteils immer die
beste Laune erwarten . Wozu auch Hier wieder zu
sagen wäre : (juo <Z (Zi dsns vertäut !

Daß man in Holland nicht schlecht lebt , ist nach¬
gerade sattsam bekannt , dennoch kann der aus
Deutschland Kommende die Tatsache keineswegs
unerwähnt lassen . Schon in Bentheim sängt der
Dinge goldener Uebersluß an , denn die hollän¬
dische Grenze wirst , obwohl sie augenscheinlich
nur ein Wassergraben oder streckenweise gar nur
eine ideelle Linie ist , etwas wie einen Schlag¬
schatten aus das deutsche Nachbargebiet . Ich sage
„Schlagschatten "

, und es bleibt der Leserin un¬
benommen , dabei an Schlagsahne nnd ähnliche
Köstlichkeiten zu denken , die in der holländischen
Grenzstation Oldenzaal in sinn - und manchmal
auch magenverwirrender Fülle auserstehen , An¬
tipoden geradezu für die in den Zähnen hängen
bleibende schlimme Rinderbrust , letzte kulina¬
rische Leistung des Vaterlands , die man im
Speisewagen heldenhaft niedergekämpft hat . Am
Büffet bort im Oldcnzaaler Bahnhof gibt eS
neben anderen Leckerbissen von durchaus nicht
„mittlerer Art und Güte "

, wie das Gesetz sie bei
uns befiehlt , sondern von einer Qualität , wie
ich sie seit sechs Jahren nur in Prag noch antraf ,
eine betörende Sache : Windbeutel mit Schoko -
ladenank und sahniger CrSmeflllluna . einfach ein

!, den IS. September 1929
er nach einem unbekannten Ort verschleppt . Aus
den Kreisen Tarnowitz und Rybnik wird ebenfalls
von erneuter Bandenbildung berichtet , besonders
gilt das für den Kreis Rybnik , aus dem die dort
stationiert gewesenen zwei Kompagnien Italiener
zurückgezogen worden sind . So muß man im
allgemeinen überall dort , wo die Truppen zurück¬
gezogen werben , ein erneutes Aufflackern des
nationalpolnischen Aufstandes feststellen . Die
Lage ist besorgniserregend , da durch die Besät - -
zungstruppen bisher noch keine Entwaffnung der
polnischen Zivilbevölkerung erfolgt ist.

In vielen Orten des Landkreises Oppeln haben
sich polnische Banden aus arbeitsscheuem Gesindel
gebildet . Die deutsche Bevölkerung lebt iu stän¬
diger Angst und Sorge um ihr Leben , Hab und
Gut . Mehr als die Polen der eigenen Dörfer
werden die der Nachbardörfer gefürchtet . Beson¬
ders in den größeren Gemeinden glauben die
Deutschen geradezu auf einem Pulverfaß zu
sitzen . Mit Rücksicht auf diese Unruhen mußten
in einer Anzahl größerer Orte Sicherheitstrupps
zur Überwachung gebildet werden , die während
der Nacht in größerer Anzahl das Dorf ub-
patrouillieren .

Die Polen haben auch in diesem Falle wieder
ihre oft erprobte Taktik angewandt . Sie Haben
schon eine volle Woche vor dem Termin , den sie
als Tag des Beginnes des neuen Aufstaudes an¬
gegeben Haben , mit neuen Kundgebungen und
Zusammenstößen den Kamps eingeleitet , der ihnen
nun endgültig den Sieg in Oberschlesien bringen
soll. Parallel mit den neuen Unruhen gehen
Arbeitseinstellungen . Aufs neue setzt furchtbar¬
ster Terror gegen die deutsche Bevölkerung ein
und schon hänfen sich die Bieldungen , die von
einer Massenslucht der Deutschen aus Ober¬
schlesien berichten .

Der Herd des neuen Aufstanöes ist wieder der¬
selbe , wie bei dem eben erst beendeten . Es sind
die Dörfer der Umgebung von Kattowitz , Rosdzin -
Schoppinitz und Eichenau . Vom Kreise Katto¬
witz ging der letzte Aufstand aus , Hier beginnt
auch der neue . Die einschränkenden Bestimmun¬
gen des verschärften Belagerungszustandes hatten
den polnischen Banden doch etwas das Handwerk
gelegt . Kaum aber sind sie gefallen , da geht das
wilde Treiben von neuem los . Immer lauter
wird der Ruf der Polen nach Waffen und im¬
mer größer werden die Abteilungen , d e schon
bewaffnet sind , trotz der Eniwaffnungsaliion der
interalliierten Kommission . Aus vielen Orten
des neuen Aufstanösgebiets wird der Abzug der
französischen und italienischen Besatzungstruppen
gemeldet . Welchen Zweck die Ententekommission
mit der Zurücknahme der Truppen verfolgt , ist
einstweilen noch nicht ersichtlich , uls sicher an¬
zunehmen ist jedoch , daß das keine deutschfreund¬
liche Maßnahme darstellen soll, denn überall ,
wo die Ententetruppen zurückgezogen werden ,
reißen die Polen sosort die Herrschaft an sich und
beginnen sie mit neuen Mißhandlungen der
Deutschen .

Jetzt , da trotz aller Ableugnungsversuche der
interalliierten Kommission und der Polen die
Tat erwiesen hat , daß die polnische Aufstands¬
bewegung in Oberschlesien in völliger Mißach¬
tung der Beuthener Vereinbarungen nicht er¬
loschen ist , hat die interalliierte Kommission ' Ge¬
legenheit , ihre so oft betonte Unparteilichkeit zu
beweisen und den neuen Aufstand zu unter¬
drücken , bevor er gefährlichere Formen angenom¬
men hat . Was sich augenblicklich im Kreise
Kattowitz ereignet , ist doch nur der Anfang einer
neuen Serie von Grausamkeiten und Bluttaten ,
als deren Ziel den Polen die endgültige Ver¬
treibung der Deutschen aus Oberschlesien vor¬
schwebt . Steter Tropfen hölt den Stein , ist ihre
Losung . Darum heißt es eingreifen , bevor aus
dem Tropfen die Flut wird , die alles Nichtpol¬
nische aus Oberschlesien fortspülen soll. O . F .

Ein Aufruf korfaniys .
(Eigener Drahtbericht .)

Beuilzen , 14 . Sept . Korfanty richtete heute
einen längeren Aufruf an die Bevölkerung
Oberschlesiens , der an die neuerlichen beunruhi¬
genden Nachrichten anknüpft nnd hierfür in erster
Linie die Presse verantwortlich macht . In dem
Aufruf heißt es : Wir wären längst zu normalen
Verhältnissen zurückgekehrt , wenn nicht die all¬
deutschen Machinationen dem entgegen arbeiteten .
Weiter wird die polnische Bevölkerung aufge¬
fordert , Ruhe und Besonnenheit zu bewahren und
die kommunistischen und alldeutschen

Traum von Gebäck , eine Verführung , ein Ge¬
dicht . Wenn die übrige holländische Literatur ,
von der ich nicht viel weiß , auf derselben Höhe
steht , soll sie sehr gepriesen sein .

Amsterdam ist eine Pfahlbanstadt wie Peters¬
burg,

'
und wenn man es aus den Kopf stellen

könnte , bekäme man eine Art Schwarzwald zu
sehen , denn die Bäume dieses Gebirges sind ,
rheinabwärts geflößt , in Sunrpf und Moor ge¬
spießt worden , um der Stadt als Sockel zu dienen .
Solches erfuhr ich dankenswerter Weise zwei
Tage vor meiner Abreise in einer Berliner
Abendgesellschaft . ( Der Badener erinnert sich
aus Hebel , Hauff und Auerbach an die Flößer¬
zeiten des vorigen Jahrhunderts . Die Red .)
In Amsterdam wachsen also offenbar die deut¬
schen Bäume nicht in den Himmel , was auch im
übertragenen Sinne , zum mindesten heute , seine
Richtigkeit haben dürste . Wie dem auch sei, so¬
viel steht ganz sicher fest, daß das auf deutschem
Holze gebaute Amsterdam jedem guten Deutschen
ein sehr „teurer " Boden ist. Ich habe das anfs
allertiefste empfunden . Wer mit anderen Er¬
wartungen hierherkommt , befindet sich entschie¬
den auf dem Holzwege . (Stoßseufzer des Reisen¬
den : man wird sich das Umrechnen in deutsche
Währung abgewöhnen müssen . Mein bescheide¬
nes , wirklich ganz einfaches und kleines und als
einzigem Luxusartikel mit einer Ansicht von
Heidelberg ausgestattetes Hotelzimmer rostete
pro Nacht über hundert Mark . Man ist versucht ,
ein ,,^ VI5 Sil röäsctour !" hinter diese Feststellung
zu setzen.

Erster Gang am Morgen gilt dem Büro des
Holländischen Lloyd , zweiter der „Brabantia " ,
die weit , weit draußen vor dtt Stadt im Zoll¬
hafen liegt . Das trotz seiner Größe durch seine
schnittigen schlanken Formen leicht , beinahe gra¬
ziös wirkende Schiff hat eine Menge bunter
Flaggen in den Wind gesetzt , die lustig vor dem
grauen Himmel stehen . Das ist des Schiffes
Sprache , und sie bedeutet einen Abschiedsgruß :
„Leb wohl , Europa , wir gehen morgen in See "
Man sügt mit tieferem Unterton ei » leises «Leb
wohl , altes Deut 'mlandl " binzu .

Erstes Blatt
Agitatoren abzufassen und den interalliier¬
ten Behörden auszuliefern .

Der zweite Teil des Aufrufes beschäftigt sich
mit angeblichen Versuchen , die polnische Bevölke¬
rung gegen die italienischen Bdsatzungstruppen
aufzureizen und einen Gegensatz zwischen den
französischen und italienischen Truppen zu kon¬
struieren . Den italienischen Truppen und Be¬
hörden sei überall die gleiche Freundlichkeit ent¬
gegenzubringen wie den französischen . Am
Schlüsse Heißt es : Wer die Ruhe und Ordnung
stört , trägt zur Verschiebung des Termins der
Volksabstimmung bei . Oberschlesien ist
polnisches Land und bildet geistig und mo¬
ralisch bereits einen Teil der freien Republik
Polen .

Benthe » , 14 . Sept . ( Eig . Drahtbericht . ) Die
polnische Berufsvereinigung und der polnische
Zentrglberussverband erließen einen Aufruf
an die polnische Bevölkerung , der sich mit den
neuerlichen Gerüchten über einen
Putsch beschäftigt . Der Aufruf mahnt zur
Wachsamkeit und warnt vor kommunisti¬
schen und alldeutschen Agitatoren .
Den Bergarbeitern würden in Gemäßheit der
Mittel die Streiktage bezahlt werden .

Ein heimaltreuer Oberschlesier erschossen.
(Eigener Drahtbericht .)

Benthcn , 14 . Sept . In Rodziankau ist
der Landjäger Golla , der Vertrauensmann
des Verbandes heimattreuer Oberschlesier , von
unbekannten Tätern erschossen worden .

Rußlands FriehensbeMhunM .
( Eigener Drahtbericht .)

Moskau , 14. Sept . ( Funkspruch .) Der pol¬
nische Minister des Aeußeru hat dem
Volkskommissar Tschitscherin durch Funk¬
spruch mitgeteilt , daß Andree Li wickig , der
Vorsitzende der ukrainischen diplomatischen Mis¬
sion in Polen , ihm den Vorschlag machte , die
Friedensverhandlungen zwischen der
Friedensdelegation der föderativen Sowjet¬
republik Rußland und einer Delegation der Re¬
gierung der demokratischen Republik der
Ukraine in Riga zu eröffnen .

Die rumänische Regierung habe auf den
neuen Friedensvorfchlag der Sowjetregierung
geantwortet , daß auch sie die Herstellung fried¬
licher , freundnachbarlicher Beziehungen zwi¬
schen Rumänien und Rußland wünsche und in
kurzer Zeit ihre Vorschläge über die Bedin¬
gungen eines Übereinkommens mitteilen
werde .

Dem Geschäftsträger Perstens , Chasfar
Khan , ist mitgeteilt worden , daß man der An¬
kunft des Gesandten Mechor Saltanek in Mos¬
kau mit großer Genugtuung entgegensehe . Die
russische Sowjetregierung versichert erneut , daß
sie sich nie in die inneren Kämpfe in Persien
einmischen werde . Gegenteilige Behauptungen
müßten auf Mißverständissen beruhen .

Kamenews Enttäuschung .
(Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam , 14 . Sept . Wie der „Telegraaf "
aus London meldet , hat das englische Unrer -
hausmitglied Kenwar ihn der „Times " die
Abschrist eines Brieses zugestellt , den er von
Kamenew vor seiner Abreise aus London er¬
hielt . Kamenew beklagt sich in diesem Brief , daß
Lloyd George während seines Aufenthaltes
in London auf allerlei Weise jeden Versuch , über
den Frieden zu verhandeln , ans die lange Bank
geschoben und zum Schluß den Abbruch der Ver¬
handlungen mit Beschuldigungen gegen Kamenew
als Vertreter der Rätercgierung begründete .
Kamenew weist alle durch Llond George vo ? ge¬
brachten Beschuldigungen zurück . Was seine Be¬
ziehungen zum Aktionsrat anlange , so habe er
allen Mitgliedern dieses Rates die von ihm ge¬
wünschten Mitteilungen gemacht , ohne irgend
welchen Einfluß auf sie auszuüben . Kamenew
schreibt : Ich kam nach England mit der Absicht ,
im Interesse der Arbeiter aller Länder Frieden
mit dem britischen Reich zu schließen . Ich bin
bitter , enttäuscht , daß die englische Regie¬
rung nicht den Mut gehabt hat , offen ihre ver¬
änderte Haltung zu bekennen , und daß sie den
Abbruch der politischen Verhandlungen durch
unfaire Beschuldigungen herbeigeführt hat .

Runft unö Wissenschast.
Gefahr für Hellem » . Der Mittelpunkt der kleinen '>

Gartenstadt Hellerau am Rande der Dresdener
Heide , die in den Jahren vor dem Kriege ein bedent -
samer Kulturmittelpunkt und ein interessanter städte¬
baulicher Versuch , im Sinne der Bestrebungen des
Werkbnndes zu werden versprach , steht jetzt in Gefahr ,
industrialisiert zu werden . Da - Gebäude der ehe '
maligen Hellerauer Bildungsanstalt , das Meister «
werk des Architekten Heinrich Tesseuow , der nun
wieder nach Ablehnung eines Rufes nach Wien
nach Hellerau zurückgekehrt ist und seine Pläne einer
Handwerkergemeinde zu verwirklichen beginnt , soll
in kurzer Frist in eine sehr nüchterne Fabrik umge -
waudeltwerdenoderals Arbeitsstätte der Filmindustrie
Verwendung finden . Läßt sich nicht bald eine Ver '

werinng des Baues für kulturelle Zwecke , als Unter '

richtsstätte oder dergl . ermöglichen , so wäre das das
Ende der so verheißungsvoll begonnenen Kultur '
arbeit von Hellerau .

Ter Heidelberger zabnärztliKc Lehrstuhl . Wie lvii
erfahren , hat der a . o , Professor an der Universität
Rostock , Dr . Georg Blessing , einen Rus als Dl '
rektor des zahnärztlichen Instituts der Universität He ' '

Helberg als Nachsolger des verstorbenen Professors
Ahrens erhalten . Die Entscheidung über die Annahme
des Rufes steht noch aus . Prof . Blessing , der erst kiirZ'

lich Berufungen nach Jena und Hamburg abgelehnt
hat , ist auS Freiburg i . B . gebürtig . Er studierte c>n
den Universitäten Freiburg . Strasburg und München -
Nach sechsjähriger Afsistententätigkeit an den UniverN '

tätskliniken in Freiburg und Tübingen , sowie an der
akad . Klinik in Düsseldorf übernahm er die Leitung der
zahnärztlichen Klinik in Braunschweig . 1V1S wurde ,
Blessing als AbteilungSvorsteher an die UniversilätS '

klinik für Mund - und Zahnkrankheiten in Rostock ge¬
rufen . Im Mai d . I . wurde ihm Titel und Rang
eines a . o . Professors verliehen . Prof . Rlessinn hat eine
Reihe wertvoller , auf zahnärztlich bakteriologifchcm nuo ^
pathologischem Gebiet liegender Arbeiten verössenitt « ' '
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Der schwache Punkt in Kamenewö Brief , so
fügt der Londoner Vertreter des „Telegraaf "
hinzu , ist der , Sah Sie So w i e t r e g i e r u na
einem der Direktoren des „Daily Herald " eine
Unterstützung von 73 MV Pfund Sterling gege¬
ben hat . Die englische Regierun « wird die Ant¬
wort aus Kamenews Brief nicht schuldig bleiben .
Der Privatsetretär Lloyd Georges erklärte , Her¬
über sei noch viel zu sagen.

London, 14. Sept . lEig . Drahtber .) „Evening
Standard " meldet , daß die Abfahrt Ka menews
die Folge der zweideutigen Haltung Litwi¬
ll öws gewesen sei , der sein bestes getan habe ,
um die Verhandlungen Kamenews und Krassins
unmöglich zu machen. Litwinow habe mit ge¬
wissen Arbeiterführern verhandelt , während
Krassin und Kamenew ihr Versprechen hielten ,
keine Propaganda zu machen. Es sei auch Lit¬
winow gewesen , der sich mit dem Verkauf der
kaiserlichen Juwelen und der Unterstützung des
«Daily Herald " befaßt habe.

Eine neue russische Offensive?
« .Kopenhagen . 14. Sept . Aus Kowno wird ge¬

meldet : Trotz ky hält sich augenblicklich auf li¬
tauischen Boden auf . Er ist gestern in Lida Än-
gekommen. Sein Aufenthalt an der Front wird
wit den Vorbereitungen für die bereits ange¬
kündigte Offensive in Verbindung gebracht.
Aus Helfingfors wird gemeldet , daß Trotzky die
Rührung eines Winterfeldzuges gegen
Polen in großem Stil plant . Er organi¬
siert zu diesem Zweck neue rote Heere an der
Beresina und am Oberen Dnjeper .

Deutsches Reich.
Deutsche Ananzbeamtengewerkschast .

Zur Zusammenfassung der im Bereiche des Neichs -
iinanzministeriums , der Finanzministerien der Länder
und bei den Reichs - und Staatsbankinstituten beschäf¬
tigten Beamten ist in Berlin die „Deutsche Finanz -
ieamtengewerkschaft " mit dem Sitze in Berlin ge¬
gründet worden . Es bandelt sich nm einen Gewerk -
schastsbuud , der die bestehenden Organisationen der
Kinanz - , Zoll - und Bankbeamten vereinigt . Zweck der
Deutschen Kinanzbeamtengewerkfchaft ist die Ver¬
tretung der wirtschaftlichen und rechtlichen Interessen
dieser Veamtengruppen . Zu diesem Zwecke sind Kach¬
abteilungen für Finanz - , Zoll - und Bankbeamte ge¬
bildet . Eine Reibe von Verbänden , die lg V66 Beamte
aller Besoldungsgruppen umfassen , haben sich bereits
ier Finanzbcamtengewerkschaft angeschlossen . Der Vor¬
sitz liegt in Händen des Geb . Regierungsrats Hering ,
Borsteher des Finanzamts Charlottenbnrg I . Die Ge¬
schäftsführung hat Dr . Höfle . M . d . R . . übernommen .
Abtellungsvorsitzende sind : Kinanzabteilung : Ober¬
steuersekretär Baumann . Zollabteilung : Oberbollsekre¬
tär Neubauer , Bankabteilung : Staatsbankbuchhalter
Grau . Die Finanzbeanitengewerkfchaft ist dem Gesamt -
verband Deutscher Beamten - und Staatsangestellten -
Sewerkfchaften angeschlossen .

Kein Fehlbetrag bei der Reichsversichenmgsansialt .
Durch die Tageszeitungen geht eine Notiz , Sah die

Reichsverficherungsanstalt für Angestellte nach ihrem
letzten Geschäftsbericht in ihrer Bilanz einen Fehl¬
betrag von 1SS Millionen aufweise . Es ist darauf
binzuweisen , daß dieser Fehlbetrag Kursdifferenzen be¬
trifft , die , weil die Wertpapiere nicht veräußert werben ,
bicht praktisch werden . Die in K 17S des Verfichernngs -

« Sefetzes für Angestellte vorgeschriebene versicherungs -
^kchnische Bilanz ist jetzt aufgestellt und dem Verwal -
t»ngsrat in der letzten Sitzung mitgeteilt worden . Da¬
nach ergibt sich , daß die rechnungsmäßigen Mittel die
Rechnungsmäßigen Verpflichtungen um 1SSS Millionen
Na : k übersteigen , nach voller Abschreibung der KnrS -
Verlufte ES wird infolgedessen eine wesentliche Er -
bühung der Leistungen vorgeschlagen werden . n . p.

Dr . Heim über die österreichische Frage .
Nach einer Drahtmelduna unseres Münchener fr .-

Korrespondenten bat Dr . Heim dem „ Wendelstein ,
kinem angesehenen Proviuzblatte öer
Bolkspartei , für feine Jubiläumsnummer anläßlich
bes 86jährigen Bestehens des Blattes einen Brief zur
Verfügung gestellt , den er in der Anschlußfrage an
Dr . Rosegger Sohn gerichtet hat . Darin heißt es :

„ Was Gott vereinigt hat . soll der Menfch nicht tren -
Nen. Das Oesterreich von beute ist kerndeutsches . Land
Und gehört zu Deutschland . Grundsätze müssen für
^lle gelten , und da man den Grundsatz des sclv >t-
beftimmungsrechts für die Völker aufgestellt hat , muß

auch für die Oefterreicher gelten . Ich bin , wie Sie
wissen . Gegner des Unitarismus . Die Weimarer Ver -

Fassung ist nnitariftifch und zentraliftifch .
darin ein Unglück für Deutschland . Ich bin sodera «
kft . Das Aufgehen Deutsch -Oesterreichs in einem zen -

tkalisttschen Deutschland wünsche ich nicht , weil i »
Österreich zu seinem vielen Unglück nicht noch ein
Neues aufladen möchte . Dagegen habe ich von jeher
wit voller Begeisterung den Standpunkt vertreten , daß

einen Anschluß Deutsch -Oesterreichs als selbstän¬
digen Bundesstaat von Herzen wünsche . . . . . I « gehe
Mar noch weiter , ich wünsche , daß dem Anschluß
Österreichs an Deutschland eine bundesstaatliche Glie¬
derung vorhergehe . Oesterreich braucht zunächst eine
Verfassung auf reiu föderalistischer Grundlage . Es
wuß seihst ein Bundesstaat werden , politisch nach außen
^ >>e Einheit . Ausnahme in das Reich als Einheit .
Gemeinschaftliche Berkehrscinrichtungen . eemeinschaft -
" che Rechtspflege , in allem übrigen weitestgehende
Selbständigkeit Die Befürchtung von der Wie¬
derkehr eines Kantönli - Geistes , den ich auf das ent -
ĉhiedenste verwerfe , lasse ich nicht gelten ."

Aus öen Parteien.
Deutsche Demokratische Partei .

, Am Sonntag tagte in Schwetzingen eine Wahl -
kreiskonferenz der Deutschen Demokratischen
Kartei für den neugebildeten « . Lnndtagswahlkreis .
Dabei hielt u . a . Abg . Ihrig einen Vortrag über die
politische Lage in Baden . Unsere Entwicklung , so
white er aus , sei eine verhältnismäßig ruhige und
Normale , und hebe sich in mancher Hinncht von der
Entwicklung in anderen Teilen des Reiches vorteil -
^ aft ah . Die innerpolitische Situation in Baden werde

gekennzeichnet durch die Koaliitonsregierung , bevu
Konsequenzen und Schwierigkeiten . Eine der wichtig¬
sten Ausgaben sei die Besiedelung und Urbarmachung
der Oedländereien . Die Beschassung der ungeheueren
Geldsummen zur Realisierung dieser Pläne soll durch

großzügige Ausnützung der Staatssorsten enolaen .
^ an hofft auf eine Einnahme von etwa IM Millionen
-'tark . Die Leitung des Hagenschieß unter ?
Nehmens bei Pforzheim habe man nach unangencv
? en Erfahrungen in die geschäftstüchtige des
früheren Karlsruher Oberbürgermeisters Siegrist ge-
' ekt . Wie inzwischen festgestellt wurde , hatten links -
Radikale Elemente einen Teil des Dynamits zur
^ vrengung der Banmstümvfe beiseite geschafft . Zu
?ew Verlangen der Opposition , Neuwahlen herbeizn «
luhren , erklärte Redner , daß dazu ein Bolksreferendnm
Notwendig sei . Der Landtag könne sich verfassungs -
aeinäß nicht selbst auflösen , so wenig die Regierung
!? n nach Hause schicken dars . Die NeichSiagswahl habe
übrigens Hie Bestätiauna Ser Regierungsmehrheit .

wenn auch in geschwächter Stärke , ergeben . Ilbg . Ihrig >
besprach dann die Vereinfachung der Staatsverwal¬
tung durch Verminderung der Ministerien und Staats¬
räte . Erstrebt müsse werden die Zusammenlegung
kleinerer Amtsbezirke . Die Notwendigkeit weiterer
Vereinfachung werde am beste » Illustriert durch die
Tatsache , daß der Perfonalaufwand mit 860 Millionen
um S Millionen größer sei als die Staatseinnahme
dieses Jahres . Die Ausführung von Gebäuden , soweit
sie nicht unbedingt erforderlich sind , sei aus Sparsam¬
keitsgründen stillgelegt worden . Auch die Verminde¬
rung der Zahl der Landtagsmitglieder sei erwägens¬
wert . Um neue Steuer -wellcn zu erschließen , sollen die
Gemeinden noch mehr zu den Schullasten herangezogen
werden , wodurch man 18 Millionen erhofft . Ferner
soll 1 Million durch Ueberlassung der Jagdpachtgelber
für das erste Jahr an die Staatskasse verfügbar wer¬
den . Dringend notwendig sei eine Neueinschatzung der
Steuerzahler . Bei öer Pension des Staatspräsidenten
handle « S sich um einen Ausnahmefall . Künftig wür¬
den die Staatspräsidenten von den Parteien abwech¬
selnd gestellt . Redner trat für weiteren Abban

'
der

Zwangswirtschaft ein , sowie für die unbedingte Selb¬
ständigkeit Badens in kultureller Beziehung .

Der Landtagsfraktion wurde für ihre Tätigkeit das
Vertrauen der Wahlkreiskonferenz ausgesprochen .

Deutsche (liberale ) Volksparkei.
Der Wahlkreisverband II der Deutschen (liberalen )

Volkspartei Badens hielt in Freiburg eine Wahl¬
kreisausschußsitzung ab , an der Vertreter sämtlicher
Ortsgrnppen des Wahlkreises teilnahmen und an die
sich eine Vertrauensmännerversammlung anschloß .
Unter dem Vorsitze des Zahnarztes Wagner - Freiburg
wurden zunächst die finanzielle Frage und wichtige
organisatorische Fragen , insbesondere über die kom¬
mende Winterarbeit , besprochen . Im Mittelvunkt der
Tagung stand die Rede des Generalsekretärs des Lan¬
desverbandes Badens Dr . Lutsch . Die anschließende
Aussprache war äußerst rege und ergab die völlige Zu¬
stimmung zu dem sachlichen Referat und dem taktischen
Vorgehen der Gesamtpartei .

Jus öem Stadtkreise .
Badische Woche.

Volkstümliches Konzert in der Festhalle . Wie
bereits kurz mitgeteilt , wird die Stadtgemeinde
in der „Badischen Woche " ein Vokal - und Jn -
strumentalkonzcrt unter Mitwirkung namhafter
Solisten in der Festhalle veranstalten . Das
Konzert gilt als Ersatz für eine im Stadtgarten
vorgesehene größere Veranstaltung , die aber
mit Rücksicht auf die Unsicherheit der Witterung
aufgegeben worden ist . Für die Mitwirkung
in öem Konzert , das Mittwoch , den 22. d s .
Mts ., abends von ^ 8—10 Uhr statt¬
findet , haben sich zur Verfügung gestellt : die
verstärkte Kapelle des Musikvereins Harmonie
( Streichorchester ) , der Männer - Gesangverein
Liederhalle , ein größerer gemischter Schüler -
chor (Knaben und Mädchen der hiesigen Volks¬
schulen) , die Opernsängeriii am Stad »heater in
Wiesbaden , Frau Maria Lorentz -
Höllischer (Karlsruherin ) , das Ehrenmit¬
glied des hiesigen Landestheaters , Herr
Wilhelm Wassermann , und Kapellmeister
Hofmann vom Landestheater . Das Pro¬
gramm sieht, öem Charakter der Badischen
Woche entsprechend , eine Reihe von auserlesenen
Vorträgen badischer Komponisten und Dichter
vor , außerdem solche hervorragender Vertreter
der Musik und der Dichtkunst .

Die Veranstaltung dürfte mit ihren 12 Num¬
mern zweifellos einen hohen , künstlerischen Ge¬
nuß bieten und dabei doch eine volkstümliche
Note aufweisen . Die Einheitspreise sind außer¬
gewöhnlich niedrig , so daß weiten Schichten der
Bevölkerung Gelegenheit zum Besuchder Veran¬
staltung geboten ist . Der Kartenvorverkanf
( bei den Musikalienhandlungen und an der
Schalterkasse des Stadtgartens ) beginnt am
Freitag , 17. ös .Mts .

Die Nnsstellnng von Werken badischer Künst¬
ler wird in den Räumen des Badischen Knnst -
vereins im Interesse der Einheitlichkeit öer
Unternehmungen der „Badischen Woche" erst
am 19. September eröffnet werden . Noch einmal
sei darauf hingewiesen , daß es sich in diesem
Jahre nur um eine Teilausstellung handeln
konnte , da die große städtische Ausstellungshalle ,
dte für eine wünschenswerte Beteiligung der
gesamten badischen Künstlerschaft Gelegenheit
nnd Möglichkeit böte , noch immer nicht ihrem
eigentlichen Zweck zugeführt werden kann . Die
Ansstellnng „Badische Keramik " in öer
badischen Kunsthalle zu Karlsruhe wird am
gleichen Tag eröffnet werden . Sie vereinigt
zum ersten Male Erzeugnisse der besten Künst¬
ler und keramisch. Werkstätten ? mit zahlreichem
Material aus Museums - und Privatbesitz wird
gewissermaßen ein historischer Rückblick über
die Tätigkeit der Großherzoglicheu Majolika -
Manufaktur unter besonderer Berücksichtigung
ihrer Anfänge gegeben . Ein besonderer Raum
ist dem Schaffen Professor M . Läugers gewid¬
met , von dem völlig neuartige Proben seiner
letzten Schaffcnszeit gezeigt werden .

-5
Bei den auf Samstag , 18., vorgesehenen Paf -

sagierflügen des Luftfahrtvereins
Karlsruhe ist Gelegenheit geboten , sich
über die fächerartige Baugestaltung von Karls¬
ruhe ein Bild zu verschaffeu . Während öer
Flüge soll etwa 20 Minuten lang ,iiber der
Stadt gekreuzt werden , so öaß genügend Zeit
ist , das Stadtbild in sich aufzunehmen . Die
Anmeldungen zu den Flügen , über die wir Ge¬
naueres noch im Anzeigenteil , bringen , werden
bis Freitag , morgens 10 Uhr,v,an die Papier¬
handlung Fischer , gegenüber der Post , erbeteu .
Die Teilnahme an den Passagierflügen richtet
sich nach der Anmeldung . Bei ungünstiger Wit¬
terung findet Verschiebung auf Sonntag statt .
Ein Bild deS Flugzeuges ist in unserem Expe -
öitionsfenster ausgehängt .

Badens Wasserwege.
Der Arbeitsausschuß für die Ausstellung

„Badens Wasserwege und weiße Kohle " trat am
Dienstag vormittag 10 Uhr im kleinen Saale
der Handelskammer in Karlsruhe zu seiner
ersten Sitzung zusammen . Zugegen waren u .
a . Oberbürgermeister Dr . Finter , Geheimrat
Rehbock von der Technischen Hochschule , fer¬
ner Vertreter des Verbandes südwestdeutscher
Industrieller , der Handelskammer , verschiede-

j ner Behörden und der Presse . Nach einleitenden
Worte » des PriMeute « 5er Karlsruher Han¬

delskammer , Kommerzieurat Gsell , erläu¬
terte öer Sekretär öes Süöwestdeutscheu Kanal¬
vereins , Dipl .-Jng . Hoppe Plan und Zweck
des Unternehmens . Die Ausstellung bedinge
erhebliche finanzielle Aufwendungen . Im Ge¬
gensatz zur Stuttgarter Ausstellung , auf der be¬
greiflicherweise das Projekt der Neckarkanali¬
sation vorherrschte , soll in Karlsruhe das
Schwergewicht auf die Preiskonkurrenz des
Oberrheinwettbewerbs , auf die Projekte der
Nheiu - Donan - und Bodensee -Donau -Verbin -
dung , sowie auf die Ausnutzung der Wasser¬
kräfte öes Schwarzwaldcs gelegt werden .
Etwa 2S Firmen werden durch Modelle und
technische Konstruktionen in Art und Betrieb
der Binueufchiffahrt , des Haseubaues und der
Kraftwerke einführen .

Die Vorarbeiten in der Ausstellungshalle
sind sehr weit vorgeschritten , das Ausstellungs -
gnt größtenteils vorhanden , so daß als Eröff¬
nungstermin öer 1 . Oktober wohl eingehalten
werden kann . Die Ausstellung soll bis IS. Ok¬
tober dauern und zu möglichst niedrigen Ein¬
trittspreisen von vormittags 10 Uhr bis abends
6 Uhr dem Publikum zugänglich sein . Körper¬
schaften und Schulen erhalten Vorzugspreise .
Die Karlsruher Ausstellung wird an Bedeu¬
tung hinter der Swttgarter nicht zurückstehen .
Die Technik wird ihr bestes bringen, ' u . a . ist
Gelegenheit geboten , die ganz neue Konstruk¬
tion eines Schiffshebewerkes im Modell vor¬
geführt zu sehen. Neben öem Rheinschiffahrts -
Verbanö Konstanz weröen sich auch öie an der
südwestdeutschen Wasserwirtschaft in hohem
Matze interessierten schweizerischen Verbände an
öem Unternehmen beteiligen . Es soll versucht
werden , eine zuletzt in Basel und Bern ver¬
anstaltete ähnliche Ausstellung der niederländi¬
schen Regierung hierher zu bekommen und der
hiesigen anzugliedern .

Einige Spezialwünschc richteten sich auf öie
Erlangung von Plänen zur Ausnutzung öer
Enz - Nagold - Wasserkräste , sswie an die Stadt¬
verwaltungen Triberg und Ueberlingen um
Ueberlassung ihrer Pläne zur Nutzbarmachung
öer Gntach bezw . der Wasserkräfte am Boden -
fee . Man war allgemein von der Notwendig¬
keit überzeugt , durch eine rege Propaganda nnd
nicht zuletzt durch diese Ausstellung mitzuhelfen ,
daß öie großzügigen Ideen unserer Wasserwirt¬
schaftler im öeutschen Volke Eingang finden .
Der Vertreter des Verbandes südwestdeutscher
Industrieller erklärte , daß er die Bestrebun¬
gen des Südwestdeutschen Kanalvereins be¬
grüße .

Die katholischen Kirchengemeinden Karls -
ruhe - Mühlburg , Karlsruhe - Daxlanden und
Karlsruhe - Grünwinkel wurden mit der katho¬
lischen Gesamtkirchengemeinde Karlsruhe zur
gemeinschaftlichen Ausübung des Besteue¬
rn ngsrechtes zu einer Gesamtkirchen¬
gemeinde vereinigt . Die staatliche Geneh¬
migung ist bereits erteilt worden .

Das deutsche GastwirtSgewerbe plant für
Mai 1921 eine große Fachausstellung in
Stuttgart .

Dem Berkebrs - Verciu ist von Nestaurateur Josef
Kritsch , Pächter des Ktinstlerhauses , ein außer¬
ordentlicher Beitrag von 166 Mark zur Förderung
seiner Vereinszwecke zugegangen . Dieses löbliche Bei¬
spiel opferwilliger Betätigung für die Allgemeinheit
verdient Nachahmung .

Veranstaltungen .
Marcell Salzcr , der „ lustige Professor "

, gibt , wie be¬
reits angekündigt , seinen diesjährigen Vortragsabend
kommenden Donnerstag , den 16. September , abends

Uhr , im Eintrachtsaal . Der größte Teil der Ein¬
trittskarten ist bereits verkaust . Karten bei Kurt Nen -
seldt , Waldstraße 3g.

Das Leipziger Soloauartett für Kirchengesaua ist
längst weithin bekannt , nicht nur in allen Ländern
Europas , sondern auch in Palästina und Amerika .
Die Leitung liegt in den bewährten Händen seines Be¬
gründers Pros . Röthig , Außer ihm wirken seine
Frau , Frl . G . Kübel und Herr Tränkner mit .
Wer es einmal gehört hat , läßt sich keine Gelegenheit
entgehen , es immer wieder zu hören . Das Quartett
singt nächsten Freitag abend 8 Uhr in der Ev . Stadt¬
kirche . Der Ertrag des Konzertes ist für das Heim der
Stadtmission , das für bedrängte Glieder des Mittel¬
standes gegründet wird , bestimmt . Der Kartenverkauf
findet in der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiser¬
straße , Ecke Waldstraße , statt .

Der Berliner Domchor , diese altberühmte Vereini¬
gung von Knaben - und Männerstimmen , wird am Frei¬
rag , 17 . September , erstmalig in der Karlsruher Fest -
Halle singen . Der Domchor steht feit einer Reihe von
Jahren unter Leitung von Professor Hngo R ü d e l .
In öer prächtigen Programm - Zusammenstellung wer¬
ben besonders die Chöre von Palestrina interessieren .
Ein jugendlicher Berliner Pianist , Wilhelm K e m p f.
wurde zur Mitwirkung gewonnen . Karten bei Kurt
Neufeldt , Waldstraße 39.

Das Zweite Karlsruber Kammcnnnsik -Feft , die vier
Konzerte des Stuttgarter Wendling - Quartetts uuter
Mitwirkung von Professor Max Paner und Mit¬
gliedern des Stuttgarter Landestheater - Orchesiers .
wurde , um ein Zusammentreffen mit den Konzerten
der Badifchen Woche zu verhindern , auf 21 . . 22 . , 29.
und SO. September verlegt . Die bereits gelösten Kar¬
ten behalten für diese Tage ihre Gültigkeit . Vorver¬
kauf bei Kurt Neufeldt , Waldstraße Lg .

Kaffee Bauer . Heute abend 8 Uhr findet ein Son -
ierkonzert der verstärkten Kapelle statt . (Siehe d . An ».)

Slandesbuch -Auszüge -
Eheschließung « « . 14. Sept . : Ludwig Kuob loch von

hier , Hilfsarbeiter hier , mit Emma Ruß weiler
von Knielingen : Oskar Nastetter von hier , Sicher -
Heits - Polizeibeamter hier , mit Frieda Haas von
Schiltach .

Todesfälle . 18. Sept . : Friederike Knoll , alt 74
Jahre , Witwe von Franz Knoll , Gärtner : Helene Ja¬
kob , ohne Beruf , ledig , alt 2S Jahre : Anna Fels ,
alt 4S Jahre . Ehefrau von Nun . Fels . Glaser . —
14. Sept . : Ludwig Nagel , Bäckermeister , Ehemann ,
alt 62 Jahre .

V - erdiguusSzeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen . Mittwoch . 15. Sept . : M Uhr : Marie Heid ,
Schleisers - Witwe , Durlacherstr . KS. — 3 Uhr : Anna
Fels , Glasers - Ehefrau , Bürkliustr . 11 . — 3 Uhr :
Konstanze Mathos , Notars - Witwe , Stekauienstr . 98,
in Mühlburg beerdigt .

letzte Nachrichten .
Die Flugpostverbindung Basel—Frankfurt a . M .

( Eigener Drahtbericht .)
Basel . 14 . Sept . Wie die „Basler Nachrich¬

ten " von zuständiger Seite erfahren , dürfte die
Llugpo st Verbindung Basel — Frank¬

furt a . M . in allernächster Zeit eröffnet wer¬
den . Der Postflieger nach Frankfurt wird täg¬
lich um 8 Uhr 30 von Bafel wegfliegen , um so
öie mit öen Nachtzügen in Basel eintreffende
Post übernehmen zu können . Der Postflieger
von Frankfurt wird täglich zwischen 10 Uhr 15
und 10 Uhr 30 Min . mit seiner Post in Basel
eintreffen und wird die um 11 Uhr von Basel
abgehenden Züge bedienen . Vorgesehen sind
Zwischenlandungen in Karlsruhe .
Die schweizerische Postverwaltung wird an
Deutschland als Flugporto für 1 Kilogramm
sea . 100 Stück ) 20 Mark bezahlen . Ein Kilo¬
gramm Zeitungen wird auf 8 Mark zu stehen
kommen .

Botschafter Slahmer .
(Eigener Drahtbertcht .)

w . Berlin , 14 . Sept . Der deutsche Geschäfts¬
träger in London , Gesandter Stahmer , ist
znm außerordentlichen und bevollmächtigten
Botschafter ernannt worden . Er wird sein
Beglaubigungsschreiben dem König von Eng¬
land wahrscheinlich erst nach dessen Rückkehr
nach London im Oktober überreichen können .

Arbeitslosen -Demonstration in Berlin .
lEigener Drahtbericht .)

Berlin , 14. Sept . Wie das „Berliner Tagebl .
"

meldet , zogen heute vormittag etwa S000 Ar¬
beitslose , die demonstrierten , mit roten
Fahnen zur Arbeitslosenstelle in der Kloster -
straße , forderten stürmisch die Absetzung des
Arbeitslosenrates und vertrieben
ihn schließlich mit Gewalt aus seinem Dienst -
ranme . Der Zug bewegte sich sodann zu dem
Werk der A .E .G . in der Brunnenstraße . Es
mußten umfangreiche Absperrungen vorgenom¬
men werden .

Danzig .
(Eigener Drahtbericht .)

e . London . 14 . Sept . Die „Times " ist öer An¬
sicht , daß die Vorschläge öer Mission von Dan¬
zig eine Verletzung des Vertrages von Ver¬
sailles darstellen . Sie seien eine Beleidigung der
Alliierten und Polens , das ein Recht auf den Weg
zum Meere und die Anerkennung seiner Unab¬
hängigkeit besitze. Der Botschasterrat müsse sich
mit dieser Frage beschäftigen.

Ein italienischer Kreuzer im Kieler Hafen.
«Eigener Drahtbericht .)

Kiel , 14. Sept . Der italienische Kreuzer
„Feruggio " ist heute in den hiesigen Hasen
eingelaufen . Der Kreuzer wechselte mit dem
deutschen Wachtschiff den Salut .

Absage an die Kommunisten in England .
London , 14 . Sept . Der nationale Vollzugs¬

ausschuß der Arbeiterpartei hat den An¬
trag der Freien K o m m u n i st i s ch e n Par¬
tei um Aufnahme zurückgewiesen . Diese
Partei tritt für das Rätesystem , für die D i t-
tatnr des Proletariats und für die
dritte Internationale ein.

w . Dessau , 14 . Sept . lEig - Drahtbericht . ) Die
in einer Lohnbewegung befindlichen Ange¬
stellten der Dessauer Industrie haben infolge
Scheiterns der Vermittlungsaktion des Staats¬
rates gestern abend den Streik erklärt .

^ etternachrlchlenölenü
0er bad . LauSeswetter -« 5 V «.» » ^ Karlsruhe

Aui Grund . » » ü- und iuntenrclegrav » ischcr 'Meldungen
Beobachtungen , vom Dienstag , 14 . Sevlember

x Mir >

O r t

Hamburg . .
Königsberg .
Beruu . . . .
Frankfurt .
München . .
Kovenuagen
Stockliolm .
Haparanda .
Bodo
Paris
Marseille . .
Zürich . . . .
Wieil . . . . .
Äeobachtunoen vaviicher Äietter 7 - morgens

^ uitdr ,
in " X

I n

Nichtg . Stärke

762.4 >2 SO >chw « ch
76S.S I !i WNW icvwach
7US.8 » OsO unwna ,
762. 1 16 SO schwach

763. 1 ^ 7 . . still
762.S ll ! N schivoch
761.9 >6 NNO niagig
764.4 Itt O
764 .8 !4 WNW ichwaaz
76S.S 26 OSO l -vwacv
764.4 12 stark
76S.4 9 SSO schwach

Wetter
Nieüer -
ichtag d
lebten
2-1 - tk>.

wolkig 6
hatbbd . 4
wo r̂i« 6
wolkig 6

Dunst V.Soeoectt
beoectt »
oeiler 6

gedeckt t>
Dunst 0
worlig 6

!) S !vvd . 0

LUstdr ,
in tÄenr . Nieor .

HöchN-
Äärm ,

Temv .
nachts

^ I u o

Richtg . Stärkc
— Wetter

wieder' chläge

7SS .S ^

752.7 ^

7S2.S ^

752.8

764,7

KSK.V

12

is

Wertteil « « eehöhe 1^1 u>.
22 ^ v ^ O jiihwach ^bedeckt^

Kbuigltuvt Seclwhe döü >».
18 j 11 ^ NW !ichwach^bedecktj
Karlsruhe Secvbile 1 '̂7 m

22 ^ IS ^ W ŝchwacĥ bedeckt ^

12

Baden - Baden Sechste 21 ^ »>

23 ^ ti ^ W ^ chivar^ bedeckt ^
Villingen Seehöbe 71 , n>

9 ^ 10 ^ o > - I still
Feldbergerhof tSchw . i Sceb ^ve 1281

1l ^ lö ^ S ^ W wollig
St . Blasien Sechübe 78ll »>

8 ! Ig ! ö ! NW

^bedeckt ^

0

Allgemeine Witterungsübersicht .
Von Frankreich her »st « in ganz flaches Tiefdruck¬

gebiet gegen Westdeutschland vorgedrungen und hat
über Nacht im Gebiet wolkiges Wetter gebracht . In¬
folgedessen blieben die Dienstag - Nachmittagstempera -
turen gegen die gestrigen zurück. Eine wesentliche
Aenderung der Lustdruckverteilunz steht noch nicht
bevor .

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch . IS . Sep¬
tember 1S2V : Vorübergehend wolkig , nur strichweise un¬
bedeutende Niederschläge später wieder aufheiternd ,
untertag mäßig warm . Donnerstag Eintritt von
Regen .

Rhein -Wasserstände morgens K Ubr :

Cchnitermsel

Äiaxan . . .

Mannheim

14. Sept.
1.75 m
2.76 m
4 >4S m

—. m
— m

S.49 »

IS .

mittags 12 Ubr
«bends v Uhr

Sept .
1,71 m
2,77 m

4.81 m
4.48 m
3.SÄ m
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Lerliner öörse .
v . Lerlio , 14. 8ept . In ^unebinenäeni dislZs

stellt clie Lörss unter 6ein Linäruclc 6er inkolgs
6er Nsrlcentwertung liier einKetretsnen snbslten -
cien zprungbskten Lrböliung 6er ^ uslsnäsdevisen -
preise . Dieser unerkreuliclie ^ustancl diente 6er
Lpekulstion in 6er Usuptsaclis ^ur LeZründunZ
6er anbaltenäen XursstelZerun ^ in 6en Lcbvsn -
Ilun ^s - uo6 cien ?u Linlisitslcurs Aelisndelten Vier¬
ten . Daneben setzten sicli 6ie ^ ukliäuie in 6en
belcsnnten iiibrenclen ? spisren kort , so d -tü bei
stsrlcen I5ni8ät ?en öocliumer (!uü , kbeinstskl ,
koinbaclier , Usnnesmann unck ? bönix erneut
stsrlce LteiAerunZen erkubren. ^ uöeräein erkreu-
ten sicb Valutsverte steigenäer Leaclitung , vobei
Oeutscb -IIebsrses -^srtikkate un6 ^iexilcsner starlc
sn^oZen . l^eberksupt vsr 6as Lesckskt beute
grölZer als gestern . ^ uk den übrigen Märkten
kielt sick 6ie Kurssteigerung in engeren Ölkrisen,
un6 überschritt nur bei LoI6sclirn!6t un6 Höckster
? srben , sovie Oberlcolcs un6 Xsli ^Vscliersleben
10 Prozent . In 6en Linlieitslcursen geli »n6elten
In6ustriepap !sren bevirlcten weitere Xauksuktrsge
6es ? ublilculns erneute Kurssteigerungen , so 6aü
6!e Feststellung 6er Kurse sicli neuer6ings vie6er
erkeblicli verzögert .

Lsrliner Kursnotierungen
14 . Zept.

Scli ^iliinzdli. . , bLZ>—
Lr lttLtr^c «ndd ,
I ômdsrÄ «« . . . .77 ^
Lilltllücirs Od!? , <» .—
?rlniUsimtolidli.
»rls°t!isiz» . . »II ^
^ rzo Sodltt-ckrt
Lsmd , ??k«tt?i>ri "
Viund , . »!ic>'>wer 24Z.25
«»»» z 0 . - S°!>IN WS-»«
liordil. vo ?S .
vsi ! .lla^ <>« SU .—
vüiiriji .liii. iZsnl! lil .—
ve»tzr!>s , 277,50
Vl5l^. vomwamiii Sil? .-
vr. -lioiior wm!i 17^ .—
Isationsidsv^ . . 152.50
Vvstsrr . D-g<!» . SZ.5»
kelsdsdmiji . . 147.25
»Iimor Sn»!,rol S50 .-
^ ccil !»u!«t<>!»l> Z77.—^«Usrvorli« . . . 2K2 —
tle«uillorv«r>is . 2ZL,—
> . L . «i 26S.50
Aluminium . . . —,—
>we!li conti». . . ZI4 .—^»» diii 'iz. 'iSiTib, 271, —M . Mi , . . . « 7.«
vor-miimiiilelctr. 2ZI .—

Kzsuli. Wu —
L«ri . AS .75
Mox Xtirodsrx 2L>i —
Ilswiirvlldllt !»
Lockiim «? 0»L
Vvdr . VSI>!or .
Vrovu-Lorsri »
vixlora» lüzoa
vdsm . vrls ^ksim zzl .TS
Vkom . tlb«ri . . S45,-
vomier »otor«ii Ug .7S
voz»!Ni»r l!az . lK2.—
voatsc !i-!ill«ll>!>. ZW.—v .vo >>oi-- .-ri«>!tr lvZS .—0 . risoiid . S. V 2Z5.—
vöHtsoli L^ VI . I8ia.—v . vi>,s !«l>!i<!!ll .4«ao —
vm>t,cks! SÄl . 42g .—v»«ticds VsSvo 409 . -
v«ill»<:>>. N-Sllli. SSV-
v?i.swll ?r»»t 2W .50« d«rts !!l . r»r!>»!i 4va .—I»cd»sU. L,rx». 400 —

750 .—
«12.-

42« -

13 S-p>.
ki>7.-

42S -
42«.-

IM .«»
1S7. -
242 -
W5 . -
ISV.7S
2IS .-
14« ' /.
27S.S«
20Z.S«
17L.7S
IS2 . -

S7"',l «7.S«
Z2I -
37».-
2SS.-
24« .—
28«. -

ZM -̂
2«z .—
47«.-
222 -
2A .7S
Z«« .-
2««.-
LS« .—
702 .S«

4SI ««
Z2S -
«AS«
2!K .S«
IS4 .—
Z2K.—
S7Z.—
2ZS.-

1S2S.—
48«« .—

424 -
40S.—
2g« .-
2S4.2Z
40«.-
4««.-

14 Sept . IZ . S -pt '
?slilm»li>« ?avl °r ^ "
» !iS» » 0ui!I. . ZZ? -nNIl°r vr »llt°°W>. AS .«« 2S0.S«

v«»v A ?S

A -
voiilsclui»«, . . . Z« "

SMU . ?7. M » . . Z««--
» iu-pvil-r . . . . ZA « /7 .S«
ll ->--I>«r ü>-°» . . «20 - «A -
ülrsoli «» vi»!' . 22t —

^24 —
Kk-li-«sr rarbo» AS4—
lliiscii Ms -» . . A .- S2d.-
llolio -i 'oll» . . . . 214 — 214 .—
Lall tz °l>«rslsd . ««? 5° 45- .2S
Vsr . LSI»-kott« . 22l .— «24.—
Hoztli . volm.OZS 2«g b« 28S.S0
Lyklilii»»?
l,u»»s«r «». .
I-sm-aliNNs . .II-iil» ri»oii»i .
I îiÄvil lliv» .
l.ot !>r . 2»mo»t
«d,r Lj-eudsÄ .
ober ^>3oilii!<i .
«der Loluvei -Ico i3« .

214.7S
192.— 192.-
WZ. - «A».-
ZS9.7S 2S9.-
«2».— «2».-
2Z2 — 244.7S
47«.— «kii.—
2S«.- 248 .—

2SI .—
414 .

« roi» ! . 6 Kopps ! AI b« SK).—" ' S2I - «21 . -
Z7Z.««
442 -

kdNÄi l!«rx? . . S2I .—
lüiow. Kowll . . «?«. -
klisl» . Sisill . . 4SL.—
klimdsokor' MUl« «49 - «4«.—
Mw»r>v»rl!0 . . 27S-- 27«.—
SiHU»»»»«!'!!« . 23« .— 342.50

» vo . IS9 ' l « 207 ' /,
L!«»»»» tllillilco 259.— 254 .—
» t«sos ko-i-mZ . 195« .- lS«>.—
Zlottlüir Valium 245.S« 245.50
8toIId «rx»r vll!l 322 .— Z2I .25
?!Irü . ?a!,»Ic . . S4S.- «10.-
V»r-!»»r k-illlor . 3««.- 367 .-
Vsr . 0 . « l°k°! . 34«.— Zw. -
V«r . «I-- I-WII . ««« .- 815.-
V»r . »will »7?r» 94«.-
Vima«r . rsXrrsii 299 75 39«.—
V«»t»l-sz . t »ll>U 8«« .— «7«.—
2»U»toN «-lläko! 402 .- 400.—
«>-,?> « »»» . . ^ 848 - 82l .-
VW,i 0-iiilS . . . 714.5« 701.-
0»>>t»ek» k»tr»I. l«I «.— 1410 —
r»w«»s ««««.— «000 .—

krsnlikurter Lärsv.
«v. ? rsolckurt s . AI . , 14 . Zept , Die Börse stan6

»uck lieute vie6er unter 6er Levegung 6es De-
viseninarlctes . Da 6ie Alsrliväkrung in 6er
Lciivei ? einen erneuten kückgsng sutveist , so
vsr 6a« liauptgesckäkt 6en Vslutapspieren ge -
>vi6met. Reizen ^lexilisnern , 6is gesuclit, erliielt
sicli rege I^sclikrsge iür I-isssboner 8ts6tsnleilie ,
^ natolier un6 Llelitriscli Oeutscli-Vebersee .
Lclisntungbslill 673 elzenkslls etwas liölier. Ltssts -
bslin selir test . Oeutscli -Ueizerseelzanlc blieben
gesuclit , 6a sie an auswärtigen Valuten ver6ienen .
Dagegen sin6 österreicliiscbe öankalctien sclivä -
cker . Oestörreicbiscke Lre6itanstalt gaben nack.
Oeutscb ? etroleuni vernacblässigt 142l1, Opian 42cX1
Lel6 . ^lontanpapiere lagen test unter ? übrung
von öocbuiner , 6ie mit 742 plus 45 in 6en ^iarlit
gingen. I)a6urcb wur6en aucb 6ie an6eren Vierte .
inebr o6er weniger günstig beeintluüt . 8ebr test
lagen beson6er « ?bönix Bergbau , Oberbe6ark , Lu-
6erus un6 kbeinstabl . t1or66eutscber I.lo^6 1835̂
auk 6as ainerillsniselis Angebot lebbakt umgesetzt .
Llelctro I.icbt un6 Xrakt weiter an ?ieben6.
gebessert . Lkemisclie 8cliei6ebnstalt wur6en wie¬
der steigenden Kursen gebändelt . Im Ver¬
laute setzte sick 6ie ? estiglteit 6er Börse weiter
kort un6 war später aucb mit einer siclitlicben
Belebung 6er I^msst^tätiglceit verbun6en . ? rivst -
6islcont 4 Bro ^ent un6 6arunter .

krsnlllurter Kurznotierungen.

Statt besonäerer ^ n ^ elAe .
freunden und kskannten die sdimer ? - j

liclis iVlitteillln^, 6«ü uns unser lieber I
Vater

BÄclcermeister
! beute morgen durck äsn l 'oä entrissen

wuräe.
In tiefer l 'rauer :

I^rau l^uise ^eb . v^eteel ,
nebst Kindern .

Karlsruke , 6en 14. 8eptember 1920.SckiNerstr . 17.
geeräix»»? : vonn-r-tzz naclim . 2 vkr.

14. Lept . 13. Sept .
LzZiscks Lank . ??? A

Lsiilc " 1>5« 140.-
vautsclig LZ»!- . — — —
Vt- Ic. Loil>ma»i!It 207 — 204.—
vrssckoller Ssulc . 179 — 17« —
vostorr . I-Syckord. 95.—
k»>sl ».l!ro<!lidiwic 129.— I2S .—
SciioaSd. Lauliv . — — — —
5i!l!i!, IS2 25 IS2 50
V/iou«r Lüsiivor. «3 5« ««.—
vtiomaüdanlc . . — — — —
roclm -nsr giil!»t. 744 .- «92 —
llslsonliirellsii . 339 .75 339 75
Ssr?«iisr . . . . 37« 50 375 50
I-aurakütt« . . . 348 - 3öl —
«2»»>>.Vers..IZeL. — — —.—
^Südi-N. ^sllsto« 49S.50 41« -
viM >j- «iisozor 22« - 22«,-
?S!-°llw»!!!ä°>lZ. 230 229 75

14 . Sept . IZ
«dom .I'ad.dliwiUl ,

— —
vsut . ved«rs°s .l«« -
Soor. lunßliilnz .
tillvr <!t » ppc -li . —-—
ö . ^ALvd.LsÄörlz —
«-°dl!.>>. I>°r .-°d Z» -
dlsolMb.Vrit- Iisi' 48« .—
Ssiil » üoa . . . — —
lüicUIsar.Ilsrlsr. 307 50
SlZdUoo!! t da . . —.—
vdorms »! . . . . —
Lls. Ss«w«o!!» . —
S?Iiu!öreILN^»z. — —
lldroulsk . kartv. 258 75
V̂aer . rst>.kuodz —
Zollswtt . . a' äiivl 4«« .-
?üc!ivi1sd.1Va5!l . 490 —

^ .rroiilcoiit 320 —»ittoiil. Vrvdild!-. 143.50

. Scpt

293
'
,-

4S2 50
302

'-

259 S0
3««

'—
492 .-
390 -
143.50

VvM
« . l'ranlckui't, 14 Sept.

^»tvswvi: vriisssl .
«oUllnS
I.05.!lo»
k'M»LcUvsIl
«i-aiije » , . , . .
IWUv»
l-issado » . . . .
NiHockarlc . . . .«0l'»05«!> . . . .
Solivsoo» . . . .
lloi-mxidr» . . . .
üzvvorlc
VW» (sltss) . . .
DsutsvÄ -vssterrolcll
Szüaiio!! . . . .
krsx

14,
Ne ', !

IlvttdiZaii! /»wStsrÄlll 1«48 15
LivüüSl 409 V«
«Ii-l- liiuila . . . . 809,15
Loz-»iisz0ll . . . 811 KZ
«tookiz 'm . . . . I2iI8, «0
Lo '.swzlar» . . . . 180,80
Itaüva 213 .75
!.<>»l!o» 2WS0
liovxorlc 59 .44
I>si-i5 384.7«Lcdvol- . - . . . 949 .05
Lva- I-m «49 .15
Mo» (»11«, ) . . . 2494
vontxüi .Ssütoi'rvIdi 2« 84 > ,
kr»« d2 «0
Lllckiixo. 19 98

14 Lept . IZ. Zept .
0e ><1 : vnek: lleiä : iriek :
412 öS «IZ.S0 SN, - ZS4.-

IS4Z.- 151?.- 17Z0.75 I7Z42Z
«07 .25 2t!7.7ä 1SZ.25 ISZ.75
ZW.- 2S7.- ZS7.S0 ZK« ,so
S5S.— SSI — WL.So «SS.50
SSK50 S6« ,ö0
2»« ,7S 245 2Z 2Z< 7» 2ZS 25

SI8.- «20 . - 77S 2̂S 7S0 75
L2I — 82Z.- 77S 75 77«,75

I2VS7S 1211,25 IIZZ - UZ ! ,-
IZS,75 IS1 25
M,II L0,ZS 55,27 55 .4Z

2SZ25 2S42S 2S7ll 2SM
IS SZ 20 — 2>1 4!- 20,55

VSlliicUlwl!
Ms» . . .
l>5sz . . .
lli>l !»»>I . .
»lovforll .
I-ooäou . .r-n, . . .

14, Zept. IZ Sept .1040 11 25
. 2.77

»
3 .
S.50

v,. verlin, 14. Sepl .
Sept . iz . 5ept.

î riet Qel ^ .- ^ riet
ISZI85 I74L .25 I7ZI .7Z
41« 4« «98 «0 399 .4«
810.85 78« 70 7L«,30
813 .35 7SL7 « 788,30

I2II2 « . 1148.85 UZI . I»
181.ZZ ' 175 »0 I7S .2«
244,25 239,75 24«.2»
2V72 « 199.80 200.2«
595« 55 .17 55 .31

285 7« 377 .10 Z77.S0
950 .95 919.05 9ZÜ.95
850,85 834 .15 8Z5.S5

25 09 2« 47 2S.S3
2S.9« - ,. 2«.72 2S.78

82 S« 82 15 82 .35
2«.V2 20,73 20.77

» . 2iiric>i, 14 Sept.
14 . Sept . IZ. Sept

429«

1915« 192,35
«21.- «15,—

21,48 2I,53>.
40 - 40,90
2S.VS 2S45

vr0!S«1
ico^ ilkzxva
81o°KIiv>M .vwistiünlz
dlaiiilil

4Z,S«
8S.5«

125.7» I2ö,75
«« 50
90 .30

Luo»os -tin » . 230.-
Soliirsil , 2150

S.75

87 .-
SI .-

230.-
22, -
S.SO

Hapag-Harriman .
Die monatelang in Amerika zwischen den

Vertretern der Hamburg - Amerika Linie und
den führenden Männern des Harriman -Kon-
zernö gepflogenen Verhandlungen über die
Schaffung einer amerikanisch -deutschen Arbeits¬
gemeinschaft zur Wiederaufnahme des Dienstes
auf den früheren Routen der Hamburger Gesell¬
schaft haben zu einem für die deutsche Schisf-
fahrt hochbedentsamen Ergebnis geführt . Es
ist für die Dauer von 20 Jahren ein Abkommen
geschlossen worden , das , auf der Basis völliger
Gleichberechtigung aufgebaut , sowohl für die
New Aorker Fahrt wie für die Routen nach
Südamerika , Westindien , der Westküste, Afrika
usw . einen gemeinsamen Dienst beider Ver¬
tragsparteien nach Maßgabe des von jeder ein¬
gestellten Schiffsraumes bis zu M A vorsieht .
Der Vertrag wahrt in vollem Umfange die
Selbständigkeit und die Identität beider Kon¬
trahenten, ' die von der Hamburg -Amerika
Linie in den gemeinsamen Dienst einzustellenden
Schiffe fahren unter deutscher Flagge .

Ueber den Gang der Verhandlungen ist zu
sagen , daß die vor einiger Zeit auf Grund aus¬
ländischer Pressenotizen entstandene Auffassung ,
das amerikanische Schiffahrtsamt habe die Vor¬
schläge der deutschen Unterhändler abgelehnt ,
sich als unrichtig herausgestellt hat . Verhand¬
lungen mit der amerikanischen Behörde konn¬
ten schon wegen des zwischen den Vereinigten
Staaten und Deutschland noch immer bestehen¬
den Kriegszustandes nicht geführt werden und
waren auch garnicht beabsichtigt. Die Vor¬
schläge der deutschen Reedereivertreter wandten
sich vielmehr von vornherein an die privaten
amerikanischen Schissahrtskreise und fanden hier
bei dem an Reedereigesellschaften , Werften , Ei¬
senbahnen und industriellen Unternehmungen
aller Art interessierten und mit starken finan¬
ziellen Gruppen der amerikanischen Finanzwelt

eng verbundenen Harriman -Konzern verständ¬
nisvollstes Entgegenkommen . Nachdem die
Verhandlungen , die sich von Anfang bis zu Ende
im Geiste gegenseitiger Sympathie und Rück¬
sichtnahme bewegten , zu einem gewissen Ab¬
schluß gelangt waren , erschien es wünschens¬
wert , auch die Kerr Navigation Lo» mit der die
Hamburg -Amerika Linie bereits seit längerem
in Geschäftsbeziehnngen steht, in das Abkommen
einzubeziehen . Dies wurde dadurch erreicht ,
daß Harriman in Verbindung mit der New
Aorker Bankfirma ChandlerKCo . sich in den
Besitz der Aktienmehrheit der American 8bip K
Lommerce Lorporation setzte, die als Holding
Lompan^ Hie Kerr Navigation Lo. und die be¬
kannte Werftgesellschaft von Lramp Sc 8on, ,
Philadelphia kontrolliert . Aeutzerlich wurde
diese Finanzoperation dadurch gekennzeichnet ,
daß W . A . Harriman als Präsident an die
Spitze der American 8bip k Lommerce Lorporstion
trat , in deren Leitung zwei wettere Vertreter
seines Konzerns delegiert wurden .

Den Mitteilungen , die Geheimrat Dr . Cuno
nach seiner Rückkehr deutschen Pressevertretern
gab , läßt sich noch folgendes über das Abkommen
niid die nächsten Schritte zur Verwirklichung
seiner Bestimmungen entnehmen : Der Ver¬
trag erstreckt sich auf alle Linien , die vor dem
Kriege von der Hamburg -Amerika Linie ent¬
weder allein oder in Gemeinschaft mit befreun¬
deten Gesellschaften unterhalten wurden . Der
Dienst mit Ostasien , für den bereits ein Ab¬
kommen zwischen der Hamburg - Amerika Linie
nnd der Ellermann -Holt -Linie besteht, wird
eine besondere Regelung erfahren . Der Ver¬
kehr auf de » einzelnen Routen soll nach Maß¬
gabe des Bedarfs und des verfügbaren Fracht¬
raumes wieder aufgenommen werden , und jede
Partei ist berechtigt , eigene oder gecharterte
Schiffe bis zu einem Anteil von 60 ^ des für
nötig erachteten Gesamtfrachtraumes auf jeder
Route in Dienst zu stellen . Der Hamburg -
Amerika Linie ist also die Möglichkeit gegeben ,
auf diesem Wege allmählich wieder zu einer
eigenen Flotte und zur Ausnutzung ihrer vollen
Verkehrsquote zu gelangen . Sollte sich in Be¬
zug auf Einzelheiten das Bedürfnis einer Re¬
vision herausstellen , so ist der Vertrag dehn¬
bar genug , um loyale , die Gleichberechtigung
beider Interessenten wahrende Aenderungen zu¬
zulassen . Es wird beabsichtigt, zunächst den
Dienst zwischen den Vereinigten Staaten und
Hamburg aufzubauen . Neben dem Fracht - und
Zwischendecksverkehr soll hier auch dem Kajüts¬
verkehr die Aufmerksamkeit zugewendet werdeit .
Bei feiner Wiederaufnahme dürsten sich die Er¬
sahrungen , die die Hamburg -Amerika Linie in
ihrem früheren Passagierdienst auf den nord¬
atlantischen Routen zu sammeln Gelegenheit
hatte , als besonders wertvoll erweisen .

Gewisse Einzelheiten des Vertrages werden
zurzeit durch weitere Verhandlungen geregelt .
Das gegenseitige Vertrauen , auf das die Ab¬
machungen gegründet sind und das u . a . in der
neuerdings gemeldeten Berufung des bisherigen
New Norker Hauptgeschäftsfllhrers der Ham¬
burg -Amerika Linie zum Hauptbetriebsleiter
der American 8b !p 8: Lommerce Lorporation zum
Ausdruck kommt , wird auch hier die beiden Ver -
tragskontrahenten schnell zu voller Ueberein -
stimmung gelangen lassen.

Ueber die Schiffahrtsinteressen des Harriman -
KonzernS noch einige kurze Angaben : An der
Spitze dieser einflußreichen Gruppe steht W.
A . Harriman , der Sohn des vor 11 Jahren ver¬
storbenen bekannten Eiseubahnkönigs Edward
H . Harriman . Als nach dem Eintritt der Ver¬
einigten Staaten in den Krieg sich die Notwen¬
digkeit einer großzügigen Entwicklung der
amerikanischen Schiffbauindustrie ergab , er¬
warb er Mitte 1S17 die Ehester Werft der
öiercliant 8kipbu !I6ing Lorp . , und gliederte ihr
dann die anf Anregung des Schisfahrtsamtes
erbaute Werft in Bristol am Delaware an . Nach
Abschluß des Waffenstillstandes wandte er sein
Interesse der Schiffahrt zu . Er organisierte die
In6epen6ant 8tcamsbip Lo., kaufte die 8liawmut
8tssmsb !p Lo. mit drei Schiffen von ca . 20 000
Br . R . T . und die Loastwise I .ines mit neun
Schiffen von ca . 40 000 Br . R . T . und gewann
Einfluß auf die Reederei - und Schiffsmakler¬
firma Livermore , Deaborn 6- Co ., die das Ver -
frachtungsgeschäft für zahlreiche Dampfer des
Schiffahrtsamtes besorgt . Seine so errungene
Stellung in der amerikanischen Schiffahrt er¬
fuhr bald darauf eine nachdrückliche Stärkung
durch den Erwerb der American Uawaiian
8tesmskip Lo . Diese Reederei unterhielt vor
dem Kriege Linien zwischen San Francisko ,

Portland , Seattle , Taeoma und Hawai sowie
zwischen New Uork und Puerto Mexiko und
stand hinsichtlich der Größe und Güte ihrer
Flotte in der ersten Reihe der amerikanischen
Schiffahrtsgesellschaften . Nach Beendigung des
Krieges hat sie ihre Schiffe nicht wieder den
früheren Dienst aufnehmen lassen, sondern sie
in den Verkehr nach Südamerika eingestellt .
Durch die Verbindung mit der American
Uawaiian vergrößerte sich der von der Harri -
man -Grnppe kontrollierte Schiffspark um 16
Dampfer mit 173 77g Tonnen Tragfähigkeit , zudenen dann auch der Erwerb de'' Lo»->»"iso
Transportation Lo. mit einem weiteren Zuwachs
von 10 Schiffen mit 70 500 Tonnen Tragfähig¬
keit trat - Die neue Verbindung mit
American 8bip an6 Lommerce Lorp . erweitert
diesen stattlichen Schiffspark abermals um 10
Schiffe von 77 00S Tonnen Tragfähigkeit und
fügt zu den oben erwähnten Werften die vos
Lramp L Zons in Philadelphia , die zu den lt >!-
stungsfähigsten Schiffbaubetrieben der Verei¬
nigten Staaten gehört .

Zu diesen Schiffahrtsinteressen des Konzerns
gesellen sich die zahlreichen und mannigfaltigen
Beziehungen , die die Harriman - Gruppe mit
anderen außerhalb der Schiffahrt liegenden Ge¬
bieten des amerikanischen Wirtschaftslebens
verbinden . Auch die Hamburg -Amerika -Linie
hat in den letzten Jahren den Kreis ihrer Be¬
ziehungen zur binnenländischen Industrie und
Finanz wesentlich erweitert . Es sind also weite
Wirtschaftskreise beider Länder , die sich durch
das Zusammengehen der deutschen Schiffahrts¬
gefellschaft mit der Harriman - Gruppe näher
rücken. Für die Wiederbelebung unserer Han¬
delsbeziehungen zu den Vereinigten Staaten
dürfte deshalb das Abkommen von aussicbts -
reicher Bedeutung sein . H.. K.

Allgemeine Mrlschastssragen.
Der deutsche Städtetag

hat zum Kohlenabkommen von Spaa folgende
Forderungen an Reichsregierung und ReichSrat
gestellt : 1. Im Interesse des Staatswahls und
aus allgemeinen volkswirtschaftlichen Gründen ist
von jeder Verringerung des Hansbrandkontin -
gents unbedingt abzusehen . 2. Bei der Abände¬
rung der Kohlenverteilungsorganisation sind
auch die letzten Verbraucher und besonders der
Deutsche Städtetag entsprechend heranzuziehen .
3 . Zur Gesundung unserer Volkswirtschaft ist mit
allen Mitteln dahin zu streben , daß die Kohlen¬
preise abgebaut werden . Weitere Steigerungen
sind unbedingt hintan zu halten . 4. Die autori¬
tativen Funktionen auf dem Gebiet der Kohlen -
bewirtschaftung siud dem Reichskoblenverband ab¬
zunehmen und auf den Reichskohlenrat »u über¬
tragen , in dem das Verbraucherelement seiner
Bedeutung entsprechend zu verstärken ist .In einer zweiten Eingabe wird gebeten , alle
Schichten der Bevölkerung an der mit allen Mit¬
teln zu betreibenden Verbesserung der Nahrungs¬
mittelversorgung gleichmäßig teilnehmen zu
lassen , soweit nicht außergewöhnliche Leistungen
einzelner Volksteile die Gewährung von Zu¬
schüssen rechtfertigen .

Zur Freigabe des Seifenhandels.
Die Notiz , daß der Seifenhandel völlig frei¬

gegeben und daß auch der Handel mit Auslands¬
seife gestattet fei, hat zu irrigen Auffassungen ge-
Mrt . Eine Freigabe des Handels mit Aus¬
landsseife ist nach amtlicher Information nur
insoweit erfolgt , als es sich um Ware handelt ,die mit . ordnungsmäßiger Einfuhrerlaubnis ein¬
geführt ist . Von einer allgemeinen Aufhebung
des Einsuhrverbots für Auslandsseife kann keine
Rede sein, die Einfuhr ist vielmehr nur von Fall
zu Fall gegen Einfuhrerlaubnis gestattet . Zur¬
zeit werden Einfuhrgenehmigungen für Seife
nicht erteilt , da der Markt mit Seife übersättigt
ist und irgend welches Bedürfnis zur Einfuhr von
ausländischer Seife nicht vorliegt .
Die Frist zur Anmeldung deutscher Forderungen
aus Versicherungsverträgen bei dem Reichs¬
ausgleichsamt ist mit Rücksicht auf die Schwie¬
rigkeiten , die sich gerade bei der Anmeldung die¬
ser Forderungen für die deutschen Gläubiger
ergeben , nochmals bis zum Ablauf des 15. Ok¬
tober 1S20 verlängert worden . Für alle übri¬
gen Auslandsfordcrungen ist die Anmeldefrist
bereits am 16. August 1S20 abgelaufen . Mit
einer weiteren Verlängerung der Anmeldefrist
für Forderungen aus Versicherungsverträgen
ist nicht zu rechnen , zumal nach dem Friedens¬
vertrag die Frist zur Anmeldung von Forde¬
rungen gegenüber England am 26. Oktober
1920 endgültig abläuft .
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As Mucheimer Sladtbesoldungs -

satznng.
(Eigener Bericht .)

rr . Mannheim . 13 . Sept . Ueber die jüngste
^ tadtbefoldungssatzuna . die « ach mehr
° !s vierstündiger Debatte vom Bürgerausschuß
einstimmig bewilligt wurde , ist noch folgendes
Zuzuteilen : Die Entstehung . Durchberatung und
vertigstelluna der vom Reich aufgestellten Besol -
^ungsordnung , die den Ländern und Gemeinden
als Vorbild dienen mutz, ist in viel zu kurzer
Zeitspanne vor sich gegangen , als datz sie voll-'
»unnen sein könnte . Sie weicht auch von all¬

mählich mehr und mehr als richtig anerkannten
M bewährten . Vorschriften des bisherigen
Mannheimer Stadtbesoldungssystems mehrfach
°b. Nur mit Widerstreben ist der Weg der im¬
mer stärkeren Berücksichtigung des Familien -
Bandes der Beamten unter Ausgleichung bei den
Aauptbezügen aufgegeben worden . Die Stadt
Mannheim ist zwar den Grundsätzen , die bei

Schaffung der Reichsbefoldungsordnung maß¬
gebend waren , gefolgt , bat aber den Teuerungs -
Mchlag, der in seinem geringsten Matze nur
W ) ^ beträgt , für zu nieder erachtet und einen
Mindestsatz von 6000 ^ für alle jene Bezugs¬
berechtigten vorgesehen , deren gesamten Teue -
^ungszuschläge diesen Betrag nicht erreichen wür -

Nach dem bereits im vorigen Jahre auf¬
stellten Grundsatz der gehaltlichen Gleich-
Mandlung der Aushilfsangestellten mit den
^ idtischen Beamten mutzte gleichzeitig die Be¬
wertung der Stellen , die von den Aushilfs -
^ »estellten besetzt sind , vorgenommen werden ,
^ ie Aushilfsangestellten werden nach Matzgabe
^>res bei der Stadt erreichten Dienstalters be¬
handelt wie die Beamten bezw . Beamtenanwär -
Lr . die eine Stelle gleicher Art versehen . Der
? iand des Vorjahres mit WM Dienststellen er¬
fuhr eine Erhöhung auf 42S1 .

Ueber die finanzielle Wirkung sind die errech »
^eten mutmaßlichen Millionenziffern bereits mit -
^ teilt worden . Der jährliche Gesamtmehrauf -
u>and beträgt rund 22,6 Millionen Mark . Bei

Debatte über die in die städtischen Finanzen
M einschneidende Vorlage kam es zu scharfen
Auseinandersetzungen zwischen den Unabhängi -

die mit der Neuordnung der Dinge nicht ein¬
verstanden waren , und hen Meihrheitsfozialiften ,
Me die U .S .P . auf den Boden der Wirklichkeit
Zurückführen wollten . Die U .S .P . beantragten ,
^ Vorlage an den Stadtrat zurückzuverweisen ,

statt der auch in der Reichsbefoldungsord -
5Ung vorgesehenen IS Gruppen nur vier zu schaf-

Die Ultraradikalen blieben aber mit ihrem
Antrag allein , ebenso mit dem Antrag , allen
Kärnten gleichmäßig eine Teuerungszulage von

^ zu gewähren . Einstimmig wurde daher
Antrag der Mehrheitssozialisten angenom -

,
°n> die Änderzuschläge bei dem Teuerungs -

?^ chlag von 6000 ^ nicht anzurechnen . Der An-
des Zentrums , den verheirateten Beamten

vne Kinder ein Existenzminimum von IS 000
^ gewähren , fand eine grotze Mehrheit , ebenso

Antrag der Mehrheitssozialisten , die VolkS-
Mlehrer in Angleichung in die Gehaltöklassen V

v in die Grirppe 8 und S einzureihen .
, ^ «i der Neuregelung des Lohnab -
! " WmenS mit den städtischen Arbei -

wurde ohne Debatte der ftadträtliche An-
N » einstimmig gutgcheißen , nach dem die Stadt
^ «nheim der zwischen dem Badischen Städte -
Krband und dem Verbände der mittleren Städte
^ »dens einerseits und den Vertretern des Ge-
Mnde - und Staatsarbeiterverbandes und des
Antralverbandes der Gemeindearbeiter und
? 'ratzenbaSner Deutschlands andererseits in
^ lsruhe abgeschlossenen Vereinbarung beitritt .
Alrach vom 1 . Juli 1920 ab ä) die bisher 2S
Dozent aus Grundlohn und Ortszuschlag be-
^ °aende Teuerungszulage für die verheirateten
,. ? Michen Arbeiter auf 36 Prozent , für die
Ken männlichen Arbeiter auf 30 Prozent er-

wird , die Teuerungszulage der Frauen da-
. Ken unverändert bleibt , b ) die bisherige Kinder -

^ öer sämtlichen Arbeiter einheitlich auf
für Kind und Monat festgesetzt wird . Die

ii, «? Schiedsspruch des gemeindlichen Zentral -
^

'chusfes zu Berlin von 4 auf 6 ^ für ver¬
datete männliche Arbeiter und von 2 auf 3 ^
te ? !^ ^ ge , über 24 Jahre alte männliche Arbei -
5,5 , festgesetzte Mannheimer Sonderzulage wird
zgUer gewährt . Der für das Rechnungsjahr
a„v/2l entstehende Mehraufwand berechnet sich
U rund 3 550000 Hiervon entfallen auf
^ Teuerungszulage 1496 000 Kinderzulage
^ " '«0 ^ und ArbeitstagSzulage 1 184 000

treffen die Werke und die Straßenbahn
so datz aus allgemeinen Mitteln noch^ 000 ^ zu decken sind.

a^ urch >̂ie ebenfalls einstimmig ohne Debatte
H genommene Borlage über die Neuregelung der
h - ölige der Zur uthege setzten - und
unterbliebenen wird ein Mehraufwand

1100 000 ^ erforderlich . Zu versorgen find
a^ eamten - und 97 Arbeiterpensionäre . 186 Be-
^ ienVitwen , IM Arbeiter - und 113 Kriegs -
>" wen. 4g Theaterpensionäre , 28 Witwen von
y ^ atermitglieöern , 4S Lehrerpensionäre und 07
ei ^ erwitwen . Schlietzlich wurde ohne Debatte
stimmig beschlossen , zur Deckung der von den
irischen Kollegien bereits bewilligten oder
^ Einzelfall noch zu bewilligenden Kredite für
Uhnungs - u . a . Bauten . Grundstücksverwer -
st^ en , Erweiterungen und Erneuerungen der
an? Betriebe und Anstalten , sowie anderer
lx

'^ ordentlicher Bedürfnisse Anleihen im Be-
iw bis zu 00 Millionen Mark , verzinslich bis

Prozent , aufzunehmen . Die Tilgung soll
ojer hjZ zu ö Iahren nach der Kapital -

ier beginnen und mindestens 1 Prozent
^ . . .Schuldsumme zuzüglich der durch die fort -
^ i

" ende Tilgung ersparten Zinsen betragen .
>vei° Juhaberschuldverschreibungen sollen im
s,.. ^ tlichen die bisher üblichen näheren Bestim -

enthalten . Nach dem Borbericht zum
best» - Rechenschaftsbericht betrug der Rest-
lgi7 ud an Anlehensmitteln zu Ende des Jahres
I ^ 194 499 Dazu kamen in der Zeit vom
Zln7° uuar igig bis Mitte August 1920 folgende
l ^ eyenseinnahmen : 1 . Darleihen von Korpo -

und Privaten 22,4 Millionen Mark ,
H^ usgabe von Schuldverschreibungen auf den
Et^ bcr so.z Millionen Mark , 3 . Reichs- und

'Wzuschüsse zur Kriegs ? Wohlfahrtspflege

2 383000 ^ und 4 . Stratzenkostenbeiträge 233000
Mark . Außerdem sind noch bis zum 31 . März
folgende autzerordentliche Einnahmen zu erwar¬
ten : Erlöse aus den Mitte Aliznst 1920 vorhan¬
denen Beständen an Büchsenfleisch und Wurst¬
konserven 1 Million Mk .. Mehl 3 477 000 son¬
stigen Lebensmitteln 13 000 000 Kleidung
230 000 Heizstoffen 3 200 000 ^ und Baukosten¬
zuschüsse deS Staates k 400 000 .F , zusammen
III 037 499 Der gesamte autzerordentliche Be¬
darf für die Zeit vom 1 . Januar 1918 bis 31 . März
1921 beträgt 17104S 000 .>/ . Somit ergibt sich ein
Geldbedarf von rund 60 Millionen Mark .

k « esiM » l !W der Mlsmeiki »

« w des MMües SeMcr SM,in .
H. Baden -Baden . 13 . Sept . Im „Hotel Schwarz¬

waldhof " hielt die Vereinigung gestern ihre
diesjährige Landesversammlung ab, zu
«der sich Vertreter iu grotzer Zahl aus allen Ge¬
genden Badens eingefunden hatten .

Die Verhandlungen begannen vormittags
5611 Uhr und wurden vom Vorsitzenden Kurt
B o r n e r - Freiburg mit Worten der Begrü¬
ßung an die Anwesenden eröffnet , der nach Be¬
kanntgabe von geschäftlichen Mitteilungen den
Dank für das zahlreiche Erscheinen aussprach und
sodann einen ausführlichen Bericht über die
Leipziger Hauptversammlung des Verbandes
für Deutschland erstattete , dabei zugleich die Ge¬
werbefrage , die Personalkonzessionen , die Or¬
ganisation , den Tarif und die Frage der Eleven
und Helferinnen eingehender Besprechung unter¬
ziehend . Ueber die Tariffrage besonders berich¬
tete Herr Reuland - Heidelberg und nach einer
längeren Ausspräche wurden verschiedene An¬
träge angenommen , die der Regierung übermit¬
telt werden sollen. In der Bormittagssitzung gab
Herr Borner noch bekannt , datz die Herren
Sa ue r - Freiburg , F i s ch e r - Neudenau und
Hoger in Anerkennung ihrer Verdienste um
die Bezirksvereinigung Baden zu Ehrenmitglie¬
dern ernannt worden seien und überreichte den
Geehrten , die ihren herzlichen Dank aussprachen ,
künstlerisch ausgeführte Diplome .

Nach einer Pause , währe .d der man im
„Schwarzwaldhof " ein gemeinsames Mittagessen
einnahm , wurden die Verhandlungen nachmittags
3 Uhr fortgesetzt. Herr Borner sprach zuerst
über die Zuschutzkasse , während Herr E . Sie¬
bs l d -Freiburg einen ausführlichen Bericht über
die Organisation der Bezirksvereinigung Baden
gab , zugleich über die Verhandlungen mit den
Prinzipalen berichtete und zum Schluß auf den
Wert der Organisation hinwies , die heute eine
unumgängliche Notwendigkeit sei . Herr Bör¬
ner berichtete des weitern über die Tätigkeit des
Vorstandes öer Bezirksvereinigung Baden im
Interesse ihrer Mitglieder , besprach die Gehalts¬
verhältnisse und stellte den Antrag , ein Ersuchen
an die Reichsregierung des Inhalts zu richten,
dem Antrag der Apotheker auf Erhöhung der
Arzneitaxe zuzustimmen , da nur auf diesem
Wege eine finanzielle Besserstellung der Ange¬
stellten zu erreichen sei. Der Antrag wurde ein¬
stimmig angenommen .

Nachdem die Herren Bor ne r - Freiburg ,
Ernst » Mannheim , Weigele - Heidelberg ,
Hold er mann - Baden-Baden . Siebold -
Freiburg und H o l » ha ue r - Konstanz zu Mit¬
gliedern der Apotbekerkammer bestimmt waren ,
gab Kassier H e l b n sch - Freiburg den Kassenbe¬
richt bekannt , dessen Abschlutz günstig ist. Dem
Gesamtvorstand wurde Entlastung erteilt und
hierauf zur Neuwahl des Vorstandes geschritten,
die folgendes Ergebnis hatte : 1 . Vorstand Vor¬
ne r - Freiburg , 2. Vorstand Knoblauch - Hei¬
delberg , 1 . Schriftführer Siebold - Freiburg ,
2. Schriftführer Knaus - Freiburg , Kassier
H e l b u s ch - Freiburg , Beisitzer Stuben -
Hof e r - Mannheim , Holdermann - Baden -
Baden und Kaiser - Karlsruhe : außerdem ge¬
hören dem Vorstand die Mitglieder der Tarif¬
kommission Montigny - Freiburg , Nirschel -
Pforzheim , Ganter - Konstanz und Jensen -
Heidelberg an .

Damit war die Tagesordnung erledigt : dem
Vorsitzenden wurde aus der Mitte der Versamm¬
lung Dank und Anerkennung für die vorzügliche
Leitung der Verhandlungen ausgesprochen . Um
6 Uhr abends wurde dann vom Vorsitzenden die
Versammlung geschlossen mit der Versicherung ,
daß er auch in Zukunft seine ganze Kraft für die
Interessen der Mitglieder einsetzen werde .

Ms Saöen .

Tagung des badischen Stenographenbundzs
l Ktolze- Schrey .

Ii . Ettlingen . 14. Sept . Der Bad . Stenogra¬
phenbund Stolze - Schrey hielt am Samstag und
Sonntag seinen ersten Bundestag nach dem
Friedensschluß in Ettlingen ab . Der
Samstag war geschäftlichen Verhandlungen ge¬
widmet . Die Festversammlung am Sonntag
im großen Nathaussaal wurde um 12 Uhr durch
den ersten Bundesvorsitzenden , Kreisschulrat
Professor O . Ischl er , Karlsruhe , eröffnet .
Namens der Stadt hieß Bürgermeister Dr .
Potyka die zahlreich herbeigeeilten Steno¬
graphen herzlich willkommen . Herr Stern¬
berg , Vertreter der Handelskammer Karls¬
ruhe , überbrachte die Grüße der Handelskam¬
mer und erklärte , datz in nächster Zeit ein steno¬
graphisches Prüfungsamt in Karlsruhe errich¬
tet wird . Den Festv 'ortrag hielt Herr v . tksol .
Kou . v. Ernst Frey über „Die wirtschaftliche
Bedeutung der Stenographie "

. Bei der
Ehrung verdienter Bundesmitglivder über¬
reichte der geschästsführende Bundesvorsitzende ,
Dr . Fischer , Karlsruhe , für hervorragende
Verdienste Kammerstenograph v . Frey und
Oberreallehrer Fr . Kasper die Stolze -̂Denk -
münze .

Bei dem am Morgen veranstalteten Wett -
schreiben und Wettlesen wurden sehr hohe Lei¬
stungen erzielt . Die Höchstleistung im Wett¬
schreiben war 300 Silben , im Wettlesen 647 Sil¬
ben pro Minute . Die Stadtverwaltung und
eine große Anzahl Firmen hatten wertvolle
Prämien gestiftet . Viele hervorragende Män¬
ner des Handels und Gewerbes , ferner der
Schulen waren in den Werbeausschuß eingetre¬

ten und hatten damit bewiesen , datz sie an den
Bestrebungen des Bundes regen Anteil neh¬
men . Den Abschlutz der Tagung bildete ein
harmonisch verlaufenes Festbankett , wäh¬
rend dessen Sie Preisverteilung vorge¬
nommen wurde . Während das Quartett des
Gesangvereins „Liedertafel " mit stimmungsvol¬
len Liedervortrügen der Festversammlung im
Rathaussaal einen würdigen Rahmen verliehen
hatte , war es bei dem Festbankett in der Fest¬
halle der Gesangverein „Freundschaft "

, der mit
prächtig zum Bortrag gebrachten Männerchören
den Abend verschönte . Eine große Anzahl zum
Teil sehr wertvoller Ehrenpreise fiel an Mit¬
glieder des Stenographenvereins Stolze -Schrey
Karlsruhe . Es erhielten Preise bei 360 Sil¬
ben in der Minute Otto Volk , bei 300 Silben
Frau Köchling und Franz Bercher , bei 280 Sil¬
ben Fr . Roth , bei 260 Silben Karl Banspach
und Erwin Hätzler , bei 220 Silben Herm .
Maier , E . Leopold , Josephine Hoffmann , 180
Silben M . Leopold , Th . Kienzle , G . Baner , A.
Langendörfer , A . Frank , H . Möfer , W . Möser ,
L . Geppert , Sl . Schwab . Außerdem eine größere
Anzahl Teilnehmer in den Abteilungen 160
bis 180 Silben . Am Montag beschloh ein ge¬
meinsamer Ausflug den in allen Teilen gut
verlaufenen Bundestag .

m. Durlach , 12. Sept . Im Gasthaus „Zur
Blume " fand am 11. und 12. ds . Mts . eine
Ausstellung des Verbandes badischer
Kaninchenzüchter statt . Es war dies die
erste Verbandsausstellung nach dem Kriege ,
und wenn auch die jetzige Zeit für eine Aus¬
stellung sehr ungünstig ist, da die Tiere in der
Haarung sind , so war der Erfolg doch für den
Verband durchschlagend . Es waren 4S0 Num¬
mern gemeldet , einzelne Nassen waren sehr
reich beschickt, sodatz sich dem Auge ein farben¬
prächtiges Bild bot . Veranstaltet war die Aus¬
stellung von dem Kaninchenzuchtverein Durlach
als Verbandsausstellung . Ausstellungsleiter
war Herr Gottlieb Appich . Autzerdem machte
sich der Verbandsvorsitzende , Herr E . Mehne ,
um das Zustandekommen der Ausstellung ver¬
dient . Der Besuch war gut , und die Veran¬
staltung dürfte der Kaninchenzucht gewitz wieder
neue Freunde zuführen . — n —

s Gochsheim , 13 . Sept . Das Fest des 7 0 0jäh -
rigen Städtejubiläums nahm einen
guten Verlauf . Zunächst fand ein Festzug statt .
Im Schloßhofe begrüßte Bürgermeister Lepp
die Festgenossen . Stadtpfarrer a . D . Wei¬
fert hielt die Festansprache und Hauptlehrer
W . Gaertner sprach über Gochsheim und die
Ebersteiner . Zum Schlüsse überbrachte Stadt¬
schulrat Grimm - Bruchsal die Grüße der
Ortsgruppe Bruchsal des Vereins Badischer
Heimat . Lieder der Schulkinder und des Ge¬
sangvereins „Coneordia " verschönten die Feier . «»

» Mannheim , 14. Sept . Als ein 18jähriger
Kaufmannslehrling von hier mit seinem Fahr¬
rad von der Liebig - in die Waldhosstratze ein¬
bog, wurde er von einem Automobil der fran¬
zösischen Ueberwachungskommission erfaßt
und umgeworfen , so datz er in bewußtlosem
Zustande tn ärztliche Behandlung gebracht wer¬
den mußte . — Vor dem Parkhotel wurde ein
Kaufmann von hier auf die gleiche Weise von
einem anfahrenden Automobil umgeworfen und
schwer verletzt .

» Heidelberg . 14 . Sept . Der Stadtrat hat
beim Bürgerausschutz beantragt , ihn zu ermäch¬
tigen , zur Deckung der in der nächsten Zeit , be¬
sonders auf dem Gebiete der Arbeitslosen - und
Wohnungsfürsorge , sich ergebenden Aufwen¬
dungen eine Anleihe von 20 Mill . Mark
entweder gegen Schuldschein oder gegen Aus¬
gabe von Schuldverschreibungen aufzunehmen .

* Elsenz , 14. Sept . Der Einleger Gustav
Benz brachte seinen Futz in die Trommel
einer Dreschmaschine. Die Maschine ritz ihm
den Fuß oberhalb des Knöchels ab.

- Tauberbischofsheim , 13 . Sept . Der Erzeu-
gerhöchstpreis für Grünkern ist vom Reichser -
uährungsministerium auf 132.S0 Mk . festgesetzt
worden .

H . Baden -Baden , 14 . Sept . Im Alter von
nicht gvnz SS Jahren ist hier Hofrat Dr . Paul
Ebers , ein Sohn des Aegyptologen u . Roman¬
schriftstellers Georg Ebers , gestorben . Der
Heimgegangene war Besitzer des „Sanatorium
Ebers ", das er im Lause der Jahre zu hohem
Ansehen brachte und ihn in den Kreisen der
badischen und schweizerischen Fremdenindustrie
zu einer bekannten Persönlichkeit stempelte . Auf
dem Gebiete der Nervenkrankheiten galt er als
eine Autorität , und auch als medizinischer
Schriftsteller hat er sich einen Namen gemacht,
denn seine Arbeiten fanden in Fachkreisen stets
hohe Beachtung .

st . Gengenbach. 14. Sept . Hier findet am
Montag , den 20. September , vormittags 9 Uhr ,
im RathauSsaale eine Landesausschutz -
sitzungdes Badischen Landesfeuer -
wehrverbandes statt , die sich mit der
Frage der Beitragserhöhung beschäftigen wird, '
auch soll ein Antrag an die Landesfeuerwehr -
Unterstützungskasse gestellt werden wegen Er¬
höhung der wiederkehrenden Unterstützungen an
verunglückte Feuerwehrmänner und Mitglie¬
der von Löschmannschaften, sowie an deren Hin¬
terbliebene . —n—

ei . Oberschopfheim , 14. Sept . Da der Stand
der Reben im allgemeinen durch die nahkalte
Witterung sich verchlechterte , so wird am Don¬
nerstag , den 16 . ds . Mts ., mit der Wein¬
lese in hiesiger Gemarkung begonnen , und be¬
nachbarte Gemeinden dürsten folgen . Es gibt
in manchen Gewannen Glücksherbste , d . h .
Vollherbste , die aber nicht gerade durch ent¬
sprechende Behandlung , sondern vielmehr durch
ihre Lage erzielt werden . Der sogenannte
Brenner und der Rauhfauler sind die haupt¬
sächlichsten Schädlinge , die den frühen Herbst¬
beginn herbeiführten ? aber auch die Trauben¬
reife ist dieses Jahr zeitlich vorangerückt . Der
Wein wird nicht so gut wie voriges Jahr , und
es dürfte daher auch keiK so hoher Preis bezahlt
werden .

» Osfenbnrg , 13. Sept . Wegen Meineids¬
verdacht verhaftet wurde der „Offenburger
Zeitung " zufolge Bürgermeister Schweiß von

Biberach und dem Amtsgericht Offenburg zu¬
geführt .

- Etteuheimmünster , 13. Sept . Ein wüten¬
der Schafbock hat hier dieser Tage Unheil
angerichtet . Eine Frau aus Karlsruhe , die in
Schweighausen zur Erholung weilte und sich
hierher begeben hatte , wurde in der Nähe des
Bahnhofs von dem tollen Tier angefallen , zu
Boden geworfen und so mit Stößen bearbei -
tet , daß sie einen doppelten Armbruch erlitt .
Ein hiesiger Einwohner , der der Frau beistehen
wollte , wurde von dem Tiere so heftig gegen
den Unterleib gestoßen, daß ein Darm durch¬
brach und der Mann lebensgefährliche Ver¬
letzungen erlitt . Im Krankenhaus in Etten -
heim mutzte sofort eine Operation an ihm vor¬
genommen werden .

- Staufen , 13 . Sept . Die Polizei verhaf¬
tete ein 16jähriges Dienstmädchen , das , in
einem Geschäftshaus in Krozingen angestellt , in
den letzten Monaten nach und nach 1200 Mk.
gestohlen hatte .

» Freiburg , 13. Sept . Die Landeszen¬
trale für den Einzelhandel hält hier am
18. und 19. September eine außerordentliche
Tagung ab . Anv 18. treten im Hotel Kopf die
sechs Fachgruppen (für Textilwaren , Schuh -
und Lederwaren , Lebensmittel , Tabakwaren ,
Haushaltungsartikel und Putzwaren ) zn ihren
Beratungen zusammen , am 19. September fin¬
det in der „Harmonie " die zweite öffentliche
Generalversammlung der Landeszentrale d^
Badischen Einzelhandels statt . Es werden fol¬
gende Vorträge gehalten : Verbandsdirektor
S t e i n e l - Karlsruhe ' spricht über : „Der Ein¬
zelhandel und seine Lage "

, Dr . Eichhorn -
Düsseldorf über „Preisabbau und Zwangswirt¬
schaft "

, Artnr Damm - Furtwangen über ,,Der
Einzelhandel und die Sonntagsruhe in den
Landbezirken "

, Dr . v . F ö h r e n b a ch - Frei¬
burg über „Steuerfragen im Einzelhandel ",
Gustav R h e in b o l d - Rastatt über .^Tampf
den Lieferanten - und Fabrikantenbedingungeu " .^ Kappel bei Neustadt , 14. Sept . In der Nacht
auf Sonntag wurde das Pachtgut Engen¬
stein ein Raub der Flammen . Die schwer
betroffene Pächterin , Frau Kaiser , konnte
mit ihren vier Kindern kaum das nackte Leben
retten . Nur das Vieh konnte noch vom Knechte
losgebunden werden . Man vermutet Brand¬
stiftung .

Müllheim , 13. Sept . Eine Versammlung
von Landarbeitern in Britzingen beschloß,
an das Bezirksamt das Ersuchen zu richten , das
tn der Gemeinde gepflanzte Getreide selbst
zn verarbeiten und die zustehende Mehlmenge
an die Nichtselbstversorger monatlich anszutei -
ten , den Erzeugern dagegen die gewonnene
Kleie zum Selbstkostenpreis zurück zu geben .
Man hofft damit , die teueren Berwaltungs - und
Betriebskosten des Kommunalverbandes und
die hohen Transportkosten zu umgehen und
auf diese Weise ein billigeres Brot zu erhalten .

- Müllheim , 13 . Sept . Die Erneuerung s -
arbeiten auf Schloß Bürgeln nehmen
jetzt ihren Ansang , Sie sollen umfassender wer¬
den , als nnsprünglich beabsichtigt war und etwa
S Millionen Mark bean spruchen.

Sport ^ Spiel ^ Turnen .

Fußball .
Svicl -ErgcSmsse . F .C . „Victoria " JiMingen I ge¬

wann gegen Sportverein Wöschbach 17 : 2 .

Aus Läder und Surorlen .
Herrcnalb . Die Zahl der Fremden betrug

bis zum 9 . September S110.
Literatur.

„FribÄen SZlib" » « i> ..Frib Blitz "
. Busch ' scher Humor ,

auf seine Weise von dem Versasser Wigo in hoher
Sprachvollkommcnheit erzählt und gereimt , dazu von
Schmidhammer , dem bekannten Mitarbeiter der »Ju¬
gend " ergötzliche Federzeichnungen fast auf icdcr Seite ,
das ist die Form dieser Lebenögeschichte eines deutschen
Jungen und Mannes bis zu seiner Hochzeit . Eine
wohlfeile Unterhaltung für Jung und Alt , denn diese
schnurrigen S4 und SV Seiten starke Schritten werden
vom Verlag Continental - Caotchouc - und Gutta - Percha -
Comvagnic , Hannover , für KV Pfg . in Marken oder auf
Postscheckkonto Nr . 1S4 bei Bezugnahme aufs »Tag¬
blatt " abgegeben .

Senchtssaal .
s Heidelberg , 14. Sept . Wegen schweren

Diebstahls ( es handelt sich um den Juwelen -
diebstahl im Hotel „Viktoria "

, wobei für 210 000
Mark Juwelen entwendet wurden ) wurden von
der Ferienstrafkammer verurteilt : Dorothea
Dieter von Darmstadt zu 6 Mouateu , Lud¬
wig Pfisterer von Heidelberg zu 2 Monaten ,
Telephonist Richard Schaible von Stuttgart
zu 1 Jahr , Koch Albert Schaible von Stutt¬
gart zu 6 Monaten , Hoteldiener Karl Ego l f
von Heidelberg zu 6 Monaten Gefängnis .

Tagesanzeiger . Sa7n .- u,u
"rlev°Ä

Mittwoch . IS. S -«tember .
Landestheater , «Der Waffenschmied . 7—10 Uhr .
Colosseum . Variet6 . 8 Uhr .
Kaffee Bauer . Konzert . 8 Uhr .
Motettenchor . Versammlung . Goetveschule . 8 Uhr .
Oeti aSeim , Wohltätigkeitsausfüörung des „Tell "

zugunsten des Caritasverbandes . Sonderzug ab
Karlsruhe 1 Uhr SS .

Baden - Baden . Feuerwerk .

Vs8teeke
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ei ^ te faimkais
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Äteratur - öeilage zum Karlsruher Tagblatt
Schwaben - Vücher .
Von W . E . Oeftering .

Unsere württembergischen Nachbarn sind ein
Dichterland von Alters her , und sie wissen es auch und
handeln danach . Jetzt hat sich der Verlag von
Strecker u . Schröder in Stuttgart nach und nach
zu einer Sammelstätte des schwäbischen Schrifttums
ausgewachsen , und wenn auch nicht alle Slywaben -
dichter bei ihm erscheinen , so doch eine stattliche Menge .
Und daneben allerhand Literarisches und Historisches ,
das zum Schwabenkreis gehört . Dem Verlag macht
seine Rührigkeit u^?d die Ausstattung , die er seinen
Büchern angedeihen läßt , alle Ehre . Offenbar findet
er in der Gunst des lesenden und kaufenden Publi¬
kums einen Ansporn für seine vorbildliche Betrieb¬
samkeit . Dabei kommt er allerdings durch verhält¬
nismäßig niedrigen und volkstümlichen Preis der
Lesefreude entgegen .

Von den neueren Erscheinungen möchte ich zu¬
nächst auf den bisher verschollenen Roman Lisardo
von Hermann Kurz hinweisen ^ den der Literar¬
historiker Dr . H . Kindermann im Stuttgarter Morgen¬
blatt von 1837 entdeckte , wo er anonym erschienen
war . Der Herausgeber fügt dieser ersten Blich aus¬
gäbe des Werkes ein philosophisch -ästhetisches Mahn¬
wort an mit einer außerordentlich feinen Analyfe
von H . Kurz

'
Schaffen und einer aufhellenden

Charakteristik oes Werkes als Erlebnis -Roman . Es
schlägt eine Brücke von den Romantikern zum Poe¬
tischen Realismus . In seinen Erläuterungen gibt
Kindermann eine allseitig abwägende , vorbildlich
durchgeführte Arbeit , die prinzipielle Aufschlüsse über
die Formen der epischen Erzählung liefert . — Der
Roman felbst führt thematisch geschlossen, aber reich
und kunstvoll gegliedert , wenn auch mit den epischen
Mitteln seiner Entstehungszeit , die Reifung eines
leidenschaftlichen Jünglings zum tüchtigen Manne
durch . Der Überschwengliche lernt Mensch unter
Menschen zu sein . Das historische Kostüm und der
Schauplatz zu Salerno , Cholerapest und Revolution ,
eine durch Tragik zur Lösung geführte Liebesgefchichte ,
Einzelgestalten und Volksszenen sind in gut beherrschter
Technik , in gepflegter Sprache und klarer Weisheit
zu einem Ganzen gestaltet , das uns Heutige dann
und wann etwas altmodisch anmutet , aber durch
seinen künstlerischen Ernst des Beifalls würdig ist .

Einen historischen Roman aus der Zeit des großen
Bauernkrieges hat Bruno Schönfelder mit seinem
Kain geliefert . Wie der Titel andeutet , handelt es
sich um die tragische Geschichte eines Mannes , der
m der Leidenschast seinen Bruder erschlägt . Der
Wilde nimmt am Bauernkrieg teil und zwar nicht
nur in Schwaben , sondern auch in Franken nnd Tirol .
Mit historischer Treue und guter Anschaulichkeir
sind einzelne Szenen aus jener Zeit gemalt , wie der
Ubersall des Hohenstaufen , die Schlacht bei Böb¬
lingen , ooer lie Ereignisse bei Florian Geyer . Das
Historische nimmt einen breiten Raum ein , aber es
vereinigt sich mit der Teilnahme am Geschick des
heldischen Brudermörders , der schließlich die Sym¬
pathie des Lesers gewinnt . Einzelne Züge (wie das
Kains -Zeichen ) sind eindrucksvoll erfunden und
spannend erzählt . Anderes wirkt mehr , weil es süd¬
deutsche Heimatgeschichte vermittelt . Es fehlt auch
nicht an Seitenblicken auf unsere Zeit . Im ganzen ein
achtunggebietendes Buch , empfehlenswert vor allem
für die reifere Jugend und für Erwachsene , die Ge¬
schichte gern auf dem Umweg über die Dichtung ge¬
nießen .

Kleine Meisterwerke der Technik find die elf Er¬
zählungen , die Wilh . Schupen unter dem alle
treffenden Titel Erste Liebe gesammelt hat . Es
sind zusammengedrängte Novellen , oft von drama¬
tischer Spannkraft , knapp , mehr andeutend als aus¬
führend , dabei herb und oehcrrscht , mit einer gewissen
Überlegenheit geschrieben , die einen trockenen , ge¬
legentlich tragischen Humor ausbringt . Schupen
liebt in seiner Technik , was man in der Malerei oder
Zeichenkunst „aussparen " nennt . Das zwingt den
Leser zum Mitgestalten . Die Naturbilder sind groß -

Revolutiomre DWuug .
Von Nolf Gustaf Haebler .

Die außerordentlich karge Ausbeute an wert¬
voller revolutionärer Dichtung läßt tiefere
Schlüsse zu . Während die Revolution von 1L18
eine ganze Reihe von Dichtern aufzuweisen hat ,
die allerdings meist zu aktuell waren , um ewig
zu sein , die aber eine sehr starke Volkstümlich¬
keit auszeichnete , blieb die revolutionäre Dich¬
tung von 1V11 bis heute auf einen sehr kleinen
Kreis von Kennern beschränkt . Es mag sein ,
daß als äußeres und inneres Hemmnis die vor¬
wiegend expressionistisch eingestellte Technik un¬
serer Jüngsten hierbei eine wesentliche Nolle ge¬
spielt hat, ' zweifellos hat die expressionistische
Dichtung , genau wie die Malerei , es außer¬
ordentlich schwer , in breitere Schichten zu drin¬
gen, - vielleicht aber liegt ein Grund auch darin ,
daß damals das gebildete demokratische Bürger¬
tum Träger der Freiheitsbewegung war , wäh¬
rend unsere heutige Revolution vorwiegend ge¬
tragen ist von den Massen der Handarbeiter :
diese aber pflegen im allgemeinen sich nicht mit
Lyrik zu beschäftigen . Die äußeren Gründe hier¬
für liegen auf der Hand, ' die inneren Gründe
sind verzweigter und in diesem Zusammenhang
Nicht zu erörtern . Tatsache ist , daß die Revolu¬
tion von 1g18 weder starke dichterische Kräfte ent¬
fesselt hat , noch in dem Wenigen , was sie brachte ,
oder in dem Wenigen , das sie vorbereitete , brei¬
tere Wirkungen von sich aus erzielte : ein Be¬
weis dafür , daß wir es im November 1918 we¬
niger mit einem revolutionären Ereignis als
mit einem Znsammenbruch zu tuu hatten .

Um so eindringlicher darf man auf zwei Ge¬
dichtbücher hinweisen , in denen zwar nicht von
revolutionärer Leidenschaft , aber von revolutio¬
närer Gesinnung Wesentliches und Wertvolles
zu finden ist . Es sind das die „Verse von Fabrik ,
Landstraße , Wanderschaft , Krieg und Revolu -

zügig und doch intim ; der Bodensee wirft von weitem
seinen Wellenglanz und seine Mövenslüge hinein ;
Hügelketten umrahmen die idyllischen ooer tragischen
erstmaligen Liebesabenteuer und ihrer verschiedenen
Ausklänge . Als Vorzug wird mancher es auch emp¬
finden , daß nichts von Wedekind - Erinnerungen
(„Frühlings Erwachen ") in diefen Geschichten steckt ,
ohne daß sie deshalb dem „Problem " aus dem Wege
gehen .

Mit einer Sammlung von fünf Märchen unter
dem Gefamttitel Kieselsteine erfreut Ludwig
Zoepf nicht bloß die Jungen , sondern auch die
Alten . Besonders die Mütter werden gerne daraus
vorlesen ooer danach erzählen . Die Erfindung ist
sehr reizvoll und Plastisch, nur durch Häufung manchmal
etwas verzwickt ; aber das kommt daher , daß dem
Verfasser eher zuviel als zu wenig einfällt , und es
find ganz reizende Einfälle darunter . Daß die Mär¬
chen einen lehrhaften Einschlag haben und aus ihre
Art Moral predigen , schadet ihnen nichts . Sie sollen
nicht bloß unterhalten , sondern auch erziehen —, was
ja die Tendenz der meisten Kunstmärchen ist.

Ein hübsches Legenoen -Büchlein „Einst vor
vielen hundert Jahren !" hat Walter Eggert -
Winde gg zusammengestellt und mit einem Geleit¬
wort versehen . Wer die Gabe des poetischen Glaubens
hat , wiro sich an diesen innig - frommen Poesien gern
ergötzen . Es handelt sich in diesem Büchlein immer
um Poesie , auch der Form nach . Hans Sachs ist
darin vertreten , Goethe , Kleist , Uhland , Kerner ,
Möricke , Hebbel , Chr . Wagner und andere , die das
Wunderbare erbaulich gestalten konnten , wie jener
mittellateinische Poet , der die Legende von St .
Gangolf in Verse gefaßt hat , deren Prächtige Ver¬
deutschung wir P . v . Winterfell ) danken . — So bildet
das freundliche Büchlein einen hübschen Ubergang
von den erzählenden Werken zu den drei Gedicht¬
bänden , die ich noch erwähnen will .

Da ist zunächst das schöne Neue schwäbische
Liederbuch , das H . H . Ehrler u . H . Missenharter
aus der zeitgenössischen Lyrik Württembergs aus¬
gewählt haben . Es bildet den naturgegebenen und
glücklichen Fortgang zu dem früher in ähnlicher Aus¬
stattung erschienenen Schwäbischen Liederbuch , das
von Schubart bis K . Weitbrecht , also von etwa 1750
bis rund 1900 reicht . Daran schließt sich der neue
Band und macht wieder einmal klar , wieviel Drosseln ,
Finken und Nachtigallen im schwäbischen Dichter¬
hain singen und schmettern . Die meisten sind ja auch
bei uns und überhaupt im ganzen deutschsprachigen
Gebiet bekannt , denn da handelt es sich nie um
provinzielle Heimatkunst , sondern um deutsche Poesie .
Drum genügt es , festzustellen , daß darin vertreten
sind : Emanuel von Bodman (der eigentlich Badens
ist), H . H . Ehrler , L . Finckh, Cäsar Flaischlen , H .
Hesse, Therese Köstlin , Isolde Kurz , ör . Owlglaß ,
Anna Schieber , W . Schußen und noch etwa zwei
Dutzend andere , und daß die Auswahl mit seinem
Verständnis voll kritischer Empfindung getroffen
wurde . Weiten des Gefühls , Tiefen des

"
Gedankens ,

Gläubigkeit der Seele und alle Wandlungen der
Natur sind in vielsältigen , wenn auch in sich ver¬
wandten Weisen , in reichem Wechsel des Persön¬
lichen , teilweise in neuartigen Klängen und doch im
Fortbestehen eines sichern poetischen Erbes Vers
und Reim geworden . Es ist wirklich ein echtes Lieder¬
buch, das auch wieder das Recht gibt , von einer neuen
schwäbischen Dichterschule zu reden .

Das Liedmäßige , das Echtlyrische , der Hauch einer
klingenden Luft , die sich mitteilsam um die Wort¬
gewebe legt , zeichnet die Gedichte aus , die Haus
Heinrich Ehrler als erste reiche Ernte nach den
früheren kleineren Zyklen jetzt von sich gesammelt hat .
Auch da fügt sich wieder manches zn einzelnen
Kreisen , die da heißen : Heimat , Liebe , Erde , das Jahr ,
die Nacht , die Menschen . . . Mit fremden , kindhaft -
heitern Augen schaut diefer Dichter in die Welt ,
deren Härte und Not an ihm abgleiten . Ans Zeit¬
lichem blüht ihm Ewigkcits -Ahnung , eine marim .ische
Frommheit versilbert ihm das Grau und begnadet
ihn selber mit einem gläubigen Optimismus . Er
könnte ein später Romantiker lein , wenn nicht die
Feinnervigkeit des Modernen auch an ihm erkennbar

tion : Arbeiterseele " von Max Barthel , und
Carl Brögers : „Flamme " .

Beide sind Nrbeiterdichtcr : beide sind im Krieg
und durch ihre Kriegslyrik bekannt geworden .
Ich habe damals an dieser Stelle eingehend von
ihnen gesprochen . Barthel gehört heüte zur
Kommunistischen Partei ; Broger ist Mehrheits -
sozialist geblieben . Aber das ist unwesentlich
für die beiden als Dichter . Wesentlicher ist , daß
beide , wie der bedeutendste Lyriker des Krieges ,
Lersch , aus der Arbeiterschaft hervorgegangen
sind . Das nene Buch von Barthel gibt eine
unruhige Welt , in der sich Dinge und Erlebnis
stark widerspiegeln . Aber durch diese Welt geht
es wie Frühlingsstnrm, ' im „Deutschen Herbst¬
lied 1914" schon spürt man sein fernes Brausen :
„Gelobt der Sturm , gelobt der Kampf , wir rüsten
nns zum Märzen ! . . . Es kommt der März ,
der deutsche März , den wir schon lang erwarten ,
die graue Schande wäscht er ab und wetzt die
Sommerscharten .

" Oder jenes wilde Gedicht :
„Bvr der Schlacht , da er einem russischen Solda¬
ten entgegensingt :

Ganz durch Haß , doch voller Liebe
Steh ich dir gegenüber .
Gib mir den Kuß
Nach alter russischer Sitte ,
Den Bruderkuß ,
Ehe wir auseinander müssen ,
Vieh gegen Vieh , den Leib zu zerfleischen .

Schieße noch nicht , russischer Bruder ?
Singe mit mir noch unser Lied ,
Singe die Internationale ,
Singe das Lied
Von der Heimat Welt !

Oder jenes Gedicht , da aus dem Erlebnis
eines nächtliche » Bombengeschwaders eine
Ahnung ausglüht : „Uud der Ausruhr glimmt ,
demütig geduckt / Bis er wie sausendes Bomben¬

wäre . Aber er wird nicht laut , sondern horcht in sich I
hinein und leiht dem Erlauschten die vollkommen l
harmonisierten Klänge seiner stillen Melodie . Blumen
und Sterne , Mond und Wind , Frauen und Liebe ,
Brunnen und Heimaterde schmücken seine Welt
und sind ihr genug . Er selbst fühlt sich wie ein David
des königlichen Möricke , dessen Herz in ihm schlägt ,
dessen Wundergeige in ihm klingt .

Ans härterm Holz ist Paul Schmid geschnitzt,
dessen Sonettenzyklus Brüder eine gewaltig er¬
schütternde Predigt aus leidenschaftlichem Zeiterleben
heraus ist . Er beginnt mit einer innigen Klage über
den Tod des im Krieg verlorenen Bruders . In viel¬
fältiger Weise wird der Schmerz um den gefallenen
Jüngling beredt . Alle Stunden erweckt er , die er
mit ihm seit der Kindheit bis zum Schützengraben
erlebt hat . Aber dann schreitet die Dichtung vom
Einzelnen ins Allgemeine fort . In dem Tod des
einen sammeln sich die Millionen Opfer , die der
Kriegsmoloch verschlungen hat . Aber während die
einen Blut und Leben hingeben , mästen sich die
andern in ekelhafter Gier . Scheußlich ist der Krieg ,
scheußlich über alles Maß sind seine Folgen . Der
Mensch wird Bestie , das Heiligste zum elendsten Ge¬
schäft . In Bildern voll dantesken Grauens bannt
Paul Schmid die scheußlichsten Visionen dieser Zeit
von 1913 bis 1918 . Feierlich , wie zornige Propheten¬
rufe gellen seine Anllagen . Er reißt der Gegenwart
die Maske ab . Ein Denkmal der Liebe sind die in
Bronze gegossenen Sonette an den toten Bruder ;
ein glühender Lavastrom , brennend und ätzend in
ekstatischer Ehrlichkeit die Mahnrufe an das ent¬

menschte Geschlecht ; und ein ins Dunkel fahrender
Blitz sie heiße Hoffnung , daß dieser Zeit des un¬
geheuersten Wahnsinns einst das Reich der Liebe
solgen werde . Die Form des Sonetts , stets dem
Gedanklichen und seinem beredten Aufbau mehr an¬
gemessen , als dem Gefühl , füllt sich hier mit dem Schrei
einer schier übermenschlichen Sprache , das Expres¬
sionistische in die zuchtvollste Ebenmäßigkeit bändigend .
Die Wirkung ist sehr stark und von einer heldenhaften
Männlichkeit . Ehrlers Geigenfpiel, - Paul Schmids
Posaunen und dazwischen all die andern Stimmen :
Wahrlich , es lohnt sich , die Ohren offen zu halten .

Sücher - Cmgänge .

Von dem indischen Dichter Rabindranath Tagore
ist im Verlag „Der neue Geist " (Leipzig , Preis 2 ^ 5 )
ein Büchlein erschienen , das unter dem Titel „Der
Geist Japans " an Schönheit der Gedanken und der
Sprache wetteifert . Was Tagore darin über die der¬
einstigen Beziehungen der Völker des Stillen Ozeans
zu sagen weiß , die „durch das Band engster Freund¬
schaft , das einzig natürliche , das zwischen Völkern
bestehen kann "

, verbunden waren , sollte uns allen
in unserem armen Europa Anlaß zum Denken und
zur Selbstprüfung werden . Es klingt wahrlich wie
aus einer fernen Zeit , wenn der Verfasser erzählt ,
wie einst nicht Eigennutz uud Habgier die Menschen
zueinander trieb , die ' m Austausch der Gedanken
nnd Ideale ihre Aufgabe ^ahen , und als noch Ver¬
schiedenheit der Sprachen und Sitten nicht die innigste
Seelengemeinschaft hinderten , kein Rassenstolz und
freche Uoerhebung die Beziehungen störten .

" Man
wird die kleine Arbeit , die in dem „ Sonnenunter¬
gang des Zeitalters " ausklingt , mit einer Mahnung
öes Dichters an sein Vaterland , nicht ohne hohe Be -
sriediguug aus der Hand legen . v . L .

Tribüne der Kunst und Zeit . Berlin , Erich
Reih . XI . Willi Wolsradt , Die
neue Plastik .

Das Bündchen gibt die wesentlichen Grundlagen
für die Behandlung der plastischen Probleme
überhaupt , bereichert um eine Fülle feinsinniger
Bemerkungen kunstgeschichtlicher und ethno¬
logischer Natur , und ist vorzüglich geeignet , den
Schaffenden zu klären wie den Empfangenden
über die Ziele der heutigen Plastik zu orien¬
tieren .

XIV . Gustav Hartlaub , Neue Gra¬
phik .

, getöse / In feuriger Blöße / In die prunkende »
Stuben der Kriegshetzer zuckt .

"

j Aus diesen Proben wird man freilich die
eigentliche dichterische Kraft nicht verspüren, ' sie
hängen zu sehr im politischen Willen als das ; sie
schweben und losgelöst von dem Allzumensch¬
lichen sich im Allmenschlichen befreien konnten .
Daß anch solche Verse in dem 1SV Seiten starken
Band nicht fehlen , daß sie die Mehrzahl sind ,
das ist der Beweis dafür , daß Barthel mehr ist
als nur ein Sänger auf der politischen Bühne
der Zeit . Es stehen da Gedichte , die sind rein
technisch , aber auch ihrem Inhalt nach von einer
durchaus geistigen Spannung , stärkster Ausdruck ,
ohne expressionistisch in der Ausmachuug zu sein .
Elwa das schöne klingende Gedicht „Utopia " oder
„Der Gefangene im Frühling " unter den Ge¬
dichten aus dem Abschnitt : Die Revolution .
Noch rein dichterischer , losgelöst von der begrenz¬
ten Zeitlichkeit ihres Entstehens sind naturge¬
mäß die Abschnitte : Die Wanderschaft und Das
vielverliebte Herz — eine etwas unglücklich ge¬
wählte Ueberschrift , denn von leichtsinniger Ver¬
liebtheit ist hier ^keine Rede, ' es ist vornehme ,
oft verträumte , tiefe Begegnung zwischen zwei
Menschen .

Viel mehr noch als Barthel hat Broger sich
zum Absoluten hin entwickelt . Bröger wurde
während des Krieges durch sein von Bethmaun
Hollweg zitiertes Gedicht : „Deutschland " eine
rasche Berühmtheit . Daß es indessen mehr ist
als die verstfizierte Kriegspolitik der M .S .P .,
vom Kriegskanzler begutachtet , das beweist nicht
erst sein heutiges Buch . In dem vorliegenden :
„Flamme " gibt er offenbar das Erleben der Re¬
volutionszeit : Phönix : Abkehr vom Krieg, ' Heim¬
kehr und Gelöbnis, ' Die Freiheit spricht, ' Psalm
der Wandlung ? Psalm der Gemeinsamkeit, ' Ge¬
bet zum Volk — das sind einige Titel seiner Ge¬
dichte . Noch stärker als Barthel wird ihm das
zeitliche Geschehen ein tiefster menschlicher Vor¬
gang : Wollen einer religiösen Erneuerung .

Wer in der Ausdruck » kunsl allein die Erfüllung
seiner Bedürfnisse finden kann , wird sich als
Sammler graphischer Werke weder mit den ver¬
schiedenen Stufen der handwerklichen Herstellung
noch mit den Besonderheiten der Probedrucke
befassen , sonder « vornehmlich oder ausschließlich
die Verwirklichung des seelischen Erlebnisses irr
Auge behalten . Für solche Bestrebungen wird
hier eine Anleitung zu geben versucht , eingangs
klar und zielsicher , tastender und weniger über¬
zeugend , je mehr die vielfältige Lebendigkeit der
Jüngeren und Eigensten in Frage kommt . Sc .

Nikolai Gogol , „Das Bildnis "
. Eine Novelle .

Deutsch von Alexander Eliasberg . Liebhaberaus '
gäbe mit 22 Federzeichnungen von F . Masjntin .
Preis geheftet 12 gebunden 16 Halbleinen
20 Halbleder etwa 60 Verlag von Julius
Hoffmann in Stuttgart .

Mit der Erzählung „Das Bildnis " hat der unHeim '
liche Russe wohl die merkwürdigste unter seinen
sogenannten Petersburger Novellen geschaffen . Was
sie von den Spukgeschichten eines E . T . A . Hofsmann
oder Edgar Poe unterscheidet , ist der echt russische
sittliche Pathos und jene den Abendländer bezaubert
Tiefenmelodie , die die Werke der großen Russen vor
allen Literaturen der Welt auszeichnet . Mit der
Kraft des großen Realisten und inbrünstigen Mystikers
zwingt Gogol den Leser in den Bann des Uber«
natürlichen ; er gibt daneben eine Fülle von Ge>
danken über Kunst und zeigt auch seinen feinen Witz
und gutmütigen Spott im hellsten Lichte . Der eigene
Reiz dieser Verbindung dämonischer Leidenschaft
mit liebenswüroigem Humor liegt auch über oen
22 Zeichnungen des in Rußland hochgeschätzten
Malers und Radierers W . Masjutiu , die — hier zun>
erstenmal gedruckt — zugleich eine überaus iuter «
essaute Probe der in Deutschland so gut wie unbe <
kannten neueren russischen Buchkunst darstellen . Das
auf bestem holzfreiem Papier gedruckte , gut aus'
gestattete Werk darf zu den schönsten illustrierte »
Bücher » der letzten Jahre gezählt werden .

Rebe Treu . Roman von Emanuela Baronin
Mattl - Löweukreuz . Wien und Berlin . „ Wils ' ,
Wiener Literarische Anstalt , Ges . m . b . H . Preis
geb . 14 . —.

Reif für das Leben . Roman in fünf Büchern
von Karl Gjellerup . »51 Seiten . 2 . Auflage -
Preis geheftet ^ 12 . — . Gebunden ^ 20 . — . Verlag
von Quelle u . Meyer in Leipzig . 1920 .

G . N . Ehester . Das Geld a « f der Straße . Ver¬
lag Erich Reiß . Broich . 1 » Mk . Geb . 12.20 Mk .

Bilder aus Alt -Bayern . Eine Auswahl
rund IM Bildern aus dem Mvnumentalwerk Äü-
Bayern und Bayrisch -Schwaben . Herausgegeb ^
von Dr . Hans Karlinaer , mit Eiusührung
Anmerkungen desselben Verfassers . Preis in
schmackvollem Pappband geb . 4 Mk .

Luther und die deutsche Gegenwart .
Studienrat Prof . v . Hermann Schuster in HaN

'
nover - Kleefeld . (Verlag des Evangelischen Bundes ,
Berlin >V 35 . 0,70

Es ist ein Versuch , in unserer deutschen Not unstl
deutsches Wesen aus dem Geiste des deutschen Res ^ '
mators , seiner nationalen Gesinnung , seinem den/'

schen tapferen Sinn , seiner Treue , Wahrhaftigkeit
echten Freiheit , Gewissenhaftigkeit , Frömmigkeit s"
erneuern .

Evangelische « chulerziehung und evangeli A '

Religionsunterricht . Bon Studiendirektor O .
Zange in Erfurt („ Volksschriften zum Aufbau -
Nr . 9 . 1 ?— „U . ) Verlag des Evangelischen Bundes
Berlin 35 .

Die physikalische Formel der Seele . Naturwifse »'

schaftliche Ergründung des Lebens und Bewußtsein
von I )r . Heinrich Rettig . 8 ° (XI und 205 Seile/
mit einer Tasel ) . 1920 . G . Braunsche HosbuH

'

druckerei und Verlag Karlsruhe i. B . Preis 30 . —
Ter neue Friedenskalender für 1ö21 ist soebe"

erschienen und zuni Preise von ^ 1 . 50 sowoht dM
die Verlagsbuchhandlung „ Unitas "

, Bühl (Badem
als auch durch alle Buch - , Papier - und Zeitschriften
Handlungen zu beziehen .

Heimkehr zur Natur . Diese Liebe zur Nat » l-
zum Einsachen , Erdnahen war es schon in sein ^
Kriegslyrik , die aufhorchen ließ . Am klarsten u"!
dichterischsten gibt er diesen Gedanken AusdrU ?
in drei „Spielen " : Kreuzabnahme / Ein Sp >̂

von Schuld und Sieg, ' Kanaan / Ei » Spiel
Gott, ' Der junge Baum / Ein Oratorium ^
Worte » . In allen drei Handlungen werden ^
Fragen unserer Zeit , soweit und sosern sie MN '

schcnfragen und göttlicher Zweifel sind , von
stalten " aufgenommen und durchdacht . Es ste ^
viel Verborgenes und nicht leicht zu Enträtsel ^
des in diesen Versen : es ist das Erlebnis eine»

vielleicht noch nicht Klaren und um letzte An '

wort noch Verlegenen — aber wer gehört he>'^
nicht zu dieser Gemeinschaft der Heilig -UnN
ligen unserer Tage , wenn er ernst macht mit
selbst ?

Und alles in allem darf man sagen , baß in
sen beiden Gedichtbänden vieles lebt , was u »te
dem Schutt und Unrat politischer Unvollkommen '

heiten kaum erkennbar die geistige Bedeutung
unserer Zeit ahnen und dichterisch erleben

Zeitfchriftenschau . ^

Die Nr . 28 des „ Simplizissimus " enthält
Zeichnungen : „ Besetztes Gebiet " und eine weitere Zk '

^
nung von K . Arnold , „ Wohltätigkeit " u . . W .T .B .

"

E . Schilling . „ Der Mann auf dem Turm "
, Zeichen ,

und Gedicht von Wilhelm Schulz , „ Ein Philosovb
" "

N . Grieß , „ Das Bier wird beiser " von Tb , Th .
„ Polens Helfer " nnd „Versorgt " von E . Tböny . T » ,
lich ist die Nummer ausgestattet mit je einer S ^
. Geschichtsschreibung " von Peter Scher nnd „ ji
Kribi und die Weltmächte " v » n Roda Nöda , ferner » ,
zioei Artikeln : „Die Photo " von H . N . und „ Es 6 -
aufwärts "

, sowie mit je einem Gedicht : „Der Wucher
von Hans Alfred Kihn , „ Ein Kind des Volkes
von Philivv Thorsverr . „Um die Morgenröte " von > ,
chard Schankal , „Reinhardt in Salzburg " von ^
nuel und „ Lamento " von Dr . Owlglatz . Dann
zwei Beiträge unter „ Ans Versammlungsreien
neun unter » Neber Simplizissimus " und «Vom
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Dn das Handelsregister v
Mr Firma Gcmetnnützio

> ,nd v O .Z. Kl ist
Irschäftigungsstelle ,M ntttzigen « riaiantgungsireue ,

Gesellschaft mit beschränkter Haftung , Karlsruhe ," >ie Vertretungsbeius
ofetlor K-ranz Koblln ^
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beendet . An deren Stelle sind als Geschäftsführer
bestellt : die städtischen Beamt « i Augiist Hivv und
Josef Zaubach, Karlsruhe - Durch Gesellschakter-
beschluh vom 7. Sevtcmber 1S2V ist der s 13 des
GesellschaftsvertraaeS geändert worden .

Karlsruhe , den 13. Sevtember 1S2V .
BadischeÄ « « tsgerickt S 2.

eingetragen : Die ^ ertretungsbcmgnls der Ge-
schästsfüdrer Professor Franz Koblbevv . Direktor
Erich Rudow und Direktor Willielm Zabrinaer ist

Ab Donnerstag . den 1k. Sevtember 1320 . sind
Sie Schalter des Nahriingsmittelamtes geöffnet :

von i?» Uk»r vormittags durchgehend biS
4 Uhr nachmittags .

Samstags von /2» Uhr biS t Uhr .
lNahrungsmiiielamt der Stadt Karlsruhe .
"

SwdtgartenkonzerSs .
In der Zeit voin 17. bis 8d. Sevtcmber ds . Js .

finden im Stadigarte » bei günstiger Witterung
Konzerte an folgenden Tagen statt , ohne dah be¬
sondere Anzeigen bierwegen erlassen iverden :

Sonntag . Dienstag und Sretlag , jeweils von
4 bis 6 Ul,r nachmittags . Die Eintritts¬
preise sind die üblichen . . . . . '

Die « bendto, : »erte werde» mit sofortiger
Wirkung eingestellt .

Karlsruhe , den 13. September 1920 .
Di « Stadtgartenkvmmisfi on .

kükrt von 8- i-t-» t»z ^ bitui - jeitei- 8clmle , Meli /VtÄltoksn .
In -Iivl >tue »oi- vnterr . , beste Lrlolxe , vcwinn sn ? elt>
xule Verpflegung im Internst ; ». Prospekt. (Vickl,
Lcs, , Lizmarcli?tr»lj- b? )

vereliiWe SenikMntiWüteHe

Wr kwiieii » im ttiilicüen
WMUt . MLlÜMi

2älirinxerstr . IVO
Limmer 12 .

8pree!i8tunäen : l '
azlick von ? —12 vorm .

unä 2—4 nactnn .

kackizcker krauenversin

LvanZ . krauenvereini ^ un ^
Nationaler krauenäienzt .

NllMS - VMill . ( E . V .)

An unsere verehrt . Mitglieder !
Wir laden Sie ein . an der in den Tagen

vom 13. bis 20. d . Mts . vier stattfindenden

MiesmWi » !» Ses WM
« IM VeiWs -ÜMlm

teiliunebmen . Programm sür die einzelnen
Veranstaltungen ll ^ tt tn unlerer öffent-
ttcheu Auskiinstsstelle auf . Dort werden
auch Anmeldungen sür die Veranstaltungen
angenommen .

Karlsruh «, den 1». Sevtember 1S20.

Der geschäsisleilende Vorstand .

Am Kreitas . den 17. Sevtsmber 1S2« . abends
8 Ulir . findet im SaalUl der Ärauere , Schremvv .
Walöitrabe IS/13 eine

öffentliche
Mitgliederversammlung
statt , in welcher der Nerbandsoorsik - nde Herr
von « u aus Zviannbeim Vortrag über die Aer -

« in « S. wird über Wovnnnas,ragen berichten .
Wir laden unsere Mitglieder hierzu höflichst ein .

Der Vorstand .

MM ^ »8
kanlcZesckäkt

« umiiiie l . s .
UächgsZföiistr. 2ö Ie >. ZM u . 3SIZ4
7«I«I,r.-»iIk.: cwt»»d»«Ii ?»-t,i!d«°lrll»»t» ZI MS .

^ ucti k>isckmittsAs Zeäkknet .

/^uskütirunZ sämtl . dankte -
sckäktlicken l 'ranssktionen .

^ n - u . Verksuk u . Leleitiunx
von sämtlicken >Vertpspieren
unter kulanten Leäin ^ unZen .

Kupong LknlösunZ .

Lrricbtunx lautenäer un6
Lckeclclconten .

Lpe ^islabteilunx :

^ usIZnck . ^ sIiIunLsmittel .
^ uslsnäisclie Kupon8 .

Wohnuugs Tausch
Areiburg i . Vr . - Karlsruhe «
Zum sofortigen Tausch gesucht neuzeitliche
5— S Zimmerwolinung in Karlsruhe , dagegen an¬
geboten ebensolche Sommerwohnung in Kreiburg
Angebote unter Nr . 2457 ins Tagblatlbüro erbeten '

WshmngskMH .
Ich sltche 8—4 Ziunner -
Ivolmuug vart . od . i . Bt .
Sud -Weststadt bevorzugt .
Ick gebe schöne8Zimmer -
wolinung mit Balkon « n

< to « . Nähe Hirsch¬
brücke. Angebote unter

r , ins ^. aablattb .
i-^ vtnlunasiausm .

Einzelne Dame lucht
grone , sonnige 8ZlMmer -
woluiuug m >t Badezim¬
mer . ^ ianlarde . Balkon
oder Veranda evtl . Kar¬
tenanteil im 2. 8 . od 4 . St .
geg . eine 4 Hlmmerwolin .
in guter Lage parterre zu
tauschen . Südweststadt
od . Hardtwaldktadtt . bevz ,
Ang ii . >̂! r . ^4k2 i . Tagbl .

Amalienstr . IS, Hinterh .
8 St . ein möbl . Zimm .

vermiet . Gökmann .
Äiöbt . Mansarde ohne

Wäsche n . Bedien , an
solid, ffräul . zu verm .

Lesterlc . Erbprinzen -

Zimmer gut heizbar sof .
Hill , abzug . an sein . Herrn
od. Dame . Zu ersr . Molt «
restr . 2 . Elng .Nvvgenbach-
slr Aiizus. -w Il u. I2vm .

<'>rök . bell . Eckzimmer,
gut möbl ., an nur sol .
bess . Srn . v . 1 . Olt . evtl .
früher »u verm . Anzuf .
Mittwoch und Freitag
S -» >is - lftr . 2 . 2 . S t . . l .

Gron . Mansarde « ,im -
mer . 2. St ., m . Kockgel .,
möbl . od . unmöbl . z. vm.
Mi i klbnra . Lindenvl . 3 .

Bessere S Zimmerwoh -
»ung in d . inner . Wcst -
stadt gesucht . 2 schöne
3 Zininierwohn . können
dnaeaen geaeben werd .
Angebote nnt . Nr . 24ü8
ins Tagblatlbüro erbet .

.iüngeres Euepaar aüZ
gut bürg . Familie mit
2 Kind , sucht 2 — 4 .'? im -
merwohnung . möglichst
bald . Beim Wohnungs -
aintdringend vorgemerkt .
Angebote unter Nr . 2427
ins Tagblattbüro erbet .

Wlges ZlituiM
sucht bald . Wohnung ,
gute Bedingungen ( 1 bis
2 Zimmerwohnung mil
Küche ». Angebote unter
Nr . 243S ins Tagblattb -

MIMI

Kolonialwaren - oder
ähnlicher Laden im
Zentrum d. Stadt z. miet .
od . z kaufen gesucht. An¬
gebote a . Schenk . Marie -
Alerandrastratze 16.

Laden
in sehr guter Geschäfts¬
lage für altes gutes
Spezialgeschäft sofort od .
später zu mieten oder
Sans z kansen gesucht .
Angebote unter Nr . 244S
ins ? aablatthüro erbet .

i «. /d > ^ Limmer ,
zu mieten ge

sucht. Ang. u . Nr . 6234
ins Tagblattbiiro erbet .Ml «
auf sof . z . mieten gesucht
Augeb. unt. Nr. 2445
ins Tagblattbüri? erb.

Suche sofort od . später
möbl . Zimmer Nähe
Patronenfabr . Ang . unt .
Nr . 2446 i . Tanblaubüi -o .

Ä !ehre
mobl . 3 »immer
mit oder ohne Verpfle¬
gung auf 1 . Okt . gesucht .
Preisangebote erbittet

G«,verl»sschulc ,
Mlerktrasic 2i>.

Jg . Kaufm . wünscht
IS »00—so »W gegen
Sicherb . auszun . Gesl.
Angebote unt . Nr . 24S1
ins Taablatlbüro erbet .

geg . vilnkt -
« lich "

. . enZins
und Sicherheit sofort zu
leihen gesucht. Ana . unt .
Nr . 2iA > ins Tagblattb .

ZM - 5vU
"

tm0
30M M .

bei guter Sicherheit und
hohem Zins gesucht . An¬
gebote aN/lliZ >I5lSi!>WM,0Z «l<-
t<»»i»i»s!o»> Hirsch-
ftrasie 43 . Televhon 2l 17 .

2SM

Ein fleißiges Mädchen
bei hohem Lohn auf
IS . Sevtember od . I . Ok¬
tober gesucht.
SolkskiicheLuisenhaas

Baumctsterstratze S6.

6e///7 ? a7 ? / ? ,

: Ä ^/s/ 's :

für mein Juwelen , tZolcl- unä Lilber »
wsren -Oesckäkt

VorkSufsrin
^ esuckt .

Z . ps » «v Wo .
Kaiserstrsöe tL2 .

Zm ErrlchkuW Mes ZlveiggMlZsks
>in Karlsruhe zwecks Ausnübun » einer !
hervorragenden technischen Neuheit suchen j
wir einen

der über Büro . Telephon und mögl . Lager - j
räume verfügt und bei Handel und Industrie
am Platze eingeführt ist.

Günstige Gelegenheit sür Geschäftsbetrieb , j
der während der jetzigen flauen U'oniunktur
nicht voll arbeitet .
SoheS Einkommen wird gewährlsistet ! ^

Reflektanten erfahren Näheres am Mitt¬
woch . den tZ . ds . Mts . . zwischen 12 u . 2 Uhr
und 4 - 6 Uhr bei Herrn Tilz . Hotel Grosse.

Tiichttges Milchen
gesucht. Westendstr . kll, li.

Sie

Pyramide
Wochenschrift

z»»iÄ« l» >iberÄidlM

)iy .Sept . tyso

erscheint anläßlich der
adischen o

in doppeltem Umfang (16 Seiten) mit graphischem
Schmuck von Gustav Wolf und Hans Hausamann .
Ncden anderen Originalbeiträgen werden ungedruckte
Briefe von I . P . Hebel und Josef Viktorv. Scheffel ,
Dichtungen von Hans Thoma , Heinrich Bicrordt
und Hermann Burte sowie eine Novelle von Albert
Schneider zur erstmaligen Veröffentlichung kommen .
Die Sonderausgabeist gegen I M portofrei zu beziehen
durch den Verlag des Karlsruher TagblattS

Karlsruhe , Ritterstraße 1 .

Gesucht für sof . eine

Näherin
zur Ausbesserung von
Wäschestücken , sowie eine
tüchtige

Schneiderin
ur Anfertigung von
tinderkleideru auber
em Hause .

Werner ,
Ettlingerftrahe SS , M.

Besseres
Mädchen

für kleinen HauSbalt
gesucht :
Kalserstr . 100 (Laden ) .

Braves Mädchen
auf IS- Sept . oder 1 . Okt.
gegen hob. Lohn gesucht.
Werdervl . 83 im Laden .

Ein solides , tüchtiges
Allewinädcheu . das selb¬
ständig gut kochen kann
u . die Hausarbeit gerne
besorgt, wird in klein.
Haushalt gesucht . Zu
erfragen Riefstahlstr . 4,
eine Treppe hoch.

Ehrliches , brav ., fleißig .
Mädchen per sofort bei
hohem Lohn gesucht. Me -
lanchthonltrake 2 , 3 . St .

Aus 1. Oktober
sauberes , ehrl . Mädchen
odör Frau sür inorgens
8 — 16 n . nachm. 3 - 6 Uhr
gesucht. Angebote unter
Nr . 232S ins Taablalth .

Ordentliche Pntzsran
streita » und Samstag
morgen S Std . gesucht :
Gartenstr . ö6 , 1 . Stock.

Geb . ält , Fränl . vers . in
Stenogr . u . Mafchinen -
schreib., sowie in allen
vorkomm . Büroarbeiten
wünscht geeignete Stelle .
Angebote unter Nr . 24S6
ins Taablat tb liro erbet .

ZWrm -AWU
wird s. elirl . . zuverläss.
n . selbst , ftrl . als Ver -
känseri^i od . stilialleit .
gesucht . Anqeb . u . Nr .
24M inS Taablaj

Kraul , nimmt in Wäscheu. Kleider ausbessern« och Kunden an auker
dem Hause auch aufs Land
Angebote unter Nr . 2444
ins Tagblatlbüro erbet .

Intelligenter ig . Mann
mitReallchul ^ ilduug . der
sranzös . Sprache in Wort
n . Schrist mächtig, sncht
Stellung auf kausuiän -
nischcm Büro als Vo¬
lontär oder Lehrling .

Gest . Zuschriften unter
Nr . 241« i Ta,iblnttl 'Lro .

Rohrstühle
iverden dauerhaft ge¬
flochten n . repariert auch
mtt echt spanischem Rohr .Ä . » eitel . Waldstr. 8S.Stb . ll . Auch nach aus¬
wärts . Postkarte genügt .

Pension . Postbeamter
sucht Halbtagsbeschäftig .,
Hausarbeit . Ang . u . Nr .
2454 inS Taablattb . erb .

Au gutem , reichlichem

Aioat -Mllag ' und
Mendtisch

zu mäßig . Preis können
noch einige Tischgäste teil¬
nehmen Hirschstr . 4 . p .

Lin kliclt Kenügt .
man sickt Im Î ri,

mil Lrcisl kt Lexvl^t.
' <tcr 5ciiuk. ^

T «Z > ndpKlt «!

schwort / ßelb / braun / rotbraun
^ ileinbcrsteNer : Vemer D tlert ?. .^ tsinz

Ukeresle

clie Mrtin von k ) eiligenbronn .

Roman von Hermann Stegemann .
(26 (Nachdruck verboten .)

Er hatte ihre Hüften umfaßt , aber als sie sich
kraftvoll befreite , trat er kleinlaut zurück.

»Da ist doch nichts dabei ", stotterte er .
Da lachte Therese , und ein grimmiger Hohn

brannte in diesem Lachen.
»Nichts dabeil Meinen Sie , ich fei ein Neu¬

geborenes ! Ach gehe bald drei Jahr in Dienst
und weiß , wie 's anfängt und wie 's aufhört
Aber ich geb mich nicht zur Lust für öen Herrn
und nicht zu meiner eigenen für den Kellner
und den Koch."

Joseph Markwalder mar feig zurückgewichen.
Er versuchte zu lachen, aber es war ein bos¬
hafter Blick in seinen Augen , den Therese nicht
an ihm kannte , und er entgegnete brutal :

^ „Das sind die Gescheitesten, die auf die
Herren Gäste spekulieren ."

Aber er drehte das letzte Wort noch im
Munbe , als das Mädchen einen Schrei ausstieß
wie ins Herz getrosfeu . Und das wilde Blut ,
der ungebäudigte Trotz stiegen in ihm aus ,
schlugen über ihm zusammen , daß es die
Lebensklugheit und die Gelassenheit vergaß . Es
warf den. Kopf in den Nacken, hob die ganze
Last der Leinwand , die ihm bis ans Kinn
reichte, mit beiden Armen und schleuderte sie
ihm hart vor die Füße , daß es einen dumpfen
Schlag gab und die Erschütteruna alles er¬
klirren machte.

„So redet ein Lump , ich künde den Dienst .
"

Und schon ging es, ohne sich umzusehen , mit
weißen Wangen , die Schwärze der Leidenschaft
in den blauen Augen , mit schlagendem Herzen
und lieH alles liegen .

Mühsam stieg Therese die Treppen hinauf .
In ihrer Kammer war ein grüngoldener Glanz
von den durchsonnten Zweigen des Baumes vor
dem Fenster und ein Tirilieren von Vögeln .
Müde setzte sie sich auf das kleine , ausgemusterte
Sofa , das hier Unterstand gefunden hatte und
inrmer noch einen Puderdust aus besseren
Zeiten aushauchte .

Jetzt fühlte Therese , wie schwer sie gearbeitet
hatte in den letzten Wochen. Es schlich ihr
durch alle Glieder . Und dann brannte ihr die
Antwort Markwalders wieder ins Herz , nnd
sie empfand auf einmal , als sähe sie heute
klarer , daß sie anders geworden war . Vor
zwei Jahren noch hätte sie gelacht über seine
Antwort oder sie kaum verstanden , jetzt kränkte
sie die Anspielung im Innersten .

Eine Wespe flog herein und strich lüstern um
die kleine, bunte Erdkugel , die wie eine fremde
Frucht auf der bauchigen , schön eingelegten
aber altersschwachen Zierkommolde stand .
Therese Strohecker folgte ihrem launischen
Flng und den Versuchen , den Nüssel in das El¬
fenbein zu bohren , mit verschwimmendem Blick.
Wre weit lag das alles ! Aber horch, rief nicht
der Kuckuck? Sie horchte und hörte den Kuckuck
rufen im nahen Walde . Ihre Brust , die längst
in volleren Wellen schlug, hob sich, als könnte
sie nicht mehr genug Atem trinken , mi-d ein
Frost flog über ihren Nacken. Sie war znm ersten
Mal nicht mehr nur allein , sondern anch einsam .
Ein gerührtes Lächeln ging über ihr Gesicht ,
und sie sah wieder auf die Weltkugel , auf der

die Wespe vergebens Halt suchte, unwillig die
Flügel schüttelnd und jetzt gar den Stachel an¬
setzend , als vermöchte sie das beinerne An¬
denken Jakob Tremels , des einstigen Unter¬
lehrers von Hozzenau , zu durchbohren .

Da stand Therese auf . Und es war ein wenig
das Theresle , das mit der Hand nach dem
Infekt schlug und sagte :

„Mach hinaus und laH mir die in Ruh , die
stichst mir nicht an .

"

Und als hätte ihr das Mut gemacht und die
Ruhe zurückgegeben , ging sie wieder hinunter .

Im Bureau war niemand mehr . Der Om¬
nibus fuhr vor , die Glocke rief durchs Haus .

Würdevoll erschien Joseph Markwalder , nach
Kölnischem Wasser riechend , uud dann kam
Krau Markwalder atemlos aus dem Unterge¬
schoß und empfing die ersten Gäste . Therese
half den Damen , und jetzt war sie wieder ganzdie freundliche Anmut und Rnhe , die sie sich indrei Jahren erworben hatte .

Als die Gäste untergebracht waren und
Therese an das Bureau klopfte, kam JosephMarkwalder mtt gerötetem Gesicht heraus .

„Machen Sie keine Dummheiten , Sie kommen
zu spät" , sagte er höhnisch und ein wenig ängst¬
lich zugleich.

Therese gab ihm keine Antwort und trat bei¬
seite , wie es sich geziemt , wenn Herr und
Dienstbote sich den Weg verlegen .

Da , wnrde er sentimental .
„Theresa , Theresina , es war ja nur die Eifer¬

sucht, haben Sie das nicht gemerkt "
, flüsterte

er im Halbdunkel des Ganges und hob die
dicken Finger zu ihrem Kinn .

Da öffnete sich die Bureautür von innen , und
Therese sah noch seine Rockschöse fliegen , als er
schon , wie weggeweht , um die Ecke verschwand .

»Kommen Sie herein , Therese ", sagte Frau
Markwalder , und Therese trat ein.

Die Blumen waren ausgeräumt . Der
Stehspiegel fehlte , das Zinrmer war kahl und
nüchtern . Aber vor dein Fenster , da leuchtete
ein Hyazinthenbeet , und die Sonne lag voll in
den Scheiben .

Therese war an der Tür stehen geblieben .
Die Fran setzte sich an den Schreibtisch , und es
war , als täte sie das mühsam und vorsichtig ,
wie jemand , der innere Schmerzen fürchtet ,
wenn er sich unachtsam niederläßt . Ein krank¬
hafter Zug lag um ihren Mund, die Augen blick¬
ten noch gespannter , als wären die Sterne
kleiner geworden . Aber jetzt zuckten die blassen
Lippen spöttisch, und sie begann :

„Herr Markwalder hat Sie patzig gefunden .
Sie ließen sich nichts sagen . Er meint , wi^
hatten Sic jetzt schon verwöhnt . Nnd das auiM
nicht. Nun kämen Sie gleich mit der Kündi¬
gung .

"

„Ja , ich weiß , ich hätte vielleicht lachen sollen
zu jedem Wort oder gar nicht aufmerken , als
er mir den Platz versperrt hat , aber es war
Vicht das erste Mal , und ich laß mir nicht
sagen , daß ich ein schlechtes Volk bin .

"

„Ein schlechtes Volk ? So sagt man auch bei
uns "

, entgegnete die Frau und fiel aus der
Haltung nnd aus der gefetzten Rede , wie das
Theresle selbst.

iFortsetzung folet .)

I
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Saloueiurichtuu « . eich«,
dunk . gebeizt , gut erb, ,
»u verk, : Auerltr . 20 ,
NeucS . «ich. Schlatltm -

«rer m . Marm u . Spie¬
gel SMg ^ zu » erkauf -
Kaiserstr . SS , Ecke Wald -
Zvrmtrake . Krirmer .

Hochlierrschaftlickes
Speisezimmer

billia zu verkaufen .
Sckiriter . Möbelgeschäft .
Lndwia - WiNielmstr . IS .

Umzugshalber zu ver¬
kauf « »: 2 RokoksmöÄel ,

Kleiderschrank <alt >,
Berttko , Schreibtisch ,
Pfeilerlviegel . acht¬

eckiger Tisch . Bilder .
Ankerd . Porzellan - Ser¬
vice für IS Pers . Anzus .
jederzeit Leoooldstr . 10,
2 . Stock , reckts .

Eis . Ü^ ttstelle m , Matr .,

verk
iluschdiNM
. Kaiser « r , «5 , III .

Zu verlausen volierteo
Bett . 8V0 Mk . Seraner .
Klauvreclitstraf !« 18

Mnderpult
»erkaufen . Durlacher¬
ee tig . N. Stock rechts

Nädmailbin «.
aut erhalt . , zu verkauf .

?lmaartenstr , 73 . pari .

Kochherdes
Ausführung , bill . Kranz .
Gartenstrane 1». Svs .

N^ ck- i .
^

EmizUehörg

Rick -
"

Gasherd
mit Backofen zu verkauf .
S -knikenstr . Laden

Herde.
EinigeEmailherde zu

ausnabmsweis billigem
Preis abzugeben .

Schwertner ,
Markarafenftrake S3.

Achherd « vi » Mn
billig zu verkaufeu :

Amali en stra fte 4S.

Herd . w . neu . 4SN zu
vk. Schüvenstr . l>5 , Vaden ,

Fahrräder ,
gebr . , aut erbalt . , stand ,
» reiswert ab - ua . bei

S . Brobfitdrer ,
kailerftrake k .

Für Bäckevmeifter .
M eoz lange Rohstäbe
zu verkaufen : Geibek -
straf !? lS . 1 . Stock .

Reikbrett und Schul¬
bücher f . Oberralschule
von Serta —Obervrima
W v k, Gartenitr . K6. 1.

Dunkelblaues modern .
Seidenkleid zu verkauf .

Tckiitzenitrake 1 ? . Ul.
Herrrnanzng . neu . mit

S Hosen zu verkaufe ».
Anzusehe » ab t UHr:
Schiidenktr . 104 . 2. St .

Tonristenauzna
zu verk . : Fr . Bauinau » .
^ rdorinzeiistr , 2 . Il ,
Ein Herreu -Negcnma » -

tel ( imvrägn . ) . «ine dicke
Wii '.terhss « lmittl . R --
gurl . ein Handkoffer
ist abzugeben : Hirfch -
strafi « 1« . 2 . Stock .
Evftli » «t -Wälche preis¬

wert zu verk . . Felbewnt ,
grau . Kind ersticke ! Nr .
SV. weil zu klein : Dur¬
lach . Schloftstr . 9 . IV .

All « Ledrbücker d. Ob ^>
Nealsch .. sow . d . Han -
delssch .. bmtkelil . Man¬
tel . fchiw . Kleid . Kragen .
4g u . 44. Ofewvlatte :
Welbienstr .

'
I . 2 . St . . l .

Junge Ziiclenkanincheu
u . 1 Kraittständer . neu ,
1 Ktr . Ind . . zu verkauf .
Sckml, . Waldhornftr . 3 .

Piano ,
gebr . . für ca . 4lX>0 ^
zu kaufen gesucht . Preis¬
angebote unter Nr . 2402
ins Taablattbüro erbet .

Gegen zeitgem . Bezaol .
gut erb . Hoc

'
mittlerer Gr , mögl . mit

zu- kaufenCnlinderhut . .
gesucht . Angebote unter
Nr . 24 !̂4 ins Tagblnttb .

Zu kauf , aesucbt : Ul -
fter . Paletot od . Ueber -
zieher . Bett - u . Leib¬
wäsche . Äiertischchen u .
Diwan . Preißauaeb . u .
A ^ t « ^ MTaMattb ,

Briesmar »e « s>ainm -
l « n « sowie bessere Ein -
zelmar !en »u kaufen ge -
lucht Angeb . u . Nr . 1931
ins Taablattbüro erbet .

VK ? SN
all . Art . wenn auch ganz
zerbrochen , kauft fort¬
während zu reell . Wert
M . Engelbern , Uhrm .

Adlerstratze 27.

t»lack 21 jZikrixer l 'ätixlcelt im 8ta6tteil ^ üklkurx kabe
ick meine >Voknunx nack SH verlebt .

Spreckreit ^ 2? ^ 4 Ukr .
(Zsmsta ^ s keine 8preckstun6e )

fernsprecker 3755 .

Vr . öaumsTarK prallt . ^

Stv <snion » t ^ sL «z SI .

Von der Reise zurück

Manna Weder . Näh . u . Zuschneideschule
Sirschstrane 28 .

Beginn der Kurke am 16. u . 1 . eines jeden Monats

a/ ? .'

<7^ sps - Mu »e »», wei/ ? u . dunt ,
/ « . HuaiiiÄ Ä . v . Ls . ^ 0 . — an

sc ^ «>a ?-s St . v . Lf . SS .— an

. . K . v . SO, — an

ioet/ ? . . . K . l>. Lf , 76 .— an

e!eAa»t , . . K . « . Hf. 7S . — an

K . v. 45 , 76 . - an
KestieU

K . v . Ät . 76 . 60 an

K . v . 45 . SS . SO an

6e/Se/l - Ä/ttsen l,/ ?S A/e/öe ?

37.

Leduddsns llsller

SV Xsisei ' sti ' ssse SN

Lillige ^ si8ö . - Keiotie ^ u8walll .

MenUM
wenn auch revaratur -
bedürftig . werden stets
angetanst in

Nksintnsub ' s
An - u . Verkaufsgefchäft ,
Krnnenitr . »2 . Tel , S747 '

Ich kaufe « etraa «» «
Meld «» S «h « I,e Wasche
sow . gebranchte Möbel
u . zahle d. höchsten Preise .
A . C » elewik « ,Tel , 2191
Markarasenstrake 7 .

Gebisse,
Vrenn stifte.
altes Gold und Silber
kauft z» hoben Preise « .
Tbeilacker . Uhrmacher ,

Hebelstr -rfie 28.
gegenüber Caf « Bauer .

Menscher -Haare .
Tierhaare ,
Ltrvllhaare .
KokuÄabsälle .
Bettisdern

kauft ^

3

Wcr erteilt Kortbil -
dunasunterricht leinz .I
in GabelsSerger Stcno -
«raobie . 1—2 Std , tägl . ?
Angeb , m , Preisana . u .
Nr , 2447 inZ T, '.gb ! attl >.
MMMWWUW
in Klavier . Vislme ,
Theorie tagsüb . u , abds .
zu mäfna «m Preise .

Beginn IS . Sevtember .
R . Treusch,

Empfehlen unsere
Tages - und

Abendkurse
Näh - und Äufchneide -

schule
Geschw . Morlock
Marienftratze 4KII .

Vs/ ? /e/s sl/s
l^ 7^ /m5 ^ aFe 7 7>. 7e/q ?/lon 7S^ 6 .

ssoo . — ve/Hall/e/ ?.

Ketr. Kleider aller Art

s

zcl >u >1e,M äs che . gebr .. Federbette « ,
ganso Nachlasse ic . kaust ständig zuhöchsten » Wert
Tel . 2«St X « NSkSNo5 ^ Tel . 205 ,
>?5brwaerstrake sa . — An - u . Nsrka » !

I

^ iStvoek u . vsnnsr,tsA
^akle ick kür W

Ssd - ,s « p °

vslmsn , ZS .
lelepdon IZZö.

A l-gklinstitut

Nmimzel

UmselizziilsgglZ .
? u clen in>Septeinbei - i
» .tUttoberbexiailenck . i

erbitte dalcii^ e ^ nmel- 1
6unxen von 12—7,1
Sonntaxs von 11»2 Udr v

Bringen Sie zetztMire
aiten Wiuleryüle

zun » Nmwrmen
nach flotten vornehm .Mo -
dellen . Beste Ausführung

wie neu !
gefchmackv . Garnieren !

MMeilüg . v . VelzeK

Latzmann ,
Kaiferstrake III,

Rucksücke
vrima Qualität , eigenes
Fabrikat , i « verschied .
Preislagen , sowie

SerrensMZgiirlel
hat abzugeben

Max Oswald ,
Sattlerei ,

Karlsruhe . Schützen » , 42.

MWMe . Melle .
Selvile . LeMkerW .
werden schnell , billig und
sachgemäß hergerichtet .
Vernickelungsanstalk

Karlsruhe
Riivvurrerftraiie »2 .

Mzzin

. - . - » IlspkiilüZe
I^Zekt» ancteres nekmen !

Kaden in allen ^ potkeken
unc! l) ro ?enen

Altera !
Ik »' defekt ein Ve ?-
breeken »n Lue,n
!<in «iern , v̂enn Iki -
sie in einen kalseken

Seruk cZrSnzt !
Die Talente eme3 ^ien -

scksn 8»nä aus ciem
(Zedurt^koroskop klar ?u
erkennen , wenn äies auk
rein wis8ensetiaktl. () runä '
laxe augxearbeiter vircj .
I>l0tvencli ^ ist ^ nxabe
6er genauen Qedurts -
swnäe , Tax , Oeburtsort
sowie Ltan<5 cier Litern .

Ausklinkt erteilt <ias

tztsvIog . ßiiso . UfSiiuz '

Karls ruke ^
^ ^ postsckUeLkakc 70 .^^

SMMW

zu vermieten .
H . Maurer ,

Kaiserstr . 17« ,
Eckhaus Hirschstrabe .

seicZ .Sri .Sr -

k,oc >vinc >cjSi ' rres Lev/ede .
füi >Kostüme .Meiclsr '

M
unvei ->v/ü,ÄiIicVves

vamentueN

füi > 1^ Oötü .rns . kc ) c ^ e .
>>if XX/M .X !^ ä,n !el . ^ n3den -^ n ? .üge .

^>sc ^ ei ^ .V1vlSSnAü1e . elc .
in LS . ÄO k !ai ? i2Qri . . in vislsn

ksrljSruke

cZie icieale iissrv/Ä8cke von anre ^ en6er

Vi ^irliun ^ auk iiasre unä Kopfkaut .

— Linrig in lZualitAt —
In elnsckl . lissdiäkten ru Kaden .

Joll . I?ötkel , Selten - u . psrkllmerlekabrilc , ^ UZ ? durg .

/4/eeÄFe/ ! / ' a/e/o / « . / /osen

7,tit MessinMOtÄn «!« ?' , </ «-
Z ' tse/ «, ^ Kssonso .' t/ ' üit/ce/te »»

Si 'osse »'
« to .

60M<S
Z^ «e/io , SersvÄAsto/ « ».

L/ase/ttneT » eto .

/ <a/5e7 '5/7 '. 767 ,

VLkZXKUf

Z2 Zii -Ke ! 22
I 1> vppe liovti
im tisusv liei »

fsk ^ acllianijlung
AImn Vstei '

erökLr » et .

8ämtliotie

^ kutieitsn in

bellen

allei - ki -t
elagetrolfsn .

Ki-oks ^ us ^ sli !
Askigs preiss .

! W . I . skinsi ?Tn

O/e « /!«

^ / (aaös ,

^ als/« 7I . 5qo <smöe ^ 792S .

zz / /

/ ///^?

/ <a ^ « ^ s -//a/nöa ^x
</e/t 7L. 7920 .

Lsllisckes l - anciestkeater .
^littvocl, , 6?n 15 . September IS20.

Osr MsttSnZ «ükmiecß
Komiseke 0per in Z Eliten von Ulbert I ôft ?in? .

^ nkanA 7 (.'kr 12.— Lncie ? exen 10 l^kr .

LKdestat » on
f. Akkumulatoren , fach¬
gemäße Bebandluna ,
Grund » Oebmiche » .

Waldstraße SS ,

üöKlWS ' kMWlW

in Lin » u . IV̂ ekrksrben6luck
veräen überrasckenZ scknell
unck preiswert snZefertixt in 6er

llueklZmekmsi WstZSl ,

vorm . Karl Lonninz sen .
^ mslienstr . S5 . I 'el . 1178 .

LIK » kSrdvvriadrvll

! Xsck meiner neuesten ^ rklnäunx , 6em Ll icn >Ver-
kakren , vverclen sekmutLi'xe , unanseknlick ^ewor"
6ene Scknke unä Ltiekei unter (Znrsntie Innxer
Naltbar ^ eit vieler in jecier xevünsckten k' arde

wie neu ankLekarbt.

Hgo
- LktrikÄ L . I . eo » dAräL

« kslsisii - sve tS .

Weitere ^ nnslimestellen ,
Sckutidsuz vansee , Kaiserstr . , ^ clie liitterstr .

llla l .üelce , Xrnnenstr , 25
Qlobus , V̂ alcikornstr . 30
?ose ? Lütz :, Zcküt? 2N5ir . 44

esckäkt ttan » l^Sciel , (Zutender ^plat ? 5
n Leeker , Li8enlokrstr . 29 .

In Ourlacki
LcdukwareneesckZkt Qottkrieck Stiefel ,

ttauptstraüe 21.

? rivat - ? ai »z ! ekr - ! n5titut

23 Sokienstrske 2Z

suoli Iv molleroso 1°än ? en , 8ept . u. oktvder .
Oekl . ^ ninelciunxen erdeten .

LrAdveruelldeitöll :

i ^ Vs ! tsc : t » I ^ er
in Qesckm ĉic, ^ roma , form , (Zrötte unä l '

rax -
dsrkeit clie unüberlrokkenste Lrädeere . 3is ist
eine laleltrvckt l . l^anxes uncl ieciem Lrädeer -

^üekter bestens empieklen ,
2 vor »

lür ^ .as8enanbau . ? el6 unci (Zarten , kckllicke ,
xroöe , ?uclcer8ü3e druckt bei langer 1°rs5 ?eit ,sekr ertraeskakix , vor^ü^ liek ?ur Konservierung ,
gut lum versanä un6 wiäerstanästäki ^ k^ en

kurvst unü Irockenkeit
50 8tüc !e »̂ ic. 18.— 100 Stück iVttc. ZV . -

Stanilv HISKi ' Zgs k»Sil« n - on
50 Ltuek V̂ik . 25 . - i00 Ltüek 45 . -

krieciriek ? kger
(Zartenbau u . SnmenksucllunL

Karlstr . 78 . Xanlvnuko ^ el . 22S6 .

k> oit » o , >7^ Svptdi ». ? >/, vl » >

I XvnTsrt Z

iSkllll « ilMlll » !

(50 Knsden , SO Zerren ) ^
I-eitlinx ! protessor lluxo I^üciel .

>litmrlluiix : ^ rtkur Kempk -Verliii <KI» vier).
x »rten Mc . ! v , 8 —. s , 4. — lmck 2.—

(ra -üxl . Z ' »!i : r) b : i

^ UI»T HIe u ? « at , ^ ZliZslrs ^ e 3Y

kvsns . 8WÄtki ? eke .

rreitaz , clen 17 . September
sbencks 8 ^ Itir

i . sipiiz « s 8stoqu » itsjt

fui ' ^ irokengesang .

Oeistliclie I. ieäer sus «Zern 16 . bis 19 . Iskr - !
kui äert kür Sopran , ^ It , l ' enor u . IZsk .
I. eitun ^ Professor Lruno l? ötkiz . !
karten ?u ^ ik . Z.— un <j S.— in cier
iViusilcalienksncilun ? IViailvn ,

KsiserstrilLe , Lcke ^ slclstrsöe .

katkee Lauer

NeuteMittvvocli SUlirabenäs

Xvnller
-

Xmert

SM « MMM

aller Art werden schnell , fach¬
männisch u , billig ausgeführt bei

W . krstschmar IZachfolger ,
Karlsruhe . Sosschiruifabrik . Kaiserstr . 82a .

Reparaturen
au Kraftfahrzeugen

und Maschinen

jeglicher Art werben fachgemäß , schnell
und preiswert ausgeführt . Anfertigung
von Massenartikeln nach Zeichnung und

Muster . Autogene Schweitzer «».

Karlsruhes ZWMMftrle

Dimer L Lillotte
Gerwigstrahe 34 .

wiiä erhielt mit

» S

« «
iäealster Korsettersst ? , ärzitiicti empkoklen .

Retorinksus Dendert , Kaiserstr . N8 .

WM ' Zsmtlicke l(s,r8ettenreparaturen weräen rasck unä
preiswert sus ?ekükrt . 'WG

ü

Siimimtelleii ilez

llarlmdeksiisblM

Lmil Lozcüert . ^ 7 °
'
^ °^ . . .

f . Lrunnert .

^ k!« ^ Ibtalbzkiidak.

leitWgzkiizzk 6Wb ,

^1. LktlM . 0 ^
°

^

Kictl . » llMklllll . « kem. tr . 7l .

Ül ^ lülö ! , Zpezereixezckjikt, ölumenstr . 21 .

üökllök , ^ r- L-̂ 2b^ ^ « S°u !>!^ r.

l̂ll !löl
'
, friieur , Sedüt-ea- tr . IS.

^ ? äll ! , Kiosk beim 0enn »ai»-ttotel .

? !l » !>ö ? l !lö ? , Friseur , Oiirltcli . » lee 37.

MI Wer . ^ ^ Sr . -o.

Alex , kelkk .

keostr
älllax ,
17, L<clie 0oev »estr .

In clleseli ^ usx^ iestellen Iczno <I»z 7°»xdl »tt
im ^ donnsmeat ^um preise von Î k . 5.10
adxedolt will auch einzeln xeksukt veräea .
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